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Die Karte des Tages
5 chwarzes Megen

USA-Intrigen im Orient
Der amerikanische Sonderbotschafter im Nahen
Osten, Bullitt, trat, von Bagdad kommend, aut
seinem Flug nach Indien in Teheran ein. Sein
Auftrag ist, die britischen Stellen in Vorder-
asien und Aegypten mit den Wünschen und
Plänen Roosevelts für diese Gegenden vertraut
zu machen. Im engen Zusammenhang damit
steht die bevorstehende Ernennung des bisheri-
gen USA-Botschafters in Moskau, Steinhardt,
zum Botschafter in der Türkei, die mit einer
Rangerhöhung der USsA- Vertretung in Ankara
verbunden wäre. Auch sie bringt den Willen
Roosevelts zum Ausdruck, nach der Vertrei-
bung der USA- Diplomatie aus Südosteuropa
die anti- europäischen Intrigen im Orient auf
eigene Rechnung yerstärkt fortzusetzen. Eng-
sche Gerüchte sagen, daß die VUSA auch ihre
Gesandtschaft in Kairo in den Rang einer
Botschaft erheben wollen. Dies soll zu ver-
gtehen geben, daß der jetzige USA- Vertreter in
Kairo, Kirk, der früher in Berlin und Rom
tätig war und als einer der geschicktesten
USA- Diplomaten gilt, seinem englischen Kol-
legen, Sir Miles Lampson, zum mingdesten
gleichgestellt wird. Das Weiße Haus zeigt
damit wie mit der stillschweigenden Aneig-
nung einer Kolonie am Roten Meer (Eritrea)
und der demonstrativen Uebernahme der Vor-
mundschaft über den geplanten Staat Jüdisch-
Großpalästina Neigung, einen vollständigen
unabhängigen Polizei-Apparat in Vorderasien
auf zuziehen. Zeichnung: Manz

As5AFlugbläkter abgeworfen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. 8T. Stockholm, 10. Jan. „Die erſten
Luftangriffe auf Europa im Auftrag
Waſhingtons durchgeführt ſo lautete die
höchſt eigentümlich anmutende Ueberſchrift
einer Londoner Zeitung, die in der betreffen
den Meldung behauptet daß im Auftrage
der Vereinigten Staaten britiſche Flugzeuge
nun ihre erſten Angriffe auf Weſteuropa
durchgeführt hätten. wobei allerdings keine

omben abgeworfen oder kriegswichtige
iele angegriffen, ſondern nur Flugblätter,

und zwar insgeſamt 2 Millionen Stück
abgeworfen worden ſeien.

Man kann ſich nur wundern, daß die
Yankees nun offenbar genau dieſelben
Knderkrankheiten durchmachen müſſen, wie
ie Engländer zu Beginn des Krieges. MitFlugblättern das ſollte man ſelbſt in

Waſhington allmählich gemerkt haben
kann dieſer Krieg fedoch nicht mehr gewon
nen werden.

Amagkeurffrakegen in ſchweden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

r. Helſinki, 10. Jan. Die ſchwediſchePreſſe zerbricht ſich in letzter Zeit den Kopf
über die Entwicklung der militäriſchen Lage
ginnlands und liefert damit der engliſchen
Agitation Stoff zu düſteren Prophezeiungen
über das künftige Schickſal des finniſchen
Volkes. Die finniſche Tageszeitung „Unſi
Suomi“ wendet ſich nunmehr in einem Leit
aufſatz unter der Ueberſchrift „Unnötige Be
oraniſſe“ ſcharf gegen die ſchwediſchen
Preſſeſtrategen. Das Blatt erklärt, daß die
durch keine Sachkenntnis getrübten Aus
laſſungen der ſchwediſchen Zeitungen über
die angeblich bedrohte Lage Finnlands ab
ſolut überflüſſig und gegenſtandslos ſeien
und daher zurückgewieſen werden müßten.
Die militäriſche Situation Finnlands ſei
Kark und völlig geſichert. In der ſchwediſchen
*reſſe und im engliſchen Rundfunk aufge

tauchte Gerüchte daß Finnland ſich um einen
Waffenſtillſtand bemühe und daß Verhand
lungen mit der Sowjetunion im Gange
ſeien. wären abſurd.

Kualg Lumpur von den
Japanern kamp flos beſetzt

80 km in 24 Stunden marſchiert Duff Cooper verläßt Singapar

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 10. Jan. Churchill

hat Duff Cooper aus Singapur zurückbe
rufen. Er iſt überflüſſig geworden, nachdem
England ſich ſogar entſchließt, ſeine Kriegs
ſchiffe aus Singapur zurückzuziehen. Der
ſchlechteſte Miniſter des britiſchen Kabinetts
konnte für die kurze Dauer ſeines politi
ſchen Oberbefehls in Oſtaſien keine Erfolge
für ſich buchen, denn er hat ſich an der
Unterſchätzung der Japaner beteiligt, was
heute London als den größten Fehler an
ſieht. Der Groll des Unterhauſes klingt in
peinlichen Fragen der engliſchen Preſſe wei
ter nach, natürlich, ohne daß dadurch der
Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe beeinflußt
wird. Kualag Lumpur, die Hauptſtadt von
Selangor, wichtigſter Eiſenbahnknotenpunkt
Weſt-Malayas, geht in Brand auf. Die
Japaner ſind bereits eingerückt und rüſten
ſich ſchon zu neuen Operationen.

In 24 Stunden legten die Japaner 80
Kilometer zurück. Die britiſchen Streitkräfte
gingen in allgemeiner Verwirrung zurück,

ſo daß die japaniſchen Streitkräfte, die von
zwei Richtungen konzentriſch auf die Haupt
ſtadt der Malayen- Halbinſel marſchierten,
ſich wie erwartet die Hand reichen konnten.
Japaniſche Bomber ſetzten währenddeſſen im
Zuſammenwirken mit den Landeinheiten
Kuala Lumpur unter einen fortwährenden
Bombenregen, wodurch zahlreiche Laſtkraft
wagen Tanks und Eiſenbahnzüge vernichtet
wurden. Die japaniſche Luftwaffe ſorgte
ferner dafür daß Singapur keine Ruhe be
kam, da ſie die Jnſelfeſtung ſtändig angriff.
Von anderen Einheiten wird gemeldet, daß
ſie am Freitag einen Angriff auf Rangun
durchführten wobei ſchwere Schäden auf
dem Flugplatz von Mingsladon und in den
Außenbezirken der Stadt angerichtet
wurden.

Die fapaniſche Luftwaffe ſcheint überall
zu ſein, über Borneo über allen Philippinen
Inſeln über Nordauſtralien. Niederländiſch

(Fortſetzung auf Seite 2)

Oberbefehlshaber auf Malta abgeſetzt
Eine Folge der forigeſetzten deukſchitalieniſchen Luftoffenſive

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
BS. Rom, 10. Jan. Die plötzliche De

miſſion des engliſchen Oberbefehlshabers
auf Malta. General Scobell, und ſeine Er
ſetzung durch General Beak werden in Rom
auf die täglich ſich verſchärfende deutſchita
lieniſche Luftoffenſive gegen ſämtliche Stütz
punkte und militäriſchen Anlagen auf Malta
zurückgeführt.

„Die deutſch- italieniſche Luftoffenſive
gegen Malta iſt von grundlegender Bedeu-
tung für die Mittelmeerſchlacht“, ſo ſtellt ein
Frontbericht der „Agenzia Stefani“ feſt.
Tatſächlich entfalten die deutſchen Luftſtreit
kräfte zuſammen mit der italieniſchen Luft
waffe ſeit einigen Wochen eine außerordent
lich wichtige Tätigkeit. Die Ergebniſſe der
gemeinſamen Aktionen zeichnen ſich auch be
reits ab. Sie werden im Laufe der Zeit zu
einer völligen Neutraliſterung der feind
lichen Lufttätigkeit führen. Der Bericht
verzeichnet im übrigen die Verſtärkung der
Bodenabwehr der Flak, des Horch- und
Scheinwerferdienſtes auf der Jnſel Malta,
die mit ihren großen Dockanlagen den be
ſchädigten engliſchen Kriegsſchiffen für die
Reparatur Schutz bieten ſoll. Sowohl in dieſer

Hinſicht wie bei der Malta geſtellten Auf
gabe als Ausfallſtellung für Luftoffenſiven
im Mittelmeer ſeien die deutſch italieniſchen
Luftangriffe auf Malta von größtem ſtrate-
giſchem Nutzen.

Die ſich wiederholenden aufmunternden
Telegramme an die Verteidiger von Malta
haben inzwiſchen auch die engliſche Bevölke
rung erkennen lafſen, daß die ſchweren Luft
angriffe. die die Feſtung Malta in den letzten
Wochen hat durchmachen müſſen, weitaus
ernſterer Natur ſind, als dies aus den knap
pen britiſchen Berichten hervorging. Jmmer-
hin liegt jetzt ein Reuter-Bericht aus Malta
ſelbſt vor, in dem ziemlich deutlich ange
geben wird, wie ſchwer dieſe Luftangriffe der
letzten Wochen auf Malta geweſen ſein
müſſen. In dieſem Bericht heißt es, daß in
den letzten fünf Wochen die Feſtung Malta
nicht weniger als zweihundertmal von
feindlichen Flugzeugen angegriffen wurde
und daß faſt die Hälfte dieſer Angriffe bei
hellem Tageslicht erfolgte. Jnsgeſamt hat
Malta in den letzten fünf Wochen nur drei
Nächte ohne Luftangriffe erlebt. Die meiſten
der Angriffe dauerten die ganze Nacht hin
durch, andere „nur neun Stunden“.

S

Truppen des deutschen Afrikakorps formieren sich zu einem Gegenstoß an der Atrikatront
PK.-Aufn. Kriegsberichter Moosmüller (Wb.)

Um die Seeherrschaft
Von Dr. K. Fr. Lauer

Als japanische Truppen in kühnem Zugrift
nordamerikanische Stützpunkte im Pazifik er-
oberten, da wurde wieder mit einem Schlag
die Beberrschung der See in den Mittelpunlct
der Auseinandersetzungen gestellt. Der kleinste
Fleck dieser Welt, der einsam aus der Wasser-
wüste herausragt, erhielt plötzlich seine Be-
deutung in einem Gebiet, das keine Grenzen
kennt. Denn auf dem unermeßlich weiten Raum,
auf dem sich der Krieg zur See abspielt, gibt
es keine Fronten, Ueberall und nirgends stehen
sich auf, unter und über den Wogen des Meeres
Freund und Feind gegenüber. Ihr Ziel ist zwar
dasselbe wie beim Erdkampf: die Vernichtung
des Gegners

Aber ihr Ringen geht nicht um Gebiete, son-
dern in Gebieten Es gibt keine Eroberungen
zur See im landläufigen Sinne. Die Führer
können nicht mit einem roten Strich ihre Stel-
lungen einzeichnen oder die Lage des Gegners
festhalten. Denn auf der unendlichen Fläche
des Meeres ist immer alles in Bewegung. In
jeder Minute ändern sich die Situationen.
Heute sind deutsche Kriegsschiffe hoch oben im
Norden bei Grönland oder weit im Süden des
Atlantik. morgen durchfurchen U-Boote das
Mittelmeer, übermorgen werfen Flieger ihre
Bomben über britischen Kriegshäfen und
Schlachtkreuzern ab. Denn der Seekrieg kennt
nur einen Raum: das weite Meer und die Luft.

Das erfordert rasche Entscheidungen. Man
kann nicht Tage vorher die feindliche Lage
festhalten. Selbst wenn ein Aufklärungsklug-
zeug den Gegner sichtet, ändert sich ſtündlich
das Bild. Angrift und Verfolgung lögen sich
dauernd ab. Schriftliche Befehle sind in Ge-
fechten unmöglich. Erst wenn irgendwo im
weiten Raum Feind auf Feind trifft, ergibt sich
eine ungefähre Situation. Sie zwingt bei der
raschen Bewegung der Kräfte zu sofortigem
Handeln, denn der Seekrieg ist nicht an das
Kriegführende Land gebunden, sondern umfaßt
praktisch den ganzen Erdball.

So unermeßlich dieses Gebiet, so unermeß-
lich die Möglichkeiten. Sie zu nützen, ist die
Kunst jeder Seekriegsführung. Auf jeden An-
griff des Gegners muß eine Antwort folgen. Die
englische Blockade zur Aushungerung Deutsch-
lands löste unsere Gegenblockade aus. Die
Insellage Englands, also das weite Meer, ge-
stattet uns dabei den Einsatz aller maritimen
Kampfmittel. Kriegsschiffe, Flugzeuge und
Minen: sie sind die Waffen gegen die Fern-
blockade der Briten

Dabei muß der Einsatz wohl erwogen sein,
denn geradezu leicht erscheint der Ersatz beim
Landheer im Verhältnis zur Marine. Jeder
Materialverlust wiegt doppelt schwer. Große
Kriegsschiffe zu bauen, erfordert Zeit, sehr viel
Zeit. Kriegsschiffe aber dann noch frontbereit
zu machen, nicht minder. Jeder Mann an Bord
muß „sein“ Schiff genau kennen und wer je
einmal auf den Planken eines unserer Kreuzer
gestanden ist, der weib, was das bei einem
technisch so feinen Apparat bedeutet. Doch
von diesem Vertrautsein mit dem Schiff hängt
der ganze Einsatz einer Einheit ab. Nur wer
das berücksichtigt, versteht die gewaltigen Er-
folge unserer Marine in ihrer ganzen Größe, der
erkennt auch, wie schwer die Verluste wiegen,
die in jüngster Zeit die japanische Marine und
Luftwaffe den Engländern und Amerikanern
beigebracht haben. Aber nicht nur der Total-
verlust eines Kriegsschiffes ist auf lange Zeit
nicht mehr auszugleichen, sondern schon die
schweren Beschädigungen einer feindlichen Ein-
heit schwächen die Kampfkraft eines Ge-
schwaders auf lange Sicht.

Aber der Einsatz muß bei aller Berück-
sichtigung dieser Umstände hart und unerbitt-
lich sein. Nur so ist ein Erfolg auf die Dauer
möglich. Nur so erhält der Geist einer Be-
satzung immer wieder neuen Auftrieb. Alle
jene deutschen Kriegsschiffe, die in den See-
gefechten dieses Krieges noch aus den letzten
schußbereiten Geschützen feuernd mit wehender
Flagge untergingen, sind ein Beispiel sowohbl
für die Einsatzfreudigkeit wie auch für den
Geist, der Offiziere und Mannschaften beseelt.
Ihr Kampf wird immer letzten Endes, see-
kriegsmäßig gesehen, nur gegen einen Feind
sein: England

Die Erfolge der jungen nationalsozialisti-
schen Marine sprechen dabei eine deutliche
Sprache Sie kämpft allein oder in Forma-
tionen im weiten Meer, das England umspült,
sie kämpft in Ozeanen, auf denen England
seine Seeherrschaft beansprucht. Als Ritter der
Luft und der Tiefe scheinen die Männer das
Gefühl für den Raum verloren zu haben Ihr
Kampflied: Wir fahren gegen Engeland“ ist
eine Parole Denn in London sitzen nicht nur
die Kriegshetzer, sondern auch eine Gruppe
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von Menschen, die wir zur Genüge Kkennen: jene
icht- oder leberkranken ehemaligen britischen
ffizlere und Beamte aus den Kolonien, deren

Gesprächen wir aus englischen Landhäusern an
Kaminen in rauhen Wintertagen mehr als ein-
mal lauschen konnten. Zu ihnen haben sich
Roosevelt und seine Männer gesellt, Und für
sle ist altes dasselbe die Aushungerung der
Buren, die erbarmungslöse Durchführung der
Sanktionen gegen Italien im Abessinien-Kon-
flilet, die brutale Unterdrückung von Auf-
ständen in den Kolonien, die Hungerblockade
gegen Deutschland und die Macht des Dollars,

Das Rückgrat zur Durchführung all dieser
Maßnahmen bildete die Grand Fleet, zu der
sich jetzt auch die Kriegsflotte der Vereinigten
Staaten gesellt hat. An ihrer Seeherrschaft
rütteln die jungen Nationen Die Schläge, die
sie bis jetzt versetzt haben, lassen deutlich er-
Kkennen, wie ein Stück nach dem anderen von
dieser Seeherrschaft abbröckelt, Deswegen ist
dieser Krieg zur See unerbittlich und hart, und
deswegen erfüllen uns die Taten der deutschen
und verbündeten Kriegsflotten, wo sie auch
immer zu verzeichnen sind, mit Stolz und
Freude, Die Schwierigkeit ihres Kampfes im
weiten Raum erhöht den Wert ihrer Erfolge,
während die zahllosen versenkten Schiffe
stumme Ankläger einer maßlos überheblichen
englisch-amerilcanischen Kriegspolitik sind,

An Wollſachen vergriffen
zum Tode verurkeilk

Berlin, 10. Jan. Am 30. Dezember
verſuchte der mehrfach vorbeſtrafte Volks
ſchädling Karl Sachs in verbrecheriſcherAbſicht Wolſſachen aus der Sammlung für
unſere Soldaten in ſeinen Beſitz zu bringen.
Schon am 3. Jannar 1942 wurde vom Son
dergericht Kaſſel die Anklage erhoben; am
7. Jannar wurde der Verbrecher auf Grund
der Verordnung des Führers zum Schutze
der Sammlung von Winterſachen zum Tode
verurteilt. Das Todesurteil wurde am
Morgen des 10. Januar vollſtreckt.

Der am 28. Februar 1880 in Friedrichs
thal geborene Karl Sachs hatte ſich in Fulda
als Beauftragter der Sammlung von Win
terſachen für die Front ausgegeben und auf
dieſe Weiſe Wollſachen für ſich erſchwindelt,
um ſie weiterzuverkaufen. Schnell und hart
hat das Sondergericht ein gemeines Ver
brechen geſühnt und einen Volksſchädling
ausgemerzt, der einen gemeinen Betrusg
am Volksgut begangen hatte, das für die
Soldaten der Oſtfront beſtimmt iſt.

Es war der Kreuzer „„Galgkeag“
Berlin, 10. Jan. De britiſche Admirali

tät gibt mit einer Verſpätung von faſt vier
Wochen bekannt, daß der Kreuzer „Galatea“
von einem UBoot torpediert und verſenkt
wurde. Es handelt ſich um den Kreuzer,
der nach dem OKW. Bericht vom 16. Dezbr.
1941 durch das U-Boot des Kapitänleut
nants Paulſſen vor Alexandria verſenkt
wurde.

Die „Galatea“ verfügte bei einer Waſſer
verdrängung von 5270 Tonnen über die
hohe Geſchwindigkeit von über 32 Seemeilen
und die ſtarke Bewaffnung von ſechs 15,2

entimeter-Geſchützen, vier 10,2-Zentimeter
liegerabwehrkanonen, zehn leichteren Flie

gerabwehrwaffen, ſechs Torpedorohren und
einem Flugzeug. Die Fahrtſtrecke ohne
Brennſtoffergänzung betrüg 12000 See
meilen oder rund 22 000 Kilometer. Von den
ſieben Einheiten, die zu dieſer beſten neuen
engliſchen Kreuzerklaſſe aus den Jahren
1934/36 gehören, verloren die Briten damit
bisher zwei Einheiten, und zwar die
„Syöney“, die von dem Hilfskreuzer „Kor-
moran“ im Artilleriegefecht vernichtet
wurde, und die „Galatea“.

Wie die „Galakea“ ſank
Drahtmeldung unseres Vertreters)

OSt. Stockholm, 10. Jan. Einer der
wenigen Ueberlebenden des verſenkten
Kreuzers „Galateg ein UP.-Korreſpon-
dent, hat eine erſte Schilderung über den
Untergang dieſes modernen britiſchen
Kreuzers, der erſt 1934 in Dienſt geſtellt
wurde, übermittelt. Der Kreuzer „Gala
tea“ wurde nachts im öſtlichen Mittelmeer
von einem feindlichen U-Boot angegriffen,
ſo berichtet er. Drei Torpedo-Volltreffer,
in kürzeſten Abſtänden abgeſchoſſen, brachten
den Kreuzer binnen weniger Sekunden zum
Sinken. Einer der Torpedotreffer muß das
Münitionslager zur Exploſion gebracht
haben, denn der Korreſpondent beſchreibt,
daß er ſelbſt durch die Wucht der Exploſion
hoch im Bogen vom Deck ins Waſſer ge
ſchleudert wurde und es nur dieſer Tat-
ſache zu verdanken habe, daß er mit dem
Leben davongekommen iſt. Der Angriff habe
ſich vor der ägyptiſchen Küſte ereignet.

Freiwillige Brokopfer in Italien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 10. Jan. Ein „Plebiſzit des
Brotes“ in Italien regt die faſchiſtiſche Zei
tung „Tevere“ an. Nach den Vorſchlägen
des römiſchen Blattes, die die Billigung
der Faſchiſtiſchen Partei haben dürften,
ſollen alle nicht unter den Waffen ſtehenden
Jtaliener zwiſchen 20 und 60 Jahren mo
natlich mindeſtens an zwei Tagen auf die
Hälfte ihrer Brotration aus freien Stücken
verzichten. Bei der jetzigen Tageészuteilung
von 200 Gramm Brot je Perſon würden
dadurch in einem halben Jahr 24000 Ton-
nen Brot erſpart werden. Die entſprechende
Getreidemenge würde Jtaltens Nahrungs-
reſerve ſtärken. Das Opfer der italieni
ſchen Heimatfront ſoll dadurch den Charak
ter einer Volkskundgebung des Sieges-
wiſlens annehmen, daß ieder Ftalijener, der
daran teilnimmt die nicht verbrauchten
Brotmarken auf eine Karte klebt und
portofrei on den Duce ſendet.

Mitteldeutſche National Zeitung

1600 Abſchüſſe eines Jagdgeſchwaders

Einzeltaken an der Abwehrfronk Infankeriſt lauerk einem Pauzer auf

Berlin, 10. Jan. Von den hervorragen
den Leiſtungen deutſcher Flieger im Oſten
berichtet folgende Meldung:

Das unter Führung von Major Traut
loft ſtehende Jagdgeſchwader erzielte an die
ſem Tag ſeinen 1600. Abſchuß. Ferner ſchoß
am gleichen Tage die Gruppe eines anderen
Jagdögeſchwaders unter Führung des Ritter
kreuzträgers Hauptmann Frhr. von Leppla
gleichfalls in Luftkämpfen im Oſten das
700. feindliche Flugzeug ab.

Aus den Erdkämpfen, insbeſondere im
mittleren Abſchnitt der Oſtfront, liegen fol
gende Einzelheiten vor: Gegen die Linie der
deutſchen Truppen weſtlich Moskau drang
ein ſchwerer SowjetPanzerkampfwagen in
eine Ortſchaft ein. Ein deutſcher Infanterie
gefreiter hielt ſich ſolange in einer zerſchoſ

ſenen Hütte verborgen, bis er vorbeirollte.
Dann ſprang er blitzſchnell heran und brachte
unter ihm eine geballte Ladung zur Explo
ſion. Nachdem der Geſchützturm dadurch un
brauchbar gemacht worden war, genügten
einige Handgranaten, um den Panzer in
Brand zu ſetzen. Ein deutſcher Jnfanterie
Stoßtrupp brachte drei ſchwere bolſchewiſti
ſche Panzerkampfwagen zur Strecke. Nach
dem deutſche Panzerabwehrgeſchütze den An
griff der Maſſe der feindlichen Panzer zum
Stehen gebracht hatten, gingen die Infante
riſten gegen zwei der Panzerkoloſſe vor,
warfen Handgrangaten durch die Einſchuß
löcher und fetzten ſie in Brand. Einen neuen
ſchweren Panzer, der plötzlich herankam,

warteten ſie, in Granatlöchern und Gräben
hockend, ab. Als er an ihnen vorbeigerollt
war, ſprangen ſie blitzſchnell hervor, um ge

ballte Ladungen vor den rollenden Panzer
zu werfen. Mit zerfetzten Gleisketten blieb
er liegen.

Ein deutſcher Oberfeldwebel, Kompanie
truppführer in einem JnfanterieRegiment,
geriet in die Flanke einer feuernden moto
riſierten Batterie. Obwohl er nur von vier
Soldaten begleitet war, ließ er die Pferde
an den Protzen der feindlichen Batterie zu
ſammenſchießen und ſtürmte dann gegen die
Geſchütze vor. Durch den Ueberfall über
raſcht floh ein Teil der Bolſchewiſten in den
Wald. Nur die Bedienung eines Geſchützes
gab noch mehrere Schüſſe ab. Als dann
weitere Teile der deutſchen Kompanie hin
zukamen, gelang es die letzten Reſte der
Batterie zu werfen.

Ein deutſcher Leutnant ſchlug mit ſeinem
Jnfanteriezug ſtarke Angriffe, die die Bol
ſchewiſten gegen einen weit vor der deut
ſchen Hauptkampflinie in der Mitte der Oſt
front liegenden Stützpunkt unternahmen,
blutig zurück. Sechsmal griffen ſie ver
gebens an. In kühnem Gegenſtoß konnten
die Jnfanteriſten dann zwei bolſchewiſtiſche
Offiztere und zwölf Mann gefangenneh
men und acht Maſchinengewehre, einen
Granatwerfer und eine Anzahl automati
ſcher Waffen erbeuten.

Urräh- Gebrüll in der Winkernacht
Aber der Späher iſt auf dem Poſten Kampf gegen Schaklen

Von Kriegsberichter Dr. Julius Friedrich
P. Jm Oſten, 10. Jan. Eine Stundeſteht er ſchon zwiſchen den Weiden drüben

auf der Höhe, die ihre kahlen, weiß gewor
denen Arme in den dunklen Himmel ſtrecken
Das lange, faltige Tarnhemd, das den
Späher am Feind bedeckt, ſcheint ihn in
einen jener ausgehöhlten Stümpfe zu ver
wandeln, die ihr runzeliges Geſicht auf die
vielen Schächte des Geländes richten. Ein
Regen, ſo unermeßlich, ſo unergründlich wie
das Land, auf das er fiel, hat ſie vor Jahr
tauſenden in die Ebene des Oſtens hinein
gewaſchen. Heute weht ein eiſiger Sturm
ganze Böen von dichten Schneeflocken über
die HKämme. Sie ſind ſo ſcharf, daß ſie die
Haut kaum benetzen. Wohl ſpürt man ihren
froſtigen Zug, der ſich wie eine Säure in die
Wangen frißt. Wie vft haben ſie über die
ſen Winter nachgedacht, die Männer die mit
tauben Griffen an den entölten Schlöſſern
ihrer Gewehre rütteln. damit ſte nicht an
frieren. Es iſt bitter, ſteif wie ein Brett
hier draußen zu ſtehen und in die langen
Nächte zu horchen. Und doch weiß ein feder
von uns, was gerade fetzt ein Dach über dem
Kopf bedeutet, warum und wie es verteidigt
werden muß.

Sprang da nicht ein Schatten über den
Schnee, oder waren es die Schatten des
Nebels, die ſich auf die flimmernden Hügel
ſenken? Und unten, das ſcheinen Stimmen
zu ſein, Flüſterworte, die aus der Tiefe
einer der nahen Senken ſteigen. Deshalb
befällt noch kein Zittern die Hand des Lau
ſchers am Weidengebüſch, die nach der Leucht
piſtole taſtet. Und niemand denkt an Alarm,
wenn plötzlich eine grelle Helligkeit in den
Himmel zuckt.
Auch nach einzelnen Schüſſen horchen die
Männer in den Quartieren kaum. Sie

wir vollends wachgerüttelt. Es

kennen das ſchon. Die Sowjets „klingeln“,
um uns aus dem warmen Stroh in die Kälte
zu locken.
den dämmernden Morgen, aus deſſen bleier
nem Schlaf man in den Angriff taumelt.
Und dann beginnt es doch ernſt zu werden.
Zwei MGs hört man deutlich. Sie müſſen
oben am Kolchos, an dem großen Heu
ſchober ſtehen. Denn durch die Eisblumen
der Fenſter fallen kurze Blitze in das Zim
mer. Die Männer darin ſind ruhig ge
blieben. Es iſt nicht das erſtemal, daß
Gefechtslärm ihre Träume ſtört. Fröſtelnd
greift man zu den Waffen, ſtapft in den
knirſchenden Schnee und geht auf ſeinen
Platz, wartet der Befehle. Von dem pfrop
fenden Schlag des Grangatwerfers, der aus
den Strohblenden auf die Höhen ſchießt, ſind

iſt keine
Gruppe von uns, die mit ſchnellen Sprün
gen über die kleine Brücke huſcht und ſich
niederwirft. Jetzt heißt es anzukreten, laut
los durch das zähe Geſtrüpp der Gärten zu
ſchleichen. Und dann ſieht man alles wieder
klar. Eine ſchnelle Wärme ſtrömt in das
träge gewordene Blut, als der Finger den
kalten Abzug berührt. Mit dem ſicheren
Gefühl der perſönlichen Ueberlegenheit
nähern wir uns dem Feind, der unſere war
men Hütten raüben will. Und genau kennen
wir den Klang des Pakgeſchützes, das unſere
Flanke ſichert. Das Urräh- Gebrüll klang
ſchon oft fäh aus dem Dunkel. Gefaßt
gleiten die Männer auf dem eiſigen Boden
und halten verbiſſen in das wilde Gewoge
der lärmenden Schatten. Kein Seitengewehr
war nötig, um ſie rechtzeitig zum Schweigen
zu bringen. Manch einer von uns ſtreichelt
danach liebvoll ſeine Maſchinenpiſtole, fühlt
den heißen Lauf, um ſich die Hände zu
wärmen,

Rooſevelts Kriegsplan der Ohnmacht
Generaloffenſive im Mitkelmeerraum angekündigt

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
n. Rom, 10. Jan. An Rovſevelts Bot

ſchaft an den Kongreß, über die wir berich
teten, hat in der neutralen Oeffentlichkeit,
nach dem Urteil italieniſcher Beobachter,
weniger die demagogiſche ZahlenAkrobatik
Eindruck gemacht als das Beſtreben, die Be
völkerung der USA auf eine lange Periode
der Ohnmacht im Pazifik und auf neue Se
rien von Niederlagen und Preſtigeverluſte
vorzubereiten. Dieſe weiteren Schläge gegen
die nord amerikaniſche Ueberheblichkeit laſſen
nicht auf ſich warten.

Schon ſagen die letzten Meldungen aus
Oſtaſten, daß es eine zuſammenhängende
Front der Truppen Mac Arthurs nicht mehr
gibt. Während ſich auf dieſer Seite das
letzte Kapitel des amerikaniſchen Zuſammen
bruchs auf den Philippinen vorbereitet, ver
breiten die Agenten der plutokratiſchen Pro
paganda gefliſſentlich, daß dies alles „pro
grammgemäß“ geſchehe: die wochenlangen
engliſch- amerikaniſchen Beratungen in Wa
ſhington hätten ergeben, daß Rooſevelt nun
dem Plan Churchills beiſtimme, der bis
auf weiteres eine abſolut defenſive, ja paſ
ſive Haltung im Pazifik und in den Ge
wäſſern Südoſtaſtens „vorſehe“.

Dem nordamerikaniſchen Publikum wird
einzureden verſucht, daß es in Oſtaſien bis

jetzt überhaupt keinen Krieg gegeben habe,
der dieſen Namen verdiene. Es handele ſich
vielmehr um ein leider notwendig gewor
denes bewegtes Räumungsmanbver. Den
Krieg würde Oſtaſien erſt in zwei Jahren“
erleben, wenn die Vereinigten Staaten zu
ſammen mit England daran gehen würden,
alle proviſoriſch aufgegebenen Poſitionen mit
den von Rooſevelt angekündigten gigantiſchen
Waffenmengen wieder zurückzuerobern.
Dieſes naive Programm ſetzt u. a. voraus,
daß die Japaner in den nächſten zwei Jah
ren untätig bleiben

Die neueſte Prophezeiung lautet nun:
Fortſetzung des Generalangriffs im Mittel
meer. Rooſevelt ſelbſt ſagte ja: „Die näch
ſten Tage werden in Nordafrika entſcheidend
ſein.“ Den Angriff auf Europa ſollen nach
den nicht offen ausgeſprochenen plutokrati
ſchen Hoffnungen die Bolſchewiſten durch
führen. Dieſer Churchill-Rooſevelt-Plan, ſo
bemerkt man in Jtalien, hätte in ſeiner
vollſtändigen Form Ausſicht auf Erfolg,
wenn der Führer nicht am 22. Juni 1941
den Befehl zum Angriff gegen die Bolſche
wiſten gegeben hätte, deren beſte Kräfte in
den 5/2 Monaten ſeither zerſchmettert wor
den ſind.

Hechs neue Kilkerkreuziräger

Berlin, 10. Jan. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Generalleutnant Eberhardt, Komman
deur einer Jnfanteriediviſion; Oberſt
von Manteuffel Kommandeur eines
Schützenregiments; Major Fenzki, Ba-

taillonskommandeur in einem Panzerregi
ment; Major Heſſe, Bataillonskomman-
deur in einem Jnfanterieregiment; Major
Moshammer, Bataillonskommandeur
in einem Jnfankerieregiment; Hauptmann
Duenker, Bataillonskommandeur in
einem Jnfanterieregiment; Oberleutnant
Benzin Kompaniechef in einem Jnfan
terieregiment.

Um uns mürbe zu machen für

Anhaltende ſchwere Abwehrkämpfe

Aus dem Führerhauptquartier,
z Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Auf der Krim und im ſüdlichen Abſchnitt der

Oſt front nur geringe Kampftätigkeit. Kampf
und Sturzkampfflugzeuge verſenkten im Seegebiet
von Sewaſtopol und Feodoſig einen Transporter
von 4000 BRT und beſchädigten zwei größere
Handelsſchiffe ſowie einen Leichten Kreuzer durch
Bombenwurf. Vor der Oſtküſte des Schwarzen
Meeres wurde ein weiteres Handelsſchiff in Brand
geworfen.

Jm mittleren und einem Teil des nördlichen
Frontabſchnittes halten die ſchweren Abwehrkämpfe
in unverminderter Stärke an.

Jn Nordafrika verſtärkte der Feind ſein
Artilleriefener und ſeine Luftangriffe im Raum
von Sollum. Jm Gebiet von Agedabia beider
ſeitige Spähtrupptätigkeit.

Die Angriffe auf Flugplätze der Jnſel Malta
wurden erfolgreich fortgeſetzt.

Bei Verſuchen britiſcher Vomber, die frans
zöſiſche Küſte anzugreifen, wurden vier feind
liche Bomber abgeſchoſſen.

Heflige Beſchießung von ſsollum
Rom, 10. Jan. Der italieniſche Wehrmacht-

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
t Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
annt:

An der Front von Sollum-Halfaya verſtärkten
feindliche Land, Luft und Seeſtreitkräfte die hef
tige Beſchießung unſerer Stellungen.

Spähtrupptätigkeit im Gebiet ſüdweſtlich von
Agedabig.

Verbände unſerer Luftwaffe griffen feindliche
Flugplätze an und vernichteten und beſchädigten
zahlreiche Flugzeuge am Boden. Den begleitenden
Jagd flugzeugen gelang es, in lebhaften Luft
kämpfen gegen einen zahlenmäßig überlegenen
Feind vier Curtis abzuſchießen und verſchiedene
andere zu treffen. Eines unſerer Flugzeuge iſt
nicht zurückgekehrt

Land, Luft und Flottenſtützpunkte von Malta
wurden geſtern ununterbrochen mit ſichtbarem Er
folg bombardiert.

Nach dem Fall von Kualg Lumpur
Fortſetzung von Seite 1)

Jndten, das erſt auf England baute, dann
die USA zum Beſchützer erwählen wollte,
ſucht durch ſeine Abgeſandten nun in Auſtra
lien, Anlehnung, muß aber die bittere Er
fahrung machen, daß Auſtralien viel zu
ſehr mit der Sorge um ſeine eigene Ver
teidigung beſchäftigt iſt. Der Alarmzuſtand,
der im Weſtpazifik herrſcht und nun den
Südpazifik ergriffen hat, dehnt ſich bis zur
amerikaniſchen Küſte aus. Nicht nur Panama
iſt das ſchlagende Beiſpiel, auch die Ver
handlungen zwiſchen Argentinien und Chile
über die Verteidigung der Magelhges-
Straße gewähren einen tiefen Einblick in
die neue Geiſtesverfaſſung ſeit den hervor
ragenden fapaniſchen Siegen.

Die Nachricht, daß Vizegdömiral Layton
Singapur verlaſſen habe, um, wie es in der
amtlichen Meldung hieß, „ſo ſchnell wie
möglich die Uebermacht der alliierten Flotte
im Stillen Ozean wiederherzuſtellen“, hat
in Waſhington recht gemiſchte Gefühle aus
gelöſt. Nicht ganz zu Unrecht kann man
nur ſagen denn, wie erinnerlich, war
dem neuen Oberkommandierenden für den
Südweſt-Pazifik, General Wavell, der alle
Land, See und Luftſtreitkräfte der Alliter
ten befehligen ſoll, ein USA-Admiral zuge
teilt worden, um für die Flottenoperationen
im weſtlichen Stillen Ozean verantwortlich
zu zeichnen, und ſchon melden die Engländer
nun aus Singapur, daß Vizeadmiral Lay
ton das „Uebergewicht der Alliierten zur
See wiederherſtellen ſoll. Sollte man nicht
annehmen, daß dies eigentlich die Aufgabe
des neuernannten nord amerikaniſchen Flot
tenchefs im Stillen Ozean ſet?, ſo fragt
man ſich unwillkürlich. Man nimmt an, daß
Layton ſich nach Java begeben hat, genau
ſo, wie Wavell, der ja bereits in der nächſten
Woche ſein neues Hauptquartier auf Java
beziehen ſoll.

Inzwiſchen fifcht Rooſevelt im Trüben
und ſchickt ſeine Agenten aus, das Empire
zu beerben. Bullitt iſt in Teheran eingetrof
fen, um zu überprüfen, wieweit England
hier ſchon zu verdrängen iſt. Sein Weg geht
weiter nach Indien wo ihm die anderen
Sonderbeauftragten Waſhingtons begegnen
werden, die alle auf der Suche ſind, Teile
des Empire unter ihre Kontrolle zu
bringen.

Deutſche durch Japaner befreit

Manila, 10. Jan. Am Freitag wurden
50 Japaner und 15 Deutſche durch ein Lan
dungskorps der japaniſchen Marine auf der
Jnſel Masbate befreit. Die Befreiten waren
von den USA-Behörden bei Ausbruch des
Krieges interniert worden. Die zwiſchen
Luzon und Mindango gelegene philippi
niſche Jnſel iſt 3418 Quadratkilometer groß
und zeichnet ſich durch beſondere Fruchtbar
keit aus.

Das USAMarinedepartement gibt den Verluſt
des Dampfers der American Preſident Lines „Ruth
Alexander (8 135 BRT) durch Angriff eines feind
lichen Flugzeuges in den niederländiſch- oſtindiſchen
Gewäſſern bekannt.

Die Briten haben Bangkok, die
Thailands, bombardiert. Jn der wegen ihrer
Tempel in der ganzen buodhiſtiſchen Welt hoch
geſchätzten Stadt iſt eine Anzahl von Pagoden

Hauptſtadt

Tbeſchädigt worden.

Jm Zuge der Reform der franzöſiſchen Armee
ſind ſeif dem 1. Januar 1942 nicht weniger als
42 Genräle in den Ruheſtand verſetzt worden. Die
Kommandoränge der Armee ſollen durch jüngere,
dem Geiſt der Zeit aufgeſchloſſenere und körprrlich
widerſtandsfähigere Offiziere erſetzt werden
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Die Sache
mit den Felzmänteln

Folgendes hat sich in Deutschland in den
letzten 14 Tagen abgespielt, wenn der Londoner
Nachrichtendienst recht hätte: „In Deutschland
werden in den Wohnungen Haussuchungen vor-
genommen, um festzustellen, über welche
Kleidung der einzelne verfügt, damit diese be-
schlagnahmt werden kann. Militärpatrouillen
nehmen auf den Straßen Männern und Frauen
die Pelzmäntel und die warmen Sachen ab, um
sie an die Front zu schicken, Die Wollsachen
werden den deutschen Familien buchstäblich
vom Rücken genommen. Die Deutschen in der
Heimat werden vom Frost geschüttelt,
weil Hitler versagte und seine Truppen
nicht vorschriftsmäßig ausrüstete,. Und
der Erfolg der deutschen Wollsammel-
aktion? „Die Wollsachensammlung ist ins
Wasser gefallen, die deutschen Zeitungen be-
richten, daß von vier Familien drei dem Appell
nicht folgen, Die Gegenstände, die eingesam-
melt wurden, würden gerade genügen, um jeden
Soldaten an der Ostfront mit einem Viertel-
hemd, einer Viertelunterhose und drei Fünftel
Pullover zu versorgen.“

Ja, wenn der Londoner Nachrichtendienst
recht hättel Aber selbstverständlich ist ja an
dem Ganzen kein wahres Wort, das gesamte
deutsche Volk ist Zeuge dafür, der Mann im
kleinsten Dorf unseres Gaues weiß es ebenso gut
wie der aus Berlin oder Hamburg, daß die Hei-
mat in diesen Tagen nur ihr Herz sprechen ließ
und so jene selbstverständliche Pflicht gegen-
über den Söhnen und Brüdern an der Front
tat, zu der sich das deutsche Volk ob in den
Freiheitskriegen oder im Weltkrieg immer
bekannte, wenn das kämpfende Heer seiner be-
durfte, Wir Deutschen haben nichts zu verheim-
lichen. Wir wissen, daß wir ein armes Volk
sind. Wir führen ja gerade deshalb diesen uns
aufgezwungenen Krieg mit allem Fanatismus
und unter harten Einschränkungen, damit wir
als Volk endlich einmal teilhaben an den
Gütern dieser Welt und damit es jedem ein-
zelnen von uns einmal besser gehe auf- dieser
Erde,

Wenn jetzt der Feind sozusagen als
Krönung all der in die Welt gesetzten Schauer-
märchen meint, im Osten sei militärisch eine
Katastrophe eingetreten, und fortfährt: „Hitler
wußte, daß er einen langen Krieg nicht gewin-
nen Kkann, und bereitete ihn deshalb nicht vor,
die Deutschen haben wohl ihre Panzer, aber
keine warmen Hosen, man steht schon im
dritten Kriegswinter ohne alle Reserven an
Textilwaren da, wie wird es erst im vierten
Vriegswinter sein?“ s0 wollen wir in Ruhe
der Dinge harren, die eintreten werden, wenn
der Führer den Befehl erteilt. Denn dann wird
das eine augenscheinlich werden das, was
heute die britischen Sender als eine angebliche
deutsche Schwäche hinstellen, ist in Wahrheit
das Höchste, das wir in diesem Kampf einzu-
setzen haben das Wissen, daß Front und Hei-
mat untrennbar zusammengehören. Ob aber
unsere Feinde in der Lage sind, ihren Völkern
ein ähnliches Gefühl einzupflanzen, wird sich
zeigen, wenn die deutsche Wehrmacht zu neuen
Schlägen ausholt. Denn dann entscheiden
die Waffen, die Tapferkeit der Truppe und die
starke Haltung der Heimat, aber nicht Schauer-
märchen, die von übermütig gewordenen Rund-
kunksprechern in den geduldigen Aether ge

sprochen werden, gmk.
Briefe

Die Kunst des Briefeschreibens war unserer
hastig lebenden Zeit fast verlorengegangen,
Wir kennen Telegramme und Ferngespräche
und sind durch Eisenbahn, Auto und Flugzeug
ohnehin näher beieinander, als man es bei
gleicher Kilometerentfernung im Zeitalter der
Postkutsche war, Der Brief war bei uns schon
lange nicht mehr das hauptsächliche „Binde-
mittel zwischen Freunden, Liebenden, Ver-
Wandten und Bekannten, die sich an verschie-
denen Orten aufhielten. Aber dann kam der
Krieg und entführte Millionen von Söhnen und

rüdern, Gatten und Geliebten zunächst nach
len und an den Westwall, dann nach Däne-

merk und Norwegen, später nach Holland, Bel-
gen und Frankreich, dann wieder in alle
Balkanstaaten und nach Afrika und schließlich
in den tiefen Osten,

et die Verbindung deswegen abgerissen?
Durchaus nicht, sie ist in gewisser Weise sogar
inniger geworden, Man legt viel mehr hinein
in das, was man sich sagt, man horcht viel
nachdenklicher auf den Sinn der Worte, die
man gesagt bekommt in Briefen! Jeden
Abend nach Dienstscohluß setzt sich der Soldat
draußen an den roh gezimmerten Tisch, oder
er hockt sich auf sein Strohlager und legt den
Briefblock auf die Knie, um bei welcher
kümmerlichen Beleuchtung oftmals! eine
Stunde lang den Brief von daheim zu beant-
Worten. Und jeden Abend, wenn die Berufs-
arbeit beendet ist, wenn die Kinder ins Bett
gebracht sind und der Haushalt ruht, schreibt
ihm die Frau, die Mutter aus trauter Um-
gebung zurück. Man muß sich einmal vor
Augen halten, in welchem Umfange die Deut-
schen heute wieder zu einem schreibenden Volk
geworden sind! Der Brief ist zur Zeit das
erste Verbindungsmittel zwischen uns allen, Er
ist deswegen nicht gerade wieder zu einem
Kunstwerk geworden. In den Zeiten unserer
Urgroßeltern gab es sicher mehr druckreife und
kür den Nachgeborenen kulturgeschichtlich auf-
schlußreichere Briefwechsel als heute, Die Zeit
War damals eben ruhiger und stimmungsreicher,
der Kaum begrenzt und nachbarlich, und das
Lebenstempo gestattete ein friedſieh-gesammel-
tes und gleichsam künstlerisches Schaffen auch
im Brief

Aber das ist nicht ausschlaggebend. Von
Bedeutung ist es allein, daß ein ganzes Volk
die Worte, die es sich sagen will, jetzt nicht
mehr gedankenlos verschleudern darf, sondern
sehr sorgsam überlegen muß, bevor es sie
niederschreibt und der Feldpost übergibt, Ob
dieser Zwang zur strengen Zusammenfassung
der Gedanken von neuem eine allgemeine
„Kunst“ des Briefeschreibens erzeugen wird,
kann man nicht wissen, Jedenfalls muß schon
die jahrelange Nötigung zu schriftlicher Aeuße-
rung das Sprachgefühl ungemein steigern, und
vielleicht ist der Ausverkauf in den deutschen
Buchhandlungen nicht allein daraus zu er-
klären, daß man viel allein ist und daher stille
Unterhaltung braucht, oder daß es sonst nicht
mehr so viel zu kaufen gibt, sondern auch dar-
aus, daß die Empfängnisbereitschaft für sprach-
liche Werte im deutschen Volk zugenommen
hat durch das Briefeschreiben! b

Herzgifte
Als man entdeckte, daß die Pflanze statt

der kleinen Zahl von 10 Elementen tatsächlich
35 zum Leben benötigt und die Bedeutung der
allerdings nur in kleinsten Mengen erforder-
lichen Spurenelemente für die Gesundheit von
Pflanze, Tier und Mensch erkannte, schien des
Rätsels Lösung über die Fruchtbarkeit und die
„alte Kraft des Bodens gefunden zu sein
Daß dies der Weisheit letzter Schluß noch
nicht war, beweisen immer neue Forschungs-
ergebnisse, die den erfreulichen Ausblick geben,
daß der Nahrungsspielraum dieser Erde und
vor allem auch Deutschlands und Europas noch
beachtliche Erweiterungen erfahren wird.

Von Interesse ist es, daß ein forschender
Mediziner es war, der von den gesicherten Er-
Kenntnissen der Beeinflussung des Blutkreis-
laufs und der Herztätigkeit durch die soge-
nannten Herzgifte ausgehend, die Beeinflussung
des Säftestroms in der Pflanze durch die
gleichen Herzgifte untersuchte. Die Annahme
Dr. Fahrenkamps, daß der z. B. in den Blät-
tern des roten Fingerbhuts Kreisende Säftestrom
nicht nur eine wunderbare Kraftquelle des er-
Lrankten menschlichen Herzens, sondern ebenso
für die Umwelt der Fingerhutpflanze und all
der vielen bekannten und unbekannten mit
ähnlichen Wirkstoffen ausgestatteten „nütz-
lichen“ Pflanzen und „Unkräuter“ ist, fand im
Experiment ihre Bestätigung. Schon bei der
Schnittblume, die ihre Säftezirkulation noch
einige Zeit fortsetzt, zeigte sich, daß sie sich
in Leitungswasser, dem wenige Tropfen dieser
Herzheilgifte zugesetzt waren, in Blatt und
Blüte viel länger frisch hielten, daß sogar wel-
Kkende Pflanzenteile ihren Säftestrom derart
belebten, daß sie nach kurzer Zeit wiecdler
völlig frisch waren. Am Ende des Lebens der
so behandelten Pflanzenteile steht ferner nicht
die Fäulnis, sondern lediglich ein Austrocknen,
eine Mumifizierung.

Diese wenigen Hinweise genügen bereits, um
darzutun, daß das Eindringen in die Geheim-
nisse der Natur immer neue Möglichkeiten der
Lebensentfaltung bringt. Ohne uns in die wis-
senschaftliche Auseinandersetzung über die ge-
streifte Frage einmischen zu wollen, sind hier
doch Erfahrungstatsachen gewonnen, die für
die Landwirtschaft von höchster Tragweite
sincl. Das Geheimnis der „alten Kraft“ des
Bodens rückt ein kleines Stückchen weiter
seiner Lösung entgegen. Die hohe Bedeutung
der Pflanzengemeinschaft in ihrem Werden und
Vergehen erfährt eine neue Unterstreichung
und es wird die Aufgabe der Forschung blei-
ben, dem unkrautfreien Acker und der un-
Krautfreien Kultur die Lebensstoffe zu geben,
die selbst das „DUnkraut“ zu spenden vermag
und die zur. Erhaltung der „alten Kraft“ und
Schaffung größerer Kraft erforderlich sind, Sp.

Alarmzone Panamakanal
Unter der Herrschaft der USA. Die Geschichte des Kanals

Nach ſüd amerikaniſchen Meldungen wer
den die Gebiete rund um den Panamakanal
geräumt. Das trifft nicht nur für die je
8 Kilometer breiten Streifen beiderſeits des
Kanals zu, die das Hoheitsgebiet der USA
ſind, auch der Schutzſtaat Panama iſt durch
Waſhington gezwungen, die Bevölkerung
aus den Gebietsteilen nahe dem Kanal zu
verbannen. Eine Sonderkommiſſion bereitet
die Räumung der Hauptſtadt Panama vor,
die etwa 85 000 Einwohner zählt, während
im geſamten Staatsgebiet ungefähr 500 000
Menſchen wohnen. Jm Hoheitsgebiet der
USA hielten ſich vor dem Kriege etwa 30 000
Menſchen auf, die mittlerweile größtenteils
ausgewieſen wurden. Die USA leben in
einer paniſchen Angſt vor Sabotage-Akten
und haben von Monat zu Monat die Schutz
und Sicherheitsmaßnahmen verſtärkt. Rück
ſichtslos und im Widerſpruch zu allen von
ihnen vertretenen Prinzipien ſetzen ſie ſich
dabei über jedes fremde Hoheitsrecht hin
weg. Sie haben die Galapagos-Jnſeln und
Ende Dezember die in der Nähe der pazifi
ſchen Mündung des Panamakanals gelegenen
CocosInſeln, die bisher zu Coſta Rica ge
hörten, in Beſitz genommen. Den un-
bequemen, weil nationalbewußten Präſiden-
ten Pangamas ſtürzten ſie durch einen vom
uSA-Geſandten angezettelten Staatsſtreich,
wie überhaupt der Kleinſtgat Panama im
Jahre 1903 das Ergebnis eines von Wa-
ſhington herbeigeführten Staatsſtreiches
in Kolumbien war.

Das Panama-Gebiet gehörte bis 1903 zu
Kolumbien. Als Leſſeps mit dem Bau des
Panamakanals geſcheitert war, aber es doch
feſtſtand, daß der Kanalbau möglich ſei, ſuch-
ten die USA den ganzen Bezirk unter ihre
Kontrolle zu bekommen. Sie entfachten eine
revolutionäre Bewegung im Panamagebiet
gegen Kolumbien, ſchickten Kreuzer in die
Bucht von Colon, und Theodore Rooſevelt
Präſident der USA und Onkel des jetzigen,
gab mit zyniſcher Offenheit bekannt: als
Präſident der USA dürfe er zwar nicht er
klären, er befürworte einen Staatsſtreich
gegen die kolumbianiſche Regierung, aber
als Privatmann würde er ſich fehr freuen,
wenn es dazu käme, und als Präſident der
uSA könne er immerhin verſprechen, den
Rebellen ſofort militäriſche Hilfe zu ge
währen.

Drei Tage ſpäter war die Revolution
fertig, 14 Tage ſpäter hatten die USA einen
Vertrag in der Taſche, demzufolge ſie allein
zum Bau eines Kanals berechtigt ſeien,
ihnen eine ſouveräne Zone beiderſeits des
Kanals zuſtehe und ſie eine autonome „Ge-
ſundheits-Kontrollbehörde“ ſowohl in Colon
wie in der Hauptſtadt Panama, als an bei
den Enden des Kanals errichten könnten.

Zwei Jahre vorher war in
ſch wachen Stunde Englands, nämlich
während des Burenkrieges, ein engliſch
amerikaniſcher Vertrag zuſtande gekommen,
wonach der Kanal, wenn er einmal gebaut
und in Betrieb genommen würde, ſelbſtver
ſtändlich allen Nationen zur Benutzung frei
ſtünde, die USA aber eine Kanalpolizei von
15 000 Mann zum Schutze der Waſſerſtraße
einſetzen dürften. Dieſer Vertrag wurde erſt
1903 den Briten in voller Wirkung klar, als
die Gründung des Panamaſtaates von den
USA vorgenommen wurde. Selbſt an die
Bedingungen des Vertrages haben ſich die

Köpfe zur Zett-

Mit den Worten „Mein Leben gehört
dem Tenno“ hat Japans Ministerpräsident
General Hideki Tojo beim Kriegsausbruch
mit den VSA und England in einer Re-
gierungserklärung nicht nur seinen, son-
dern den Gefühlen des ganzen japanischen
Volkes Ausdruck gegeben. General Tofd ist
erst Rurze Zeit Mi-
nisterpräsident der
japanischen Regie-
rung. Nach dem
Rücktritt Fürst Ko-
noyes übernahm er
am 17. Oktober
1941 dieses wichtige
Amt, gleichzeitig
das Kriegs- und In-
nenministerium. Der
Tenno beförderte
ihn nach der erfolg-
reichen Regierungs-
bildung zum Armee-
general und erteilte
seiner Regierung die
Voll macht über
Krieg und Frieden.
In seiner Regie-
rungserklärung hat
Tojo die Leitmotive
der japanischen
Politik in vier
Punkte zusammen-
gefaßt. I. Erfolgreiche Beendigung des
China-Konfliktes, 2. Schaffung eines grob-
asiatischen gemeinsamen Lebensraumes als
Beitrag zum Weltfrieden. 3. Nach außen
Stärkung der Beziehungen zu den Achsen-
mächten. 4. Nach innen Verstärkung der
Kriegsstruktur und Mobilisterung aller
Kräfte. Das Echo, mit dem die VSA-Presse
seinerzeit die Berufung Tofos zum Mini-
sterpräsidenten und seine berühmt gewor-
denen vier Punkte begleitete, ließ erßennen,
wie sehr man gerade die Person dieses Mannes

Ministerpräsident Hideki Tojo
in seinem Verhältnis zu Japan in Rechnung
stellte. Denn das Format Tojos beschränkt
sich nicht nur auf seine Fähigheiten als
Offizier er hat auch als Polttiker Aktivi-
tät, Röchstes Geschick und den unbeding-
ten Willen zur Meisterung seiner Auf-

General Tofo wurde 1884
geboren. Er ergriff
die Offizierslauf-
bahn und war nach
dem Weltkrieg von
1919 bis 1922 der
erste japanische
Militärattachée in
Berlin. 1922 wurde
er Mitglied der ja-
panischen Kriegs-
akademie, 1934 Chef
des Hauptquartiers
der Armee-Gendar-
merie, 1937 Gene-
ralstabschef der
Kwantung Armee,

gaben bewiesen.

1938 Vize-Kriegs-
minister, anschlie-
Bendl General
inspeRkteur für die
Armeefliegerei. 1940
Kriegsminister im
8 zweiten Konoye-

Aufn. MNZ-Archiv Kabinett. In diesem
mt, zu dem er

von der Armee vorgeschlagen wurde, ist er
bald eine der Hauptstützen der Regierung
geworden. Unerbittlick hart gegen sich
selbst, von spartanischer Einfackhkeit und
mit Fanatismus seinem Hauptzitel, der Eini-
gung des japanischen Volkes, zusteuernd,
hat er sich in seiner Nation einen fast
mystischen Ruf erworben. In der jetzt
begonnenen Auseincndersetzung mit den
VSA und ikrem Trabanten England
aber ist Tojo die starke Hand, die
Japan braucht. rd/N.

USA nie gehalten, indem ſie ſtändig ihre
Rechte in der Kanalzone erweiterten.

Erſt am 15. Auguſt 1914 konnte der Pa
namakanal dem Verkehr übergeben werden.
Der Weltkrieg war ausgebrochen, es gab
keine rauſchenden Feſte, mit denen die Welt
die techniſche Leiſtung der USA feiern
konnte, wie man es ſich in USA ausgemalt
hatte. Aber ſchon bald danach begann die
Geheimniskrämerei Waſhingtons um den
Panamakanal. Die amerikaniſchen Zeitun
gen brachten jahraus, jahrein tolle Geſchich
ten über Zerſtörungsverſuche, immer für
Waſhington ein beſtellter Grund, die Sicher
heitsmaßnahme zu verſchärfen und den an
deren Nationen jeden Einfluß auf den Pa-
namakanal zu verwehren. Richtig iſt, daß
der Kanal leicht lahmgelegt werden kann.
Jnfolge der unterſchiedlichen Waſſerhöhe
des Atlantik und des Pazifik iſt der Kanal
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Frleuferung: im gleichenhlaßstab
R h beUR VFrrnen allen e (bri5 nchene e e
mit Schleuſen gebaut worden: wird nur
eine dieſer Schleuſen durch einen Luftangriff
zerſtört, iſt die Schiffahrt auf lange Zeit
lahmgelegt.

Schwere Küſtenforts Minenſperren,
UBoot-Netze, ſtändige Luftüberwachung
ſollen das Kanalgebiet ſchützen. Seit dem
September 1939 beſteht dort Alarmzuſtand.
Die Zahl der Bewachungstruppen wurde
ſtändig erhöht und beträgt nach Angabe
Ortskundiger jetzt mindeſtens 60 000 Mann.
Einer beliebigen Vermehrung der USA-
Truppen ſtehen die üblichen Schwierigkeiten
im Wege, aber die angeordneten Evakuie-
rungen weiſen darauf hin, daß die USA mit
nervöſer Haſt die Verteidigungslinien aus
zubauen ſuchen.

Das größte Mißtrauen richtet ſich gegen
die Japaner, die man in den letzten beiden
Jahren durch Ausweiſungen uſw. aus der
Kanalzone fernzuhalten wußte. Jm Juli
1941 erfolgte ſogar gegen alles Völkerrecht
eine Sperrung des Panamakanals für ja-
paniſche Handelsſchiffe. n den vorangegan
genen Monaten hatten die USA den japa
niſchen Schiffen bereits bei der Einfahrt in
den Kanal ſofort Bewachungstrupps beige
geben, die während der Durchfahrt alle
Kommandoſtellen beſetzt hielten, ſämtliche
Photvapparate der Paſſagiere und Beſatzun
gen für die ſieben- bis neunſtündige Dauer
der Kanalfahrt beſchlagnahmten und ſtän
dig Curtißjäger über den Dampfern kreiſen
ließen. Angeblich wurde ein Ausbau des
Kanals begonnen. Jm Intereſſe der Sicher
heit aller ſeefahrttreibenden Nationen ſei zu
dieſem Zwecke erhöhte Vorſicht notwendig,
alſo glaubte man, die japaniſchen Schiffe
ſchon zu einer Zeit diskriminieren zu dür-
fen, als angeblich Waſhington noch ehrlich
eine Verſtändigung wollte. Heute wird in
der Kanalzone faſt täglich Luftalarm erklärt,
die Nervoſität iſt zur Siedehitze geſtiegen,

Palästina dem Papst versprochen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Rom, 10. Jan. Während Churchill
auf Wunſch Rooſevelts ſtändig betont, daß
Paläſtina im Falle eines britiſchen Sieges,
ja ſchon vor einem ſolchen, ausſchließlich
den Juden zugedacht ſei, erwartet er noch
die Antwort des Vatikans auf einen von
ihm kürzlich dem Papſt übermittelten Ent
wurf für einen Geheimvertrag, der die
„Jnternationaliſierung Paläſtinas unter
hoher Patronanz des Heiligen Stuhles“
vorſieht. Dieſe Antwort wird, wie man aus
der Vatikanſtadt erfährt, ausbleiben, weil
Churchill als Preis verlangt, daß ſich der
Vatikan zugunſten des plutokratiſch-bolſche
wiſtiſchen Bündniſſes exponieren ſoll.

Die engliſche Offerte war in eine Note
gekleidet, die dem Vatikan u. a. eine eigene
Konſularverwaltung in Paläſtina und die
„Rückkehr zum normalen zahlenmäßigen
Verhältnis zwiſchen den Angehärigen der
verſchiedenen Raſſen“ verſprach, alſo die
Erfüllung der Hauptforderungen jener
päpſtlichen Denkſchrift zur Geſtaltung des
britiſchen Paläſtinamandats, die der Genfer
Liga am 7. Juli 1922 überreicht wurde und
dort unter den Tiſch fiel. Hatte Balfour im
Weltkrieg Paläſtina gleichzeitig den Juden
und den Arabern verſprochen, ſo wiederholt
Churchill nach einem Vierteljahrhundert den
gleichen Betrug, indem er an die Stelle der
Araber, von denen jetzt überhaupt nicht
mehr die Rede iſt, den Papſt ſetzt.
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Die Welt in 31 Hilben Geiſt und Form Her japaniſchen Dichtung
Der japaniſchen Dichtung gehört nur ein

beſcheidener Platz im Buche der Welt
literatur. Unſcheinbare, ſtillere Schweſter
der reichen chineſiſchen Poeſie blieb ſie durch
Jahrhunderte dem Abendland verborgen.
Als endlich der erſte Blütenregen ihrer
Lyrik das im Kampf von literariſchen Pro
grammen ermüdete Europa traf, da wußte
man lange Zeit nicht das fremdartige Wun-
der zu deuten. Heute noch ſchwankt das
Urteil unſicher zwiſchen den Polen „manie-
rierte Spielerei“ und „prägnanteſte vorigi-
nalſte Dichtung der Welt“. Nachſtehender
Artikel ſoll in die japaniſche Lyrik, zwei auf
unſerer Unterhaltungsſeite abgedruckte
Märchen in die ſymboltiefe völkiſche Ge
ſtaltungskunſt Japans einen Einblick geben.

Ganz aus Duft und Farbe geformt, ſcheint
das typiſche japaniſche Kurzgedicht auf den
erſten Blick. Aber allmählich wurde offen
bar, daß dieſes winzige hauchzarte, lyriſche
Gebilde ſich den ſtrengſten formalen Ge
ſetzen fügt, die nicht nur dem Zeitgenoſſen
eines Walt Whitmann wie ſtählerne Fuß-
ſchellen ſcheinen mußten. Alle die „Utas“
und „Tankas“ gleichen künſtlichen Perlen,
keine iſt natürlich und unbehindert gewach
ſen. Wenn ſich dem vollendeten Gedichtchen
auch nicht mehr anmerken läßt, wie lange
und mühſam ſein Schöpfer an ihm gedrech
ſelt haben mag, um es in die einzig er
laubte, ſeit Jahrhunderten vorgeſchriebene
Form zu preſſen, ſo erweiſt doch die Analyſe
raſch das ſtiliſtiſche Geheimnis: Keines der
größeren Kurzgedichte zählt im japaniſchen
Original mehr oder weniger als 31 Silben,
jedes der kleineren Gedichte beſchränkt ſich
auf genau 17 Silben. Weder Reim noch
eigenwüchſiger Rhythmus unterſcheiden ſie.
Und doch haben ſich ein volles Jahrtauſend
lang die Dichter und Dichterinnen des Lan
des bemüht, in dieſe 31 Silben eine ganze
Welt zu bannen. Schon vom Jahre 900 an
waren die Liederturniere allgemein. Jn
unzähligen Anthologien die bekannteſte
heißt „Sammlung der zehntauſend Blätter“

ſind heute die lyriſchen Kurzformen und
die größeren Gedichte geſammelt.

Die 31 Silben des Tanka umſpannen
alle Bezirke des Lebens. Einen der be
rühmteſten dichtete der Pilger Matſuv
Baſho, der 5000 Dichterſchüler hatte, auf
u Schlachtfelde von HiresJzumi; er
autet:

Des Sommers Grün
AlIl das ist geblieben
Von den Träumen toter Krieger

Auch das japaniſche Schönheitsempfinden
erſchöpft ſich in dieſer Kurzlyrik in nimmer
müder Betrachtung der lebendigen Natur.
„Lauſcht man auf die Stimmen der unter
Blüten wohnenden Nachtigall, oder auch
ſelbſt des im Waſſer wohnenden Froſches“,
ſchreibt ſchon um 900 der gelehrte Tſu
rayunki, „ſo verſteht man, daß unter den
lebenden Weſen keines iſt, das ſich nicht im
Liede äußerte. Schmetterlinge, Bambus,
Fröſche, der erſte Schnee und die taumeln
den Blätter des Herbſtes, wandernde Wild
gänſe, Schwalben, Reiher, dazu die Berge,
und endlich immer wieder die Pflatmen
und Kirſchenblüten, ſind die ewigen Themen:

Der reglose Reiher,
Wäre nickt sein dünner Schkrel,
Ist nur Schneegestöber.

vder:
Ein fallendes Blütenblatt
Erhebt sich zu seinem Zweig
Ach, ein Schmetterling!

Wie einen geſchliffenen Stein wirft der
japaniſche Dichter ſein ausgefeiltes drei

Der Sammler

zeiliges Gedicht in die Seen fremder Seelen
und rührt ſte zu ſchwingenden Kreiſen auf:

Wer winselt?
Weint der Mond? Du träumst.
Ein Kuckuchk schrie.

Aber auch dunklere Töne werben auf der
dreiſgitigen Harfe angeſchlagen. Auch Ver
gänglichkeitsſtimmungen ſind dem japani-
ſchen Dichter nicht fremd.

Obgleich die Farben der Blumen erglänzten,
Sind die Blüten doch abgefallen
Was auf der Welt wird stetig sein?

oder:
Heute habe ich das tief zurückgelegene Gebirge
Dieser Welt überschritten
Und einen leeren Traum geträumt.
Ein neues Wunder mußte den Euro

päer ergreifen, der ſich tiefer in die fapa
niſche Dichtung verſenkte: die japaniſche
Frau, die der Welt nur als die geduldige,
beſcheidene Gefährtin des kämpferiſchen
Mannes gilt, begegnete ihm in allen Jahr
hunderten dieſer Literatur als Perſönlich
keit von überraſchender ſchöpferiſcher Kraft.
Jahrhundertelang iſt die japaniſche Dich
tung von Frauen ſanft und unmerklich ge
führt worden. Prinzeſſinnen und Geiſhas,
Damen des kaiſerlichen Hofes und Mädchen
der öffentlichen Häuſer haben mit dem Pin
ſel unvergängliche Verſe auf das Papier
gezaubert. Eine Dichterin, Ono no Ko-
machi, ſchrieb dieſes keuſche, zarte Liebes
gedicht:

Seit ich im Schlaf
Den Mann gesehen, den ich
Von Herzen liebe,
Seit dieser Zeit erst liebe ich
Der Träume bunte Falter.

Ungeſtaltet und wild ſteht neben dieſen
Koſtbarkeiten der Lyrik der japaniſche
Roman. Auch er iſt eine Domäne der
Frauten. Die Fürſtentochter und Dame des
kaiſerlichen Hofes, Murgſaki-Shifibu, leitet
mit ihrem Werk vom „Prinzen, Genfi“ die
epiſche Literatur ein. Auf dem Umweg über
eine engliſche Ueberſetzung iſt die ſehnſüchtig
ſchmachtende Erzählung von dem fürſtlichen
Lüſtling unlängſt ins Deutſche übertragen
worden. Sie hat dabei wohl ebenſo viel
von ihrem urſprünglichen Schmelz eingebüßt
wie die unnachahmlichen, eigentlich unüber-
ſetzbaren Tankas. Eine zweite Dichterin,
die Hofdame Sei Shonagon, ragt mit ihren
„KopfkiſſenHeften“, in denen ſie Anſtands
regeln gibt, aus der mittelalterlichen Lite
ratur hervor. Jm 17. Jahrhundert entſteht
der Sittenromgn. Schon ſeine Titel ſind
nach fachmänniſchem Urteil „zu ſtark, um
ſich zitieren zu laſſen“. Einer der berühm-

teſten Autoren, Kioden, wurde von der Re
ierung wegen ſeines „Erbaulichen Ge
chichtenbuches“ ſogar zu 50 Tagen Hand

ſchellen im eigenen Hauſe verurteilt
Der ausgeprägte Formwille, der dem

Roman fehlt und der Lyrik eigen iſt, be
herrſcht das fapaniſche Drama. Götter,
Teufel, Krieger, Narren und Dämonen
bevölkern die Bühne des Nö-Spieles. Fünf
von der Regierung unterſtützte Schulen
fördern dieſe einzige Form des klaſſiſchen
japaniſchen Dramas. Die Maske der Schau
ſpieler ſcheint eine Brücke zum klaſſiſchen
Theater der Griechen zu ſchlagen. Aber der
Geiſt dieſer Nö-Spiele iſt durch Welten von
der Antike getrennt. Erſt die Kenntnis
vieler überlieferter Ausdrucksformen macht
dem Zuſchauer das Spiel verſtändlich: Ein
Schlag mit einer Hand aufs Knie zeigt bei
ſpielsweiſe eine Gemütserregung an, ein

paar Schritte vorwärts bedeuten das Ende
einer Reiſe. Die Fülle der 250 Né-Spiele
teilt der Japaner in ſechs Gruppen: Götter-,
Krieger Frauen-, Wahnſinns, Teufels
und realiſtiſche Stücke. Jedes dieſer Spiele
will „eine eigene Welt der Schönheit“
ſchaffen. Es ſtellt dazu ebenſo
Gottheiten wie wilde Orang-Utans auf
die Bretter einer Bühne, die in den Zu
ſchauerraum hineinragt und nach drei Seiten
offen iſt. In den Kriegerſtücken ſchildert
immer der Geiſt eines Samurai die ſchau
rigen Szenen der Schlacht, in denen er fiel.
Mittelpunkt der Wahnſinnsſtücke iſt die
Frau, die ihren Mann verlor oder der
Mann, dem ſeine Frau entlief. Der ſtärkſte
dramatiſche Atem erfüllt die „Genzgi-Mono“,
die realiſtiſchen Stücke. Japan-Reiſende be
richten, daß ſie blutrünſtige Spiele ſahen,
in denen bis auf den Theaterdiener alle
Perſonen erſchlagen wurden und ganze Ge
ſchlechter ſich töteten.

In der Gunſt des fapaniſchen Volkes
rangiert vor dem höfiſchen Nö-Spiel das
KabukiTheater, das auf Gaſtſpielen auch
ſchon den Weg nach Deutſchland fand.
Seinem Weſen nach ſteht es in der Nähe
des Puppentheaters. Einige ſeiner Schau
ſpieler etwa Utayemon, der als Sechzig
jähriger noch Triumpvhe mit der Darſtellung
ſechzehn jähriger Mädchen errang, ſind in
Japan ſo berühmt geworden wie Gründgens
in Deutſchland.

Aus dem Geiſt einer anderen Welt ge
boren, entzieht ſich die favaniſche Dichtung
unſerer Wertung. Jener Vergleich, den ein
japaniſcher Dichter für das Weſen Nippons
fand, gilt vielleicht auch für ſie: „Womit
vergleiche ich Japans Seele? Der Kirſchen
blüte, wenn ſie im Sonnengaufgang zu
ſtrahlen und zu duften beginnt.“ H.

Paul Graener 70 jährig

Unter den führenden Perſönlichkeiten
des deutſchen Muſiklebens ſteht Paul Grae
ner, der heute 70 Jahre alt wird, mit an
erſter Stelle. Als Pädagoge und Betreuer
des Komponiſtenſtandes hat Graener ganze
Arbeit geleiſtet. Wir denken zunächſt an
Graeners Opernſchaffen: „Don Juans
letztes Abenteuer“, „Teophano“ und „Hanne
les Himmelsfahrt“, lauter Werke, die künſt
leriſches Profil haben. Jn „Hanneles“
folgt Paul Graener den Geheimniſſen des
Kontrapunktes; hier zeigt er, was Bachſche
Melodienführung iſt und mit welchen zeit-
lichen harmoniſchen Mitteln uns altmeiſter
liche Klangformen nahegebracht werden
können. „Friedemann Bach“ hatte bei ihrer
Uraufführung in Schwerin einen ſtarken
Erfolg und wurde von vielen Bühnen ge
ſwjelt. Die volkstümliche Behandlung des
Themas, die ſchlichte Sprache und die leuch
tenden Orcheſterfarben blieben im Gedächt

90 Jahre und immer lebendiger
Fum Tag der Briefmarke am 11. Januar

Als damals es iſt übrigens noch gar
nicht ſo lange her die erſten Frankier
maſchinen auftauchten, und die roten Wert
ſtempel ſtatt der Briefmarke auf den Um
ſchlägen erſchienen, da frohlockten die Fort
ſchrittsfanatiker und ſeufzten die armen
Philateliſten: das iſt der Anfang vom Ende
der Briefmarke! Nun, ſeitdem iſt inzwiſchen
einige Zeit vergangen, und vom Ende der
Briefmarke ſpricht niemand mehr. Ganz im
Gegenteil: Sie iſt immer lebendiger und
unternehmungsluſtiger geworden, trotz des
Alters von neunzig Jahren, das ſie durch
laufen hat. Aber was ſind ſchon neunzig
Jahre für eine Briefmarke, und überhatvt
iſt ihr Leben bislang ganz anders verlaufen,
als man es ſonſt mit Füg und Recht er
wartet. Ernſt und würdig, ſozuſagen mit
gewichtiger Amtsmiene hat ſie damals in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts ihren
Lebenslauf begonnen. Wertziffern und Wäß
rungen waren ihr einziges Kleid, das ſie
höchſtens mit den verſchiedenſten bunten
Farben belebte. Und dann wurde die kleine
Marke ſogar hoheitsvoll. Sie trug nur noch
die Köpfe regierender Könige und Fürſten
zur Schau oder wies ſonſt ein beſonderes
ſtaatliches Symbol auf, wie bei uns in
Deutſchland die Germania die über zwanzig
Jahre lang auf unſeren Briefmarken aits
gehalten hat Aber dann waren ihr die
Zeiten wohl zu bunt geworden oder es
ſchwindelte ihr vor den immer phantaſti
ſcheren Zahlenwerten die auf den deutſchen
Brieſmarken ſtanden.

Aber damals hatte die Briefmarke ſchon
längſt ihre ſteife Würde abgeſtreift und war
immer bunter und unternehmungsluſtiger
geworden. Sie wollte nicht nur gewiſſer

maßen Portogquittung ſein, ſondern wollte
von Land und Leuten, vom Werden und
Geſchehen ihrer Heimat erzählen. Welch'
eine bunte Welt öffnete ſich da vor den
ſtqunenden Augen der Briefmarkenfreunde.
Dieſe kleinen bunten Papierſtückchen er
zählten dem ſtillen Sammler in unerhörter
Vielgeſtaltigkeit von der ganzen Welt und
ihren Wundern. Ferne Länder traten her
vor, Tiere der Wildnis zogen durch Ur
wölder und Wüſten, Schiffe durchfuhren die
weiten Weltmweere und fremde Städte und
Jnſeln, Berge und Flüſſe, ſonſt nur vom
Ntſas bekannt. wurden reizvolle Wirklich
keit. Aber auch daran hatte die Briefmarke

noch nicht genug. Mle Geſchichte der Menſch
heit ließ ſie lebendig werden. Da ſahen wir
Holumbus an der erſehnten Küſte landen.
die ſtolzen Koggen und Haravellen des
Miftelalters über die Meere gleiten,Schlachten und Erobherungen, Kämpfe und
Siege aller Zeiten und aus allen Ländern
wurden lebendig und das alles auf dieſer
kleinen Briefmarke, die immer bunter,
immer vielgeſtaltiger und immer reich
haltiger wurde.

Noch in der Zeit, als der Weltkrieg be
gann, 'brauchten die großen Briefmarken
kataloge nur einige wenige Seiten, um die
in den erſten 60 Jahren erſchienenen Mar
ken eines Landes aufzuzählen. Heute
brauchen ſie deren 40. 50 und mehr, um nur
annähernd das zu ſchildern. was ſeitdem
erſchienen iſt Alles, was das Land und
ſein Volk beſchäftigte, fand in der Brief
marfe ſeinen Niederſchlag. Meſſen und
Ausſtellungen, Einweihnngen und Gedenk-
tage verzeichneten die Marken und eines
Tages widmete ſie ſich auch zeitgemäß dem

nis. Graeners warme Lyrik und Behand
lung des Rezitativs kommen in ſeinem
Bühnenwerk „Schirin und Gertraude“ ſchön
zur Geltung,

Der geiſtreiche Künſtler, Doktor ehren
halber Profeſſor, Meiſter an der Akademie
der Künſte, iſt Berliner und Sohn eines
Handwerksmeiſters. Als Knabe ſang Grae-
ner in den Motetten des Domchors viel
Bach, dem er in ſeinen Werken ein dauern
des Denkmal ſetzte. Vielleicht hat dieſe
erſte Zeit in beſtimmter Weiſe auf die künſt
leriſche Geſtaltung des Meiſters gewirkt.
Frühzeitig wirkte Graener als Theater
kapellmeiſter, In London war er Kompoſi
tionslehrer, dann Direktor des Mozarteums
in Salzburg, Leiter einer Meiſterklaſſe in
Leipzig und ſpäter Direktor des Sternſchen
Konſervatoriums in Berlin. Hier lebt er
in voller Arbeitskraft und dient als Leiter
des Berufsſtandes der deutſchen Kompo
du dem kulturellen Schaffen unſerer
Zeit.

Sport. So iſt es allmählich faſt zu viel
des Guten geworden, und die gewiſſenhaften
Briefmarkenſammler wußten ſchließlich gar
nicht mehr, wo und wie ſie dieſen Segen
bergen ſollten. So hat ſich auch das Brief-
markenſammeln in den letzten Jahren von
Grund auf gewandelt. Aus dem Brief-
markenfreund, der alles ſammelte, wurde
der Spezialiſt. Man ſammelte nur noch
beſtimmte Länder, für die man ſich beſon
ders intereſſierte, und je reichhaltiger das
Gebiet wurde, um ſo vielſeitiger und
ſonderbarer wurden auch die Sammler-
launen.

Eins ſteht jedenfalls feſt: die Zahl der
Sammler hat gerade in den letzten Jahren
ungehener zugenommen. Faſt alle unter
ihnen bevorzugen ein einziges Sammel-
gebiet: Deutſchland! Und das iſt nicht mehr
als verſtändlich. An dem großen Geſchehen
unſeres Volkes in den letzten Jahren hat
auch die Briefmarke als ſtiller unvergäng-
ſicher Zeuge ihrer Arbeit Anteil genommen.
Die Reichsvarteitagge. die Rückgliederung
der Saar, die Heimkehr der Oſtmark, der
Anſchluß des Sudetenlandes und gle großen
Ereigniſſe ſeitdem: die Briefmarke iſt ihr
Zeuge. Sie hat in den dunklen Jahren nach
dem Weltkrieg die Abſtimmungen miterlebt,
wie ſie in den Jahren zuvor mit unſeren
Truppen nach Oſten und Weſten und nach
Süden gezogen war. Und die letzten, die
kürzlich herauskamen, erzählen vom Oſtland
und der Ukraine.

So iſt gerade unſere deutſche Briefmarke
mit all ihren Einzelſchickſalken, mit Danzig
und Memel mit Saargebiet und Nord
ſchleswig. wit Glſaß, Lothringen und Lurem-
burg ein anztgartiges und feſſelndes Doku
ment unſerer Zeit, und über der Freude
des Sammlers ſteht für uns heute noch das
Miterleben an der großen Geſchichte, die ſich
auch die kleine Briefmarke wohl nicht hat
träumen laſſen.

tanzende

o Qute Bugele
SPRICHT zu UNS

Grenzland

Von Paula Best
Jmmer liegſt du, o Land, der großen

Mutter im Schoße.
die in Schmerzen dich trägt als ihr

geliebteſtes Kind.
immer ſpürſt du den Strom kein Baum

kein Blatt, keine Roſe,
die nicht heimliche Fracht ſüßeſter

Heimlichkeit ſind.

Lauſchend liegſt du im Lied der ewig
ſpendenden Adern,

die dich kreiſend umziehn, willig dem
wartenden Grund.

Stumm im ſtäubenden Korn, in Wäldern,
felſichten Quadern

trägſt du ewig ihr Bild trägſt es mit
wiſſendem Mund.

Träumend füllt ſich dein Herz. Doch
heimlich, lauernd mit Pfeilen

wie zum Sprunge ſich's duckt wehe, es
reißt doch empor!

Jäh entfährſt di dem Schoß; ein Schrei
Verrat! und mit ſtetilen,

mit Fäuſten voll Zorns ſtehſt du, ein Mann,
vor dem Tor.

Jmmer liegſt du, o Land der großen Mutter
m Schoße:

wenn ſie lächelnd ſich neigt. ſtehe, du lächelſt
ihr ſchon

ahnend aber den Pfeil, den feigen, fährſt
du vom Mooſe

jäh des Schlummers empor. wachſter,
getreuèſter Sohn.

An die Heimat
Von Erich G. Höckelsberger

Mir iſt's, als ob viel tauſend Ketten
mich feſt an dich geſchmiedet hätten.
Nimmer komm' ich von dir los.
Du biſt die Kraft, die in mir lebt,
die in mir treibt, die in mir bebt,
urgewaltig, ſtark und groß.

Du biſt der Strom, der in mir rauſcht,
dem meine Seele forſchend lauſcht,
wie das Kind dem Mutterwort.
Du biſt die Quelle, die mich ſpeiſt,
du biſt das Blut, das in mir kreiſt,
unaufhörlich, immerfort.

Du biſt das Licht, das mich verklärk,
du biſt die Wurzel, die mich nährt,
du biſt Unrgſt und doch Ruh'
Du biſt die Mutter, die mich hegt,
die mich, ihr Kind, betreut und pflegt.
heißgeliebte Heimat, du!

(Entnommen dem Kriegstagebuch
Dichter: „Am Weſtwall wacht die
markVerlag 1941, Ludwigshafen.)

Ehre“.

S

450 Köß. Ausſtellungen im Jahre 1941
Im Jahre 1941 hat das Reichsamt Feier

abend der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ insgeſamt 450 Kunſtausſtellungen
mit Werken der Malerei, Graphik und
Plaſtik veranſtaltet. Davon entfallen 388
auf die Betriebe, während 76 Ausſtellungen
öffentlich zugänglich und 36 für die Wehr
macht beſtimmt waren. Wie ſtark der Be
ſuch war, ſei an dem Beiſpiel einer kleinen
Stadt aufgezeigt. In Celle (Hannvover),
einer Stadt von rund 40000 Einwohnern,
wurde die Ausſtellung von 30 000 Perſonen
beſucht, die Arbeiten für insgeſamt 27 000
Reichsmark erworben haben.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. KraftStehe Anmerkung, 8.
maſchine, 9. Hitze, 11. baltiſcher Oſtſeehafen, Schlachtortl941,
13. Mädchenname, 15. ſiehe Anmerkung, 18. Raubvogel, 10.

marokkaniſche Gebirgslandſchaft, 21. ſüdamertkantſche
Münze, 23. Mädchenname, 24. Satteninſtrument, 26.
ſiehe Anmerkung,

Senkre,cht 1. Kompoſitionsform, 2. auſtraliſcher
Vogel, 3. Vermerk, 4. Abkürzung für Sankt, 5. ameri
kaniſcher Politiker, 6. Kanton der Schwetz, 7. Adelstitel,
10. Pfandhaus, 12. deutſcher Dichter, 14. deutſche Piani
ſtin, 16. muſikaliſcher Gruß, 17. berühmter Diamant, 18.
Pflanzengift, 20. Raubvogelklaue, 22. Fett, 23. Umſtands
wort, 25. franzöſiſcher Artikel.

Anmerkung: 1., 15. und
Schleswig Holſtetn.

26 ſind drei Städte in

Auflöſung des vortgen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Schorndorf, 8. Darre, 9. Niet,

11. Jlſe, 13. Tal, 18. Daimler 18 Erl, 19. Rif,
21. Rate, 23. Biel, 24 Arrak. 26. Kann ſtatt
Senkrecht: 1. Sent, 2. Ode, 8. Rattt, 4. Nr., 5. DHrill,
6. Oel, 7. Flet, 10. Jndra, 12. Serte, 14 Amt 16. Al
tan, 17. Erika, 18. Erik, 20. Flut, 22. Ern, 23. Bat.
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Abfahrt
mit Hindernissen

VON EVA PETERS
Es gibt nichts Aufregenderes, als mit

meinem Mann auf Reiſen zu gehen. Mit
ihm geſchehen immer unerwartete Dinge.
Er vergißt ſeinen Mantel im Abteil, er
ſteigt bei jeder Station aus, um ein Glas
Waſſer zu trinken, und ab und zu fährt ihm
der Zug davon. Er vergißt den Namen des
Hotels, in dem wir Zimmer beſtellt haben
oder kurz: wenn einer mit meinem
Mann auf Reiſen geht, dann kann er was
erzählen!

Vorige Woche ſollten wir auf Ferien
fahren. Jch hatte mich ſchon ſo auf dieſe
Fahrt gefreut und meine beſten Kleider ein
gepackt. Zwei große Koffer und eine Hut
ſchachtel. zwei Handkoffer und die alte Hand
taſche, die ich von Tante Hermine geerbt
habe, ſtanden bereit.

Paul konnte im letzten Augenblick ſeinen
Hut nicht finden. Jch mahnte: „Liebling, be
eile dich, wir verſäumen den Zug!“ Zuletzt
beeilte er ſich und entſchied, ohne den Hut
zu reiſen. Er packte die beiden Koffer und
ich ſchleppte das Handgepäck.

Zufällig wohnen wir ſehr nah am Bahn
hof. Wir können gut das kleine Stück zu
Fuß gehen“, meinte Paul und keuchte unter
ſeiner Laſt. So ſchleppten wir ſchweigend
unſer Gepäck.

Der Bahnhof kam in Sicht.
„Paul ſchnell, in fünf Minuten geht

unſer Zug!“ drängte ich.
Paul ſchleppte die Koffer unter Auf

bietung aller Kräfte.
„Vielleicht habe ich doch zuviel Gepäck

mitgenommen“, bemerkte ich reuevoll als
ich ſah, daß dem Armen der Schweiß auf
der Stirn ſtand.

„Zu viel? Ich wollte, wir hätten auch das
Klavier mit!“ ſtöhnte mein Mann.

Ich zweifelte an ſeinem Verſtand: „Das
Klavier?“

Er nickte: „Unſer liebes, ſchönes Kla
vier

„Liebling, biſt du verrückt geworden
Wozu brauchen wir auf Reiſen ein Klavier?“

Paul antwortete nicht. Er murmelte nur
ein paar Worte: „Ach hätten wir es nur
mitgenommen! Nun ſteht unſer liebes
ſchönes Klavier daheim. Und wir ſind beim
Bahnhof. Und die Fahrkarten liegen zu
Hauſe

„Zu Hauſe?“ erkundigte ich mich mit
bangem Entſetzen.

„Ja, zu Hauſe auf dem Klavier!“
flüſterte Paul und ſah melancholiſch unſerem
Zug nach, der eben ſtöhnend aus der Bahn
hofshalle keuchte

(Aus dem Däniſchen überſetzt von
T. Vermoes)

Einladung zum Ball
Während des Schleſiſchen Krieges rückte

ein Oberſt mit ſeinem Regiment in eine
Stadt ein. Schon am nächſten Tage traten
die Stadtväter an ihn mit der Anregung
heran. den Damen der Geſellſchaft einen
Ball zu geben. Der Oberſt ſchien dieſem
Vorſchlag nicht abhold zu ſein und verlangte,
daß man ihm ſofort eine Liſte der in Frage
kommenden Damen gebe. Das geſchah.
Einen Tag darauf erhielt jede der genann
ten Damen einen Ball Wolle und zugleich
eine Karte des Oberſten, worauf zu leſen
ſtand, der Oberſt ſende den Damen wunſch
gemäß einen Ball. Die Damen möchten ſich
befleißigen, damit ihren Männern ſowie
den Soldaten die Strümpfe zu ſtopfen.

der Weimutskiefern

Japanisches Volk erzählt
Zwei kleine Geschichten ohne Verfassernamen: „Des Sperlings Rache“ und „Rattenhochzeit“

ihrem Schöpfer.
Die folgenden kleinen Geschichten haben keine eigentliche Dichter-Persönlichkeit zu

Sie sind typische Erzeugnizse der japanischen Volkspoesie. Einstmals
von einem Hirten im Gebirge oder einem Krieger auf der Wacht erfunden, wurden sie
am Lagerfeuer oder in einer Hütte zum erstenmal
gaben sie weiter und erfanden diese oder jene Einzelheit dazu.

kleine Märchen oder Anekdoten von vollendeter Form daraus.

erzählt. Die begeisterten Hörer
So wurden allmählich

Des Sperlings Rache
Ein alter Mann im Gebirge hatte einen

Sperling, den er über alles liebte. Doch
ſeine Ehefrau, ein böſes, hartherziges Weib.
war dem Sperling gram.

Einmal ertappte ſie ihn, wie er gerade
von dem Stärkemehl naſchte, das für den
Waſchtag bereit ſtand. Da der Alte zufällig
ausgegangen war, fing ſie den Vogel und
ſchnitt ihm mit ihrem Küchenmeſſer die
Zunge heraus. Mit einem vorwurfsvollen
Blick flatterte das verſtümmelte Tierchen
davon und ward nicht mehr geſehen.

Als der Mann von der Untat ſeiner
Frau erfuhr, ergriff ihn tiefer Schmerz.
Müde und hungrig,
wie er von der Ar
beit gekommen war,
lief er ſogleich in den
Wald davon, um
ſeinen Freund, den
Sperling, zu ſuchen,
dem man dieſes
ſchwere Leid zugefügt
hatte. Doch er konnte
ihn lange Zeit nicht
finden.

Wochenlang durch
ſtreifte der Alte die
undwirtlichen Wälder

es Gebirges, nährte
ſich kärglich vonBeeren und Schwäm-
men und rief immer
wieder nach ſeinem
kleinen gefiederten
Freund. Endlich fand
er ihn im Jungholz
und Korkeichen. Er
begrüßte ihn liebe-
voll. ſprach ihm Troſt
zu und bat ihn, das
Unrecht zu vergeſſen,
das ſeine Frau ihm
angetan habe.

Der Sperling war
ſehr gerührt. Er be
wirteteden erſchöpften
alten Mann und ver
ſprach, ihm nichts nach
zutragen. So erneuer-
ten die beiden ihre innige Freundſchaft.
Beim Abſchied flatterte der Sperling zu
zwei geſchloſſenen Weidenkörben, einem
ſchweren und einem leichten, und bedeutete
ſeinem Kameraden, er möge ſich einen als
Gaſtgeſchenk auswähken. Der Alte nahm
den leichten. da er beſcheiden von Natur
war. Zudem ſcheute er die Beſchwerlichkeit
des weiten Heimweges. Als er ihn zu Hauſe
öffnete, war der Korb mit reinem Gold
gefüllt. Seine Frau, die ihn eben noch wegen
des langen Fortbleibens ausgezankt hatte,
ſtürzte ſich auf die reichen Schätze. „Woher
haſt du das?“ rief ſie aufgeregt, und der
Mann erzählte ihr von der Begegnung mit
dem Sperling. Da ließ das habgierige Weib
die Arbeit im Stich und machte ſich auf den

Südjapanische Wohnstraße
Das Innere der einfachen Häuser ist mit feiner

Kultur eingerichtet.

Weg. Um Verzeihung wollte ſie das unglück
liche Tierchen bitten, doch nicht aufrichtige
Reue, nein, ihre Habſucht leitete ſie. Sie
erwartete das gleiche Gaſtgeſchenk für ſich.

Der Sperling hörte ihre heuchleriſchen
Worte an, doch ſein Blick verriet, daß er
ſie durchſchaute. Beim Abſchied zeigte er
ihr ebenfalls zwei Körbe. Das habſüchtige
Weib hob die Körbe an; den ſchwereren
wählte ſie ſogleich. Nach flüchtigem Gruße
eilte ſie davon. Unterwegs konnte ſie ihre
Neugierde nicht mehr bezähmen. Sie öffnete
den Deckel des Korbes und war vor Schrek
ken ſtarr. Eine rieſige Schlange ſchnellte
empor, ihr folgten unzählige andere Zün-

gelnd ſtürzten ſie ſich
auf das böſe Weib,
umſchlangen ſie und
bereiteten ihr ein
elendes Ende. Der
Mann aber lebte noch
viele Jahre in ſtiller
Zufriedenheit. und
der Sperling war ein
häufiger Gaſt in ſei
nem Hauſe.
Rattenhochzeit

Eine alte Ratte
wollte hoch hinaus.
Jhr Töchterlein, ein
junges, blühendes
Geſchöpf, kam in das
heiratsfähige Alter.
Doch kein Freier aus
dem Rattenvolk er-
ſchien der Mutter gut
genug als Schwieger
ſohn.

Da ging die Alte
zum Mond und ſagte:
„Guter, alter Mond,
deine Macht iſt be
rühmt in aller Welt.
Willſt du mein Töch-
terlein zur Frau?“

Der Mond lächelte
geſchmeichelt und er
widerte: „Mächtig
nennſt du mich, liebe
Ratte? Deine Mei-
nun ehrt mich. Doch

weit mächtiger als ich iſt die Wolke, die mich.
verhüllt.“

Die ehrgeizige Rattenmutter wollte nur
den mächtigſten zu ihrem Schwiegerſohn
haben. Alſo wandte ſie ſich an die Wolke,
die majeſtätiſch über den Himmel zog. Doch
die Wolke meinte, auch ihre Macht ſei be
grenzt, ſie habe dem Winde zu gehorchen.

Und der Wind, den die Rattenmutter als
nächſten anging, erklärte: „Auch meiner
Macht iſt ein Ziel geſetzt. Sie bricht ſich an
der Mauer, die meinem ärgſten Toben un
erſchütterlich ſtandzuhalten vermag.“

Da ging die ehrgeizige Ratte zu der
Mauer, die mit der ihr eigenen Gleichmut
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Ein Geschenk des Berges FINE FRZAHLUNG VON MAX JUNGNICKET
Als er ſeinen Doktor gebaut hatte,

ſchenkte ihm der Vater, der als Amts
gerichtsrat in einer mitteldeutſchen Stadt
ſaß. eine vierwöchige Reiſe nach Ober
bayern. Das war eine Luſt! Frei von
allem Bücherſtaub, ein Ziel erreicht zu
haben und fünfundzwanzig Jahre alt zu
ſein! Und dann die Berge, die wie alte,
zerſchundene Götter in den Himmel ſtoßen.
Die Sonne ſtrahlt ihre gewaltigen Schilder
an. Er wird zum unermüdlichen Wanderer
und Bergſteiger. iſt bis zum Abendſtern
immer unterwegs. Seine hellen Augen
füllen ſich mit Eindrücken. Jmmer iſt er
allein. Er liebt das. Er kann in ſich hin
einſehen, kann denken und träumen, an der
Zukunſt ſpinnen und aus der Vergangen-

eit das herausnehmen, was ihn immer noch
warm und ſelig macht. Merkwürdig. er
kann das Bild nicht los werden; er war
neun Jahre alt. Der Vater ſchenkte ihm
damals den „Lederſtrumpf“ und ein Ta
ſchenmeſſer. Er ſchmökerte bis in den ſpä
ten Abend hinein. Als er ins Bett mußte,
klappte er das Taſchenmeſſer auf und tat es
als Buchzeichen in den Band. Er erinnert
ſich ſo lebhaft daran, als ob es geſtern ge
weſen wäre. Er pfeift wieder. wie er als
Junge pfiff ſingt und verſucht zu jodeln. In
drei Wochen iſt er, der Bücherwurm. zum
Freiluftmenſchen geworden.
J Nun ſteigt er und klettert er an der
Felswand hoch ſteigt ſchon über eine
Stunde. Der Morgen iſt ſonnenwarm. Er
muß hoch, taſtet hierhin und dorthin. Auf
dem Berge ſoll ein kleines Dorf liegen, das
er beſuchen will, aber die Bergwand wird
immer höher. Er muß es ſchaffen. Da
hl er. wie ſeine Kräfte ſchwächer werden.
ſcharf Herz hämmert an die Rippen. Er
J hält er ſich aber er kann nicht lange
Kehen Es iſt ihm als ob er von einer
Fauſt heruntergedrückt wird. Er beißt die
Zähne zuſammen, kommt nicht weiter, hängt

über dem Abgrund und kann nicht weiter.
Noch zehn Minuten und er hat den Berg,
aber der Berg will ihn abſchütteln wie
einen läſtigen Wurm. Und nun ſchreit er
in die tödliche Stille und in die ſchauerliche
Erhabenheit. Schreit um Hilfe. Vielleicht
hört ihn einer. Der Berggipfel bekommt
auf einmal ein Geſicht, in das ſich die
Seelen von tauſend Teufeln und Gnomen
gegraben haben. Das Geſicht äfft ihn und
grinſt ihn an. Er ſchreit und ſchreit. End-
lich, endlich gewahrt er über ſich, meterweit,
einen hellen Mädchenkopf. Eine aus dem
Dorfe. Sie hat ſich auf den Boden flach
hingelegt und lugt über die Felskante.
Die Achtzehnjährige ſpricht ihm mutig zu:
„Weiterklettern! Nicht nach unten ſehen!
Treten Sie genau dahin, wo ich ſage!“ Et-
was wie neue Kraft greift in ihn hinein.
Er folgt ihren Weiſungen. Aber da iſt
ſchon wieder die Erſchöpfung. Die Muskeln
verſagen. Wie Bleigewichte hängt es an
ihm. Er ſtöhnt: „Jch kann nicht mehr!“
Aber von oben kommt es ſchmeichelnd, als
ob nur das Herz ſpricht: „Nur noch ein
paar Schritte, gleich kann ich Sie erreichen!“
Jhre Naſenflügel gehen aus und ein. Noch
einmal reißt er ſich zuſammen, greift ihren
Arm. Und als er dieſen ſchmalen Mädchen
arm gefaßt hat. liſcht alles in ihm aus. Er
verliert das Bewußtſein. Mit ſeinem gan-
zen Gewicht hängt er am Arm des Mäd-
chens. Sie hatte ſich vorher mit ihren
Nagelſchuhen einen feſten Halt im Geſtein
geſucht. Ein furchtbarer Schmerz reißt in
ihrer Schulter. Es iſt ihr, als ob einer
mit wütender Kraft den Arm aus der
Schulter reißt. Aber ſie läßt nicht los.
Jhr Knöchel ſchlägt hart an den Felſen. als
ob er an ein ſcharfes Meſſer geſchlagen wird.
Und nun ſchreit ſie: „Wachen Sie auf! Auf
wachen!“ Sie ſchreit ſich das Herz aus dem
Leibe. Aber er hört nichts. Eine Hand hat
ſie frei. Sie krallt Schnee zuſammen, wirft

ihn den ins Geſicht, mehr, mmer mehr, aber
er wacht immer noch nicht auf. Sie kann
ihn mit der freien Hand nicht erreichen, da
ſie halb ſeitwärts liegt und ſonſt den Halt
verliert. Nun ruft ſie um Hilfe. Sie ſchreit
immer wieder. Keiner hört. Sie weint.
Das Schluchzen ſtößt ihren Rücken auf und
auf. Sie betet vor ſich hin, bettelt um
Hilfe. Drei Stunden lang.

Endlich ſchlägt er die Augen auf. End-
lich! Da ſchlägt ein Gedanke durch ihren
Kopf: Sie greift einen ſcharfen Stein, ſchnei-
det ſich damit den Rock vom Leibe und
wirft ihm das Ende zu. Wie ein Ertrinken
der, der nach einem Stück Brett krallt, greift
er mit beiden Händen zu. Jhr verletzter
Arm iſt frei, aber ſie merkt es nicht. Taub
und leblos iſt der Arm geworden. Sie fühlt
ihn nicht mehr. Er aber hat wieder einige
Funken Kraft. Sie ſchiebt ſich rückwärts,
zieht ihn, würgt ihn über die Felskante.
Und nun weiß ſie nichts mehr. Wie geſtor-
ben bleibt ſie liegen. Er nimmt ſie in ſeine
Arme und taumelt, zerriſſen und zerfetzt,
dem kleinen Dorfe zu. Ab und zu muß er
innehalten, legt ſie ab, kauert vor ihr nie
der, ſieht in ihr Geſicht, das bleich und ge
ſchloſſen, wie zuſammengeweht aus Schnee
und Sonnenlicht vor ihm liegt. Hilflos
und gerührt ſtarrt er die zwei Sommerſproſ
ſen auf ihrem rechten Naſenflügel an, ge
wahrt die kleine Bahn der Tränen, die wie
eingekritzelt im Geſicht ſteht. Seine blutige
Hand ſtreicht ihr die Haarſträhne aus der
Stirn. Er wird rot, unſchuldig rot und be
kommt frohe Augen dabei. Jhre Schulter
iſt ausgerenkt, das Handgelenk gebrochen.
Nach fünf Wochen iſt ſie wieder geſund.

Das war vor zwei Jahren. Geſtern
traf ich ihn. Er ſieht froh und ſtrahlend aus.
„Kommſt du wieder aus den Bergen?“
frage ich ihn. Er aber wehrt ab: „Nein, wir
ſind in Thüringen geweſen. Jch habe näm
lich meine Retterin geheiratet.“

die wortreiche und ehrenvolle Werbung an
hörte.

„Wunderlich iſt deine Rede, Alte“, murrte
die Mauer ſchließlich. „Zwar bezwinge ich
den Wind, der die Wolke trerbt, die den
Mond verhüllt. Wer aber bezwingt mich?“

Die erſtaunte Ratte wußte nichts zu ant
worten, und die Mauer fuhr böſe fort: „Du
und deinesgleichen, ihr zernagt meine Fun-
damente, freßt meinen Mörtel an und ſetzt
ſchließlich meinem Leben ein vorzeitiges
Ende.“

Da ſah die Ratte die Torheit ihres Stre
bens ein. Sie kehrte nach Hauſe zurück und
erlaubte ihrem Töchterlein, denjenigen zu
heiraten, den es liebte: einen netten Ratten
jüngling aus der Nachbarſchaft.

(Nacherzählt von Gerhart Pohl.)

Der Chimborasso
Eine ganz wahre Geschichte

VON MORITZ WIEPRECHT
Neulich waren wir in einer größeren

Gärtnerei, die zu einer alten Standesherr-
ſchaft gehörte und ganz nahe bei einer klei-
neren Stadt lag. Es war ein Kreis, wie er
ſich zufällig getroffen hatte.

In einer Ecke der Orangerie war ein
kleiner Hügel von durchgeſiebter Blumen-
erde. Jemand aus dem Kreiſe ſagte, etwas
neidiſch: „Das iſt ja der reinſte Chimbo
raſſo von ſchönſter Blumenerde.“

Jch nahm das auf und fragte:
denn eigentlich der Chimboraſſo?“

Alle lächelten. Allen war doch auf der
Schule ſelbſtverſtändlich Geographie einge
pflanzt.

Zunächſt ergriff der zuſtändige Herrſcher
dieſes Reviers, der Herr Obergärtner, das
Wort. Er meinte: „Na, wenn ſchon ſo ge
fragt wird, müſſen wir ja wohl antworten.
Jch habe es ſo gelernt, daß der Chimbo-
raſſo der höchſte Berg in Perſien iſt, am
Nordabhange des Gebirges zwiſchen Jndien
und Perſien.“

Jch wunderte mich und meinte, ich hätte
s anders gelernt.

Keck, wie ſolche jungen Leute zu ſein
pflegen, brachte ein Gärtnergehilfe ſeine An
ſicht zur Sprache. „Jch bin bis zu Ober
ſekunda auf dem Gymnaſium geweſen. Na
türlich haben wir da alle hohen Berge der
Erde durchgenommen.“ Er lachte ordentlich.
Und dann ſagte er: „Der Chimboraſſo, der
Chimboraſſo, iſt der höchſte Berg in unſerer
früheren Kolonie Oſtafrika.“

„Das ſtimmt ganz ſicher nicht“, ließ ſich
ein ehemaliger Regimentskommandeur, der
recht alte Oberſt v. Sch., vernehmen. „Das
iſt falſch.“ Dann hörte man, wie er äußerte:
„Der Chimboraſſo iſt der höchſte Berg des
Atlas, des Gebirges, das die Grenze bildet
zwiſchen Jndien und China.

Ich wunderte mich wieder, denn aus mei
ner Schulzeit konnte ich mich erinnern, daß
der Atlas in Marokko, in Nordweſtafrika
lag, ſchon im Altertum bekannt als Träger
der Welt bei den Säulen des Herkules.

Der anweſende Buchhändler ſuchte in den
Widerſprüchen zu vermitteln und erläuterte,
daß ja ſolche Berge für uns wenig in Be
tracht kämen, zumal es ſich hier um einen
feuerſpeienden Berg handle, den einzigen,
der da vorkäme, in den Rocky Mountains.

Mir wurde allmählich ſchwindlig. Jch
mußte mich auf den Rand einer Blumen-
kiſte ſetzen. Der Buchhändler ſah es miß-
mutig.

„Glauben Sie denn nicht, daß der Chim
boraſſo in Amerika liegt?“ fragte er mich
drohend.

„Doch, das glaube ich, aber er liegt, ohne
Feuer zu ſpeien, in Süd oder Mittel
amerika. Vielleicht in Mexiko.

„Jn Mexiko?“
Jetzt gingen alle gegen mich feindlich los.
„Sie wollen Schriftſteller ſein und be

haupten, der bekannte Chimboraſſo läge in
Mexiko? Jn Mexiko?“

Nun wurde ein Lexikon notwendig. Ein
kleiner Gärtnerjunge holte es aus der un
weit gelegenen Buchhandlung, den Band
mit C.

„Chimboraſſo, ein Berg in Ekuador im
nord weſtlichen Südamerika, erhebt ſich zu
6000 Meter Höhe und trägt ein Schnee
haupt.“

Wir hatten es alſo alle nicht richtig ge
wußt. Er iſt ſehr hoch und ſehr merkwürdig,
dieſer Chimboraſſo in Ekuador am Aequator.

Auf dem Heimwege traf ich zwei Schul
mädchen, die etwa 13 und 14 Jahre alt
waren. Das eine war mir ſehr bekannt,
das jüngere, als Kind meiner Wirtin.

Jch fragte im Vorübergehen: „Wo liegt
der Chimboraſſo, Lieſelotte? Habt ihr das
ſchon in der Schule gehabt?“

Sie lachten beide.
Das ältere Mädchen antwortete: „Wo

der liegt? Das iſt gut. Das iſt doch ein
Affe im Zoologiſchen Garten in Berlin.

„Wo liegt

Beim Zahnarzt
„Sie ſagen, der Zahn ſei noch nicht plom

biert geweſen ich finde aber kleine Gold
partikel am Bohrer!“

Patient: Wahrſcheinlich ſind Sie auf
meinen hinteren Kragenknopf geſtoßen
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Aus cler Wirtfschoft
2000 s0oziale Betriebsarbeiterinnen

1935 begann die DAF. erſtmals damit, die Be
ktriebe, in denen Frauen beſchäftigt werden, zu ver
anlaſſen, „Soziale Betriebsarbeiterinnen“ einzu
ſtellen. Die Soziale Betriebsarbeiterin ſoll den
Betriebsführer in allen Fragen der Frauenbe-
treuung zur Seite ſtehen und weibl. Gefolgsleuten
Helferin und Ratgeberin ſein. Gegenwärtig ſind
ſchon 2000 „Soziale Betriebsarbeiterinnen“ in den
Betrieben vorhanden. Praktiſch bedeutet dies, daß
bereits die Mehrzahl aller Großbetriebe, die viele
Frauen beſchäftigen, eine oder mehrere „Soziale

Betriebsarbeiterinnen“ hat. Es iſt dabei zu berück
ſichtigen, daß als „Soziale Betriebsarbeiterinnen“
nur ſolche Frauen gelten, die mindeſtens ein hal
bes Jahr praktiſch im Betrieb gearbeitet, dann
eine gründliche Vorſchulung des Frauenamtes der
DAF. durchgemacht und darüber einen Ausweis
erhalten haben. Die „Sozialen Betriebsarbeite
rinnen“ haben ſich ſehr bewährt und weſentlich
dazu beigetragen, daß die berufstätigen Frauen,
insbeſondere die Mütter, in den Betrieben ſozial
vorbildlich betreut werden. Neuerdings werden
ſie über die Sozialgewerke auch in Handwerks
betrieben eingeſetzt. Eine große Zahl von Anwär-
terinnen, bereitet ſich jetzt auf dieſen neuen Beruf
der „Sozialen Betriebsarbeiterin“ vor

Bulgarien modernisiert seine Landwirtschaft
Mitarbeit an der Konsolidierung Europas Wachsende Umstellungserfolge

Von Exz. Dimiter Kuschev, Kgl.-Bulg. Landwirtschaftsminister
Mit den Ausführungen des bulgarischen

Landwirtschaftsministers setzen wir die
Artikelfolge Europa arbeitet“ fort. Be-
merkenswert ist, daß Bulgarien bis jetzt
die höchsten Hektarerträge aller Balkan-
staaten erzielte und sich bewußt von einer
Industrialisierung fernhält, die nicht an
natürliche Reichtümer des Landes an-
knüpfen Kann. Die erheblichen Export-
überschüsse an landwirtschaftlichen Er-
Zeugnissen machen es jedoch notwendig,
daß zur EDrhaltung, Veredelung und Ver-
arbeitung der oft transportempfindlichen
Produkte eine entsprechende Industrie
entwickelt wird.
Die Hauptbeſchäftigung des bulgariſchen Volkes

iſt ſeine Landwirtſchaft. Darum macht auch der
bulgariſche Staat alle Anſtrengungen für die ſtändige
Entwicklung der Landwirtſchaft ſeines Landes, ein
mal weil er den größten Teil ſeiner Staats
einnahmen aus der Landwirtſchaft ſchöpft, zum
anderen, weil er die Verpflichtung der bulgariſchen
Wirtſchaft im Kampf um die europäiſche
Nahrungs freiheit ſieht und voll anerkennt.
Um das Tempo dieſer Entwicklung zu beſchleunigen,
werden im Rahmen eines fünffährigen landwirt
ſchaftlichen Planes eine Reihe von Maßnahmen
durchgeführt, von deren Verwirklichung nicht nur für
Bulgarien, ſondern für ganz Europa viel Gutes ab
hängen wird.

Jeder Kenner unſerer Verhältniſſe muß zugeben,
daß ſich die bulgariſche Landwirtſchaft in der letzten
Zeit grundlegend geändert hat. Heute hat
ſie ſich beſonders einer Reihe neuer intenſiverer
Kulturen zugewendet und wurde damit rationeller
und abwechſlungsreicher. Die Feld wirtſchaft,
die ſich früher faſt ausſchließlich auf die Erzeugung
von Getreide beſchränkt, iſt heute beſonders ab
wechſlungsreich geworden. Sie zeigt vor allem eine
ſtarke Flächenerweiterung mancher Kulturen, die bis
vor kurzem noch einen ganz geringen Anteil am
Geſamtanbau hatten. Dazu kamen ganz neue und
bis dahin in Bulgarien unbekannte Kulturen, wie
z. B. Futterpflanzen, die Sonnenblume, ein
Spender billiger Fette für die Volksernährung, der
Hanf, das Flachs und die Baumwolle, drei
Pflanzen, welche ſich als Ergänzung zur Wolle oder
als neue Materialien zur Herſtellung von Kleidung
beſonders bewährt haben, das Gemüſe, welches
uns einerſeits die Möglichkeit gab, unſere eigene
Ernährung viel abwechſlungsreicher zu geſtalten, zum
anderen aber auch zu einem wichtigen Exportartikel
geworden iſt, das Obſt, das gleichfalls im Jnland
wie an faſt allen europäiſchen Märkten einen guten
Abſatz gefunden hat und die mediziniſchen
Pflanzen, welche in manchen Bezirken auf
Grund ihrer bedeutenden Entwicklung der letzten
Jahre bereits zur wichtigſten Erwerbsquelle für den
bulgariſchen Bauern geworden ſind. Jn dieſer Auf
ſtellung darf aber auch der weltbekannte bulgariſche
Tabak und der Weinbau nicht vergeſſen werden.
Alljährlich verlaſſen Tauſende von Waggons mit
den beſten bulgariſchen Trauben unſer Land, um
an faſt allen europäiſchen Märkten gehandelt zu
werden, während andererſeits der im Lande ſelbſt
hergeſtellte bulgariſche Wein einen immer beſſeren
Ruf genießt. Mit der Rückgliederung der bulgariſchen
Gebiete in Thrazien und Mazedonien wird unſere
Landwirtſchaft noch ergänzt und bereichert mit einer
Reihe wichtiger Kulturen, die nicht nur unſeren
Ausfuhrſektor erweitern, ſondern dem bulgariſchen
Volk darin eine Vorzugsſtellung verleihen werden.
Es handelt ſich hierbei um Mohn, Feigen, Oliven,
Seſam, Baumwolle und Tabak.

Das zweite große Gebiet der bulgariſchen Land
wirtſchaft iſt die Viehzucht, die ebenfalls eine

DAS
weſtfäliſche Fräulein
n Man Von aDerne uorss- be

15. Fortſetzung
Nenne es, wie du willſt! Beſtimmt aber war

es keine reuige Anwandlung, wie ſie alte
Sünder befällt. Vielleicht war es die jähe
Erkenntnis, daß jedem nur ein begrenzter
Anteil am Erleben und Glück zugewieſen
iſt und daß man, wenn man ſchon viel er
hielt, die Hand nicht immer wieder nach
Neuem ausſtrecken ſoll; es wird uns ſonſt
genommen. Vielleicht aber auch war es noch
etwas ganz anderes, das ſich mir in den Weg
ſtellte, Fries: Die Heimlichkeiten jener
Jahre die tauſend ſelber geſpielten kleinen
und großen Komödien vor den Augen der
Menſchen, zu der eine verbotene Liebe ge
zwungen iſt ja, die trüben uns wohl den
Blick für alle Zeit. Die eigenen Erfah
rungen hindern uns, andere ohne Arg zu
betrachten. Der Grund unſeres Mißtrauens
iſt das ungewollte Bekenntnis unſerer eige
nen Sünden.“Fries hatte behutſam eine zweite Ziga
rette genommen, nachdem Chriſtian Brandt
verſtummt war. Was hätte er antworten
ſollen Alſo ſchwieg er und blickte dem
Rauch ſeiner Zigarette nach, was ſeiner
Meinung ebenſoviel Zartgefühl verraten
konnte wie freundſchaftliche Sammlung.

Einen Augenblick hatte zwar wieder der
böſe Funke überſpringen wollen der Ge
danke: Dann iſt ja wohl doch noch nicht alles
verloren! Einen beſſeren Bundesgenoſſen
als Chriſtians ſchlechtes Gewiſſen könnte ein
Fries ja nicht finden! Aber er ließ dieſes
Flüſtern nicht mehr laut werden in ſeinem
Jnnern. Die Erſchütterung, die erſt kurz
hinter ihm lag, war doch zu böſe geweſen,
als daß er ſich ſchon wieder ſolch gefähr-
licher, aufreibender Spannung hätte aus

ſchnelle Entwicklung erfährt. Es wurde hier vor
allem mit der ſchlechten Praxis, wahllos fremde
Raſſen von Hauskieren nach Bulgarien einzuführen,
die ſich nun dem bulgariſchen Klima und den
Lebens bedingungen anpaſſen ſollten, gebrochen. Den
Tierzuchtsverſuchs anſtalten iſt es ſtattdeſſen gelungen
die Raſſen und Schläge von Haustieren zu entdecken
und zu züchten, die ſich für die bulgariſchen Ver
hältniſſe als die geeignetſten erweiſen. Auf dem
Wege der natürlichen Wahl oder durch Kreuzung mit
fremden aber ausgeſuchten Raſſen wird ſo unſere
Viehzucht in den kommenden Jahren noch ſtändig
weiter verbeſſert werden, um alle an ſie geſtellten
Anforderungen erfüllen zu können.

Damit die hier geſchilderte Umſtellung der bul-
gariſchen Landwirtſchaft ohne große Störungen
durchgeführt und womöglich noch weiter entwickelt
werden kann, iſt unſere erſte Forderung, gut aus
gebildete und tüchtige Landwirte zu erhalten, weil
ohne ſie kein anhaltender Erfolg in der Landwirt
ſchaft möglich iſt. Das bulgariſche Landwirtſchafts
miniſterium hat darum in der letzten Zeit alle
Mittel für eine erweiterte Ausbildung
der Landwirte ausgeſetzt. Fachſchulen einerſeits wie
landwirtſchaftliche Vorbildungsſchulen für Mädchen
und Knaben andererſeits tun hier ihre Pflicht im
Kampf für die europäiſche Nahrungsfreiheit. Dieſe
Schulen verbreiten landwirtſchaftliche Kenntniſſe nicht
nur der großen Zahl der jungen Landwirte, ſondern
auch den älteren Bauern, und ſie tragen viel zu der
per ung unſerer Volksernährung und Kleidung

ei.

Alle dieſe Maßnahmen beweiſen, daß Bulgarien
gewillt iſt, alles zur Hebung ſeiner Landwirtſchaft
zu tun, um nicht nur den Lebensſtandard ſeiner
Bauern zu verbeſſern, ſondern vor allem auch ſeinen
großen kand wirtſchaftlichen Export noch ſtändig zu
vermehren.

Wiehtiges in Kürze
Entſcheidung zur Dividendenabgabever

vordnung. Aus der Beantwortung eines Aus
nahmeantrages an den Reichswirtſchaftsminiſter
geht hervor, daß Unternehmen, die 1939 nicht mehr
als 6 v. H. Dividende zahlten, nicht im Sinne der
Dividendenabgabeverordnung handeln, wenn ſie
nach der Kapitalaufſtockung den gleichen Dividen
denſatz zahlen. Eine kleine Ueberſchreitung der
Ausſchüttungsſumme ſei trotz des Stopps in dieſen
Fällen zwar zuläſſig, aber keineswegs eine ſolche
von 50 v. H.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß
die Reichsgruppe Banken die Stellung eines
rechtsfähigen Vereins hat. (RA. Nr. 6.)

Getreidegroßmarkt Halle
am 10. Januar 1942

Weizen 203; Roggen 195; Gerſte 220; Jnduſtrie
gerſte 196; Futtergerſte 176; Futterhafer 181; gelbe
Viktoriagerbſen 37,50 bis 44,50; grüne 42 bis 48,50;
Brucherbſen 28; Futtererbſen 21 bis 21,60; Weizen
kleie 41,55 bis 11,85; Roggenkleie 10.20 bis 10,50;
Malzkeime 13,40; Trockenſchnitzel 8,34 bis 8,73;
Zuckerſchnitzel 11,54 bis 11,95; Wieſenheu 6 bis 6,80;
Luzerneheu 9; Roggenſtroh (bindfaden) 3,60 bis 3,70
Weizenſtroh 3,40 bis 3,50; Gerſten- und Haferſtroh
3,20 bis 3,40; Rapsſtroh 1,80 bis 2,00; Roggenſtroh
(draht) 3,70 bis 3,90; Weizenſtroh 3,50 bis 3,70;
Gerſtenſtroh 3,40 bis 3,60; Haferſtroh 3,50 bis 3,60;
Rapsſtroh 2 bis 2,30. Das in verſtärktem Maße
angelieferte Brotgetreide findet allgemein ſofortige
Aufnahme. Futtergetreide iſt weiterhin ſtark gefragt.

ſetzen mögen. Mochte alles kommen, wie es
wollte! Man ſah ja, daß man nichts beein
fluſſen, verhindern oder fördern konnte.

„Lieber Chriſtian, ich glaube, aus dir
ſpricht mehr der Krieg als deine Vergangen
heit!“ entſchied er ſich endlich zu einem gut
mütig wirkenden Einſpruch. „Deine Nerven
ſind angegriffen; du biſt aufgewühlt durch
die Erlebniſſe des Krieges. Am beſten, du
erholſt dich erſt einmal ein paar Tage.“

Aber Chriſtian Brandt ſchien dieſe Worte
nicht gehört zu haben. „Du mußt nun nicht
meinen“, fuhr er grübleriſch fort, „daß es
mir leicht geworden ſei, mich vorhin ſtumm
abzuwenden und fortzugehen. O nein, trotz
allem war da in mir auch noch anderes, das
gar ſehr bereit geweſen wäre, zwiſchen euch
zu treten und augenblicklich Klarheit von
euch zu fordern. Aber im gleichen Augenblick
wurde mir dann bewußt, daß Dorothea mich
ja mit einem einzigen Blick entwaffnen
könnte, mit einem einzigen Achſelzucken:
Was willſt du denn? Was haſt denn du ge
tan? Haſt du ein Recht, es ſo genau zu
nehmen?! Ja, Fries, das überzeugende An
ſehen iſt es, was mir fehlt. Und dieſes Be
wiüitßtſein lähmt mich.“

„Ja, wenn du dir ſo etwas ſtets vorAugen hälſt“, ſagte Fries. „Aber wohin
kämen wir, wenn wir nur auf Grund unſe-
rer Unfehlbarkeit fähig wären, andere zur
Ordnung zu rufen Ich glaube nicht, daß
es viele gibt, die ſich derartige Kopfſchmer
zen machen

„Was ſie aber nicht davor bewahren wird,
eines Tages vor einem Unrecht ſchweigen zu
müſſen um irgendeines alten eigenen Schat
tens willen.“

„Nimm es mir nicht übel“, ſagte Fries
nach einem längeren Schweigen, „aber alles,
was du nun geſagt haſt, ſind, im Grunde ge
nommen, nur verſchiedene Worte für das
eine: Du mißtrauſt mir und Dorothea
Brandt eben doch. Du ſagſt dir: Nun waren
ſie drei Wochen allein, und wenn ich wieder
im Feld bin, dann ſind ſie abermals allein

Iurnen Sport Spie!
Teumine der Tgchanuunerpolealgpiele 1947
Die Zusammensetzung der acht Gruppen für dieses Jahr

Die Vorrundenkämpfe der Spiele um den
TſchammerPokal haben in den Bereichen unter den
Mannſchaften der niederen Spielklaſſen ſchon lange
begonnen. Jm Laufe der Zeit treten immer neue
Spielklaſſen in den Wettbewerb ein: in der
Zwiſchenrunde die erſte Klaſſe, in der Hauptrunde
die Bereichs bzw. Gauklaſſe, aber ohne den Meiſter,
und in der Schlußrunde endlich die Gau bzw. Be
reichsmeiſter.

Die in den drei Zwiſchenrunden ſiegreich geblie
benen Vereine führen unter Hinzutritt der Gau
bzw. Bereichsklaſſenmannſchaften die weiteren
Kämpfe ſo durch, daß die Paarung der Gegner über
die lokalen Grenzen hinweg geht. Darum iſt die
Bildung von acht Gruppen erforderlich, die im
einzelnen in jedem Jahre in der Zuſammenſetzung
wechſeln und für dieſes Jahr folgende
Zuſammenſtellung gefunden haben:

Gruppe 1: Oſtpreußen, Pommern, DanzigWeſt
preußen, Wartheland.

Gruppe 2: Oberſchleſien, Niederſchleſien,
Generalgouvernement.

Gruppe 3: Brandenburg, Sachſen, Sudetenland.
Gruppe 4: Nordmark, Niederſachſen, Weſtfalen

Gruppe 5: Niederrhein, Köln Aachen, Kurheſſen,
Gruppe 6: Moſelland, HeſſenNaſſau, Weſtmark.
Gruppe 7: Baden, Elſaß, Württemberg.
Gruppe 8: Mitte, Bayern, Oſtmark.
Dieſe Zuſammenſtellung der Gruppen vermeidet

große Reiſen, läßt aber dennoch intereſſante
Gegnerpaarungen erwarten, ſo daß die Kämpfe der
Hauptrunde einen anregenden Verlauf verſprechen

Die Zwiſchenrunde, die noch innerhalb der Gaue
bzw. Bereiche durchgeführt wird, geht mit dem
letzten Märzſonntag zu Ende. Dann folgen die
drei Hauptrunden, die auf den 19. April, 17. Mai
und 14. Juni feſtgeſetzt ſind. Jn jeder Gruppe
ſind fünf Mannſchaften zu ermitteln, die als Teil
nehmer der Schlußrunden feſtſtehen; mit den 24
Bereichsmeiſtern ergeben ſich dann 64 Mannſchaften,
die in fünf Runden und dem Endſpiel den Pokal-
ſieger ermitteln. Die Schlußrunden haben folgende
Anſetzung gefunden: 12. Juli, 9. Auguſt, 30. Auguſt,
20. September und 11. Oktober. Das Endſpiel, das
im Vorjahr der Dresdner SC gegen Schalke 04
gewann iſt auf den 1. November angeſetzt worden
und findet wieder im OlympiaStadion ſtatt.

a Ballet Iatont beigegeht
Der Präſident des Jnternationalen Olympiſchen

Komitees, Graf BailketLatour, wurde am
Sonnabend in Gegenwart zahlreicher deutſcher und
belgiſcher Perſönlichkeiten feierlich zur letzten Ruhe
geleitet. Den Sarg bedeckte die olympiſche Fahne.
Ritter von Halt legte im Auftrage des Führers
einen Kranz nieder. Ferner ließen Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten, der Militärbefehlshaber in Belgien und
Nordfrankreich, General von Falkenhauſen und das
deutſche Olympiſche Komitee Kränze niederlegen Den
Repräſentanten des deutſchen Sports ſchloſſen ſich
in langer Reihe die Freunde des Verſtorbenen vom
Jnternationalen Olympiſchen Komitee, zahlreiche
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Belgien
Und die Vertreter des belgiſchen Sports an. Kränze
und Blumenſträuße in unüberſehbarer Fülle zeugten
von der uneingeſchränkten Sympathie, die Graf
Baillet-Latour weithin genoß. Vom Hauſe des Ver
ſtorbenen bewegte ſich der Trauerzug mit den
Angehörigen des Toten an der Spitze zur Hofkirche
St. Jakob. Hier fand die Einſegnung der Leiche
ſtatt. Die Beiſetzung des Grafen BailletLatvur
fand im engeren Familienkreis auf dem Brüſſeler
Friedhof Jxelles ſtatt.

Nach des Retchesport!uhrers
„Der Präſident des Jnternationalen olympiſchen

Komitees, Graf de BDailletLatour, iſt unerwartet am
7. Januar in Brüſſel einem Herzſchlag erlegen. Mit
der ganzen olympiſchen Welt trauert auch der
ganze Olympiſche Ausſchuß. Er gedenkt gern der
freundlichen Geſinnung, die Graf de BailletLatour
dem deutſchen Sport entgegengebracht hat, und der
Freundſchaft, die ihn mit uns verband. Wir werden
das Andenken dieſes ritterlichen und aufrechten
Mannes in Ehren halten.“

gez. von Tſchammer und Oſten,
Präſident des Deutſchen olympiſchen Ausſchuſſes

Handd all. andern
wiedes geghlagen

Das zweite Spiel der deutſchen Ländermannſchaft
im Handball gegen eine Auswahl von Südſchweden
endete in Lund mit einer Niederlage von 9:12 (3:8).
Nach dem Wechſel waren die Deutſchen klar über
legen, konnten bis 9:7 aufrücken, mußten dann aber
den Schweden noch drei Erfolge überlaſſen, während
ihnen ſelbſt nur noch zwei Tore gelangen.

Faß al in Berlin
Die Vorfälle und Ausſchreitungen beim Meiſter

ſchaftsſpiel in Berlin zwiſchen Tennis Boruſſia und
dem Brandenburger SC 05 ſind geahndet worden.
Die Spieler Boßmann (TB) und Strache (BSE 05)
wurden auf zwei Jahre bzw. ein Jahr von jeglichem
Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Weiterhin wurde der
Spieler Hage (BSE 05) auf neun Monate geſperrt.

und können ſo oft an der Pforte zum Him
beergarten ſtehen, wie ſie wollen Sa
ſelbſt: So iſt es doch? Nun, du ſchweigſt.
Das iſt auch eine Antwort. Dann aber rate
ich dir dringend, deine Entſchlüſſe nicht zu
überſtürzen. Dann warte erſt einmal das
Ende des Krieges abl! Inzwiſchen kannſt du
dich dann von dem einen oder anderen über
zeugen. So ein Urlaub zwiſchen den Schlach
en iſt wohl kaum die rechte Zeit für der
gleichen Entſcheidungen.“

Er ſchien überzeugt, ſehr gute Worte ge
funden zu haben. Aber um Chriſtians Mund
ſtieg ein bitterironiſcher Zug. „Du meinſt:
Nur nicht eilen vielleicht täte mir nach
meinem Urlaub überhaupt nichts mehr weh?
Am Ende haſt du recht Aber nun will
ich ſchlafen! Tage und Nächte hindurch mar
ſchieren, das macht müde.“

Fries ſchaute ihm achſelzuckend nach, wie
er langſam und ein wenig ſteif das Zimmer

verließ v
Nachdem Dorothea am Schalter des

Bahnhofs ihre Güterabfertigung erledigt
hatte, wartete ſie gewöhnlich noch ein paar
Minuten, bis der letzte Abendzug kam. Sie
ließ die Ausſteigenden an ſich vorübergehen
und verweilte dann meiſt auch noch ſo lange
bis der Zug den kleinen Bahnhof wieder
verlaſſen hatte.

Manchmal ſah ſie eine Frau vder ein
Mädchen das an tun. Und eines Abends
ſtanden zwei Männer hinter ihr, die anſchei
nend auch auf einen Zug warteten. Da ſagte
der eine plötzlich zum andern: „Chriſtian
Brandt von Altenſee iſt ja auch in Urlaub
gekommen, ſchon vor fünf Tagen. Aber man
hat ihn noch nicht geſehen.“

An dieſem Abend wartete Dorothea nicht
mehr auf den Zug. Mit geſenktem Kopf
n ſie ihren ſtillen Weg durch die Wieſen
ahin.Das Tor von Altenſee ſtand offen, wie

immer; aber ſie blickte nicht zur Seite in die
Allee. Und, heimgekommen, ging ſie ſogleich
in ihr Zimmer.

Den Mannſchaftsführern Kauer (TB) und Neuweiler
(BSC 05) wurde dieſer Ehrenpoſten für immer ab
erkannt, außerdem erhalten beide Mannſchaften einen
öffentlichen Verweis. Der Schiedsrichter, der durch
ſeine unangebrachte Milde viel Schuld an den
Zwiſchenfällen hat, wird von der Liſte der Wett
kampfleiter geſtrichen

ewrlaub nen von Soldaten In
Sportveraugtaltüngen

Der Befehlshaber des Erſatzheeres hat mit dem
Reichsſportführer eine neue Regelung der
Beurlaubung von Soldaten des Erſatzheeres zu
Sportveranſtaltungen getroffen. Danach iſt wieder
eine Beurlaubung von Soldaten, die dem Erſatz
heer angehören, für folgende Fälle möglich a) zur
Teilnahme an internationalen Wettkämpfen, zur
Teilnahme an den Bereichsmeiſterſchaften aller Fach
gebiete des NSRL, c) zur Teilnahme an den End
ſpielen im Fußball um den Tſchammer und Reichs
vbundpokal, zur Teilnahme an vom Reichsſport
führer ausdrücklich als beſonders reichswichttg er
klärten Veranſtaltungen. Anträge wegen Beur
laubung von Soldaten mit Feldpoſtnummer ſind,
wie von der Sportabteilung des NSRL ergänzend
dazu mitgeteilt wird, nach wie vor zwecklos.

Schwedens Figgportlet in Herlin
Der erſte Tag des deutſchſchwediſchen Eisſport

feſtes im Berliner Sportpalaſt, der am Sonnabend
der großen Gemeinſchaft der NSG. Kraft durch
Freude“ vorbehalten war, gipfelte in dem Eishockey
kampf zwiſchen dem Karlberg Bollklubben und einer
Berliner Auswahlmannſchaft. Das von Beginn bis
zum Schluß feſſelnde Spiel klang 5:5 (2:1, 1:2, 2:2)
un entſchieden aus. Einen ſo ſchnellen und raſſigen
Kampf haben die Reichshauptſtädter ſchon lange nicht
mehr geſehen.

Boxkampf der Jugend. Das zweite deutſch
niederländiſche JugendBoxtreffen endete am Sonn
abend in dem Haag mit 14:6 Siegen der Mann
ſchaft der HitlerJugend.

Ein Blitzſieg von Grupe. Die Schluß runden des
Kopenhagener internationalen Boxturniers brachten
eine große Ueberraſchung. Die Senſation war der
ſchnelle ko.Sieg des Hamburger Schwergewichtlers
Grupe über Dänemarks Europatitelanwärter Carl
Nielſen in der erſten Runde.

Deutſche Straßenmeiſterſchaft 1942. Die Berufs
fahrer ermitteln auch 1942 wieder ihren Meiſter auf
der Straße in drei verſchiedenen Läufen mit Punkt
wertung. Die endgültige Entſcheidung fällt diesmal
in Wien beim Straßenpreis der Oſtmark, der als
letzter Meiſterſchaftslauf gewertet wird.

Jajaniſcher Olympiaſieger gefallen. Berichten aus
Manila zufolge fiek der Leutnant Sueo Oh e, der
bekannte Stabhochſpringer, der Japans Farben auf
der Berliner Olympiade vertrat, bei der Landung
auf den Philippinen.

Sie ſchaltete das Licht ein, und es war
wohl mehr als ein Zufall, daß ihr Blichk,
während ſie eine Minute lang etwas atem
los vom raſchen Gehen. an der Tür ſtehen
blieb, auf das Bild der Dorothea Sitibylle
Brandt fiel.

Du ja, dachte das Mädchen verſtör
warſt du nur ein Jrrlicht, das mich herlockte
um mich einſam zu machen ſo, wie du es
De Oder war überhaupt alles ohne

inn
In dieſer Nacht, die ſie ohne Schlaf ver

brachte, überlegte Dorotheg, ob ſie nicht mor
gen in aller Frühe nach Weſtfalen heimfah
ren und verſuchen ſollte, das alte Leben bei
den Eltern aufzunehmen.
Aber als ſie in der Frühe das Fenſter
öffnete, und das weiße, ſtille Altenſee durch
die herbſtlichen Bäume ſchimmern ſah, da
wußte ſie, daß ſie niemals wieder von hier
fortgehen könnte. Sie würde hierbleiben
müſſen nach einem unbegreiflichen Geſetz
ihres Herzens wie auch ihr Schickſal wer
den mochte. Und wenn ihr nichts anderes
beſchieden ſein ſollte, als in dieſer Gärtnerei
ihr Brot zu verdienen zwiſchen dieſen alten
ſtillen Möbeln und Bildern zu wohnen und
abends das große weiße Haus anzuſtarren.
So wenig es auch ſein mochte, ſo würde ſelbſt
dies von einer heimatlichen Wärme und
Süße ſein, die ſie nirgendwo in der Welt
ſonſt fände.

Die kleine, fleißige Frau Brandt war zu
ihr wie eine Mutter. Und wenn es auch nur
wenige Worte waren, die ſie tagsüber mit
einander wechſelten, ſo wußte die Frau un
erſchöpfliche Gelegenheiten, Dorothea ihre
herben Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Feine
zierlich genähte Wäſcheſtücke miſchten ſi
unverſehens unter Dorotheas Eigentum,
ein warmes, freundliches Wollfäckchen hing
eines kühlen Herbſtabends in ihrem Zim
mer, und oft, wenn ſie erſt ſpät vom Babnho
heimkehrte, ſtanden noch ein Glas Beerenwein und ein Stück Kuchen auf ihrem Nacht

tiſch. Fortſetzung kolgt

n
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Verdunkelung: Sonntag von 17.09 bis
Montag 9.06 Uhr. Mondaufgang: Montag 2.21
Uhr, Monduntergang: Montag 13.07 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I anusgezeichnet:

e r wo Walter Streuber, Meckel-
ſtraße 3.

Warum wärmk Wolle?
Warum Wolle wärmt? Ohne die Ent-

deckung des Mikroſkops wüßten wir wahr
ſcheinlich heute noch nicht. warum. So aber
geriet eines Tages ein winziges Wollfäſer
chen unter die Lupe eines Gelehrten. Und
ſtaunend ſtellte er feſt, daß die Wollfaſer
nichts als eine Umhüllung war, eine hauch
dünne Röhre, innen mit Luft gefüllt. Nun
ſtelle man ſich Millionen ſolcher Faſern vor

alle mit Luft gefüllt und eng an den
Körper eines Menſchen geſchmiegt. Der
Körper erzeugt Wärme und gibt ſie an die
Außenwelt ab. Auch in die Millionen von
Wollfäſerchen ſtrömt dieſe Wärme ab wie
in die Röhren eines unendlich feinen und
e wetaten Heizungsſyſtems, das ſie feſt
hält

Umfangreiche Unterſuchungen ſind über
dieſes „Privatklima“ des Menſchen angeſtellt worden. Die Feſtſtellungen des be
rühmten Hygienikers Max von Pettenkofer
ſind auch heute noch gültig: eine gut funktio-
nierende Klimganlage eine geſunde Klei-
dung alſo ſoll zu 80 bis 85 v. H. ausHohlräumen beſtehen. und nach Möglichkeit
ſoll im Faſerwald eine vollkommene Wind-
ſtille herrſchen. Sind dieſe Bedingungen
erfüllt, kann auch der grimmigſte Froſt dem
Menſchen nicht mehr Wärme entziehen, als
r gleichzeitig vhne Mühe produzieren kaun.

Wolle erfüllt dieſe Bedingungen, und
darum wärmt ſie auch. Und deswegen müſſen
die, die in einem kalten Klima den Winter
verbringen, Wollſachen tragen, nicht wahr?
Deshalb wird ſich jeder heute, am letzten
Tag der Wollſammlung, noch einmal durch
den Kopf gehen laſſen, ob er nicht ſeinen
ſchon abgelieferten Beitrag doch noch er
gänzen kann, nicht wahr?

Freiwillige
für Ankeroffizierſchulen der Lufkwaffe

Der Reichsminiſter der Luftwaffe und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt be
kannt: Die Luftwaffe ſtellt erſtmalig am
1. April 1942 in ihre Unterxoffizierſchulen
Freiwillige ein, die die Abſicht haben, ſich
für die Laufbahn des aktiven Unteroffiziers
in der Luftwaffe mit en Dienſt
zeit zu verpflichten. Der Bewerber ſoll am
Einſtellungstag das 17. Lebensjahr vollendet
haben und nicht älter als 18 Jahre ſein.
Bewerbungsgeſuche müſſen bis 15. Februar
1942 an das für den dauernden Wohnſitz des
Bewerbers zuſtändige Wehrbezirkskom
mando gerichtet werden. Dort und bei dem
Kommando der Unteroffizierſchulen der Luft
waffe, Berlin SO, Nürnberger Straße 39/40,
wird Auskunft über die Einſtellungs
bedingungen erteilt.

Jannarzeugnis und Oſterenklaſſung

Die Volks und Mittelſchulen verteilen
ſeit der Neuregelung des Schuljahres das
zweite Halbjahreszeugnis am letzten Schul
tage im Januar. Solange aber in der
Uebergangszeit noch Entlaſſungen und da
n Zeugnisverteilungen zu Oſtern ſtattinden, fällt dieſes Zeugnis weg.

Zwillingsſpende. Jm Auftrage des Reichs krieger
ers überreichte Kreiskriegerführer Hein ze im

Beiſein des Ortsgruppenleiters der NSDAP.,
Rühl, und des Führerſtabes des Kreiskriegerver
bandes Halle und Saalkreis der Ehefrau des im
Felde ſtehenden Kameraden Mühlchen, Stein
weg 20, für r Zwillingskinder, und der Ehefrau
des ebenfalls an der Oſtfront kämpfenden Kame
raden Sch u mann Benkendorfer Straße, 31, die
Ehrengaben der im NS. Reichskriegerbund zu
ſammengeſchloſſenen alten Soldaten in Höhe von je
50 RM. mit den beſten Glückwünſchen des Reichs
kriegerführers und des Kreiskriegerverbandes Halle
und Saalkreis. Ebenſo ſprach Pg. Rühl die Glück
wünſche der Partei aus.

Gewährung von Kinderbeihilfe. Jn einer heute
veröffentlichten Bekanntmachung ſind die Bedingun
gen zur Gewährung von Kinderbeihilfe zuſammen
gefoßt.

Fiſchkonſerven für Halle. Ab Montag werden in
Halle Fiſchkonſerven verteilt, und zwar kommt auf
den Kopf der Bevölkerung eine Doſe. Der Landes
auernſchaft iſt es gelungen, in Zuſammenarbeitwit t der nene Einzelhandel und dem
Fachſchaftsleiter e heranzuſchaffen, die
zum größten Teil aus Norwegen ſtammen. Die
angelieferten Konſerven werden ausſchließlich dem
Fiſchhandel zugeführt.

Fahrerflucht. Gegen 7.50 Uhr wurde am Sonnabend ein 15jähriges Marghen an der Ecke Herren

ſtraße Hallorenring von einem Motorradfahrer
Die Verunglückte erlitt eine Gehirn

erſchütterung und wurde mit dem Krankenwagen in
die Chirurgiſche Klinik eingeliefert. Der Motorrad
fahr er fuhr weiter, ohne ſich um die Verletzte zu
kümmern; er entkam unerkannt.

Bierfäſſer gegen Schaufenſterſcheibe. Jn der
Geiſtſtraße ſtoppte am Sonnabend gegen 17 Uhr ein
Lieferdreirad bei der Einfahrt von der Geiſtſtraße
in die Neumarktſtraße. Bei dem plötzlichen Ruck
fielen e von den Bierfäſſern, die das Dreirad
gelade n hatte, herunter und zertrümmerten eine
Schaufenſterſcheibe. Perſonen wurden nicht verletzt.

Zuſammenſtoßß. Am Sonnabend gegen 14 15 Uhr
ſtießen in der Artiller ieſtraße zwei Perſonenkraft-
wagen zuſammen und wurden leicht beſchädigt
ohne daß Perſonen verletzt wurden. Die Schuld
hatte der Fahrer eines Laſtkraftwagens, der ver
botenerweiſe ein Pferdefuhrwerk überholen wollte.

Schuhmacherwerkſtatt in einer Gärknerei
Keine Repargkurſorgen mehr durch Gemeinſchafts-Werkſtellen der Innung

Der Meiſter hat's wohl auf der Bruſt;
er huſtet oft und atmet ſchwer, während er
die zerriſſenen Sohlen an den Schuhen kopf
ſchüttelnd (wie ſtets) betrachtet. „Ach“, ſagt
man mit einem Gefühl, als müßte e man ein
ſchlechtes Gewiſſen haben, „legen Sie ſich lie
ber ein paar Tage ins Bett; ich nehme ſie
wieder mit und behelfe mich ſchon noch eine
Woche.“ „Ja, auskurieren muß ich das mal

aber Sie können die Schuhe deswegen
ruhig hierlaſſen. Während ich den Laden
ſchließe, gebe ich die Reparaturen an die
Gemeinſchafts-Werkſtelle; die ſpringt in ſol
chen Notfällen ein.“

Gemeinſchafts-Werkſtelle was iſt
es mit dieſer ſinnvollen Selbſthilfe-Einrich
tung der Schuhmacherinnung Halle? Sie
entſtand, als die Bevölkerung durch die Ein
ziehung ſo manchen Schuhmachermeiſters
und egeſellen in ſtarke Bedrängnis geriet,
da eine Schuhreparatur von einigen Tagen
jetzt plötzlich Wochen in Anſpruch nahm.Sei den aber in der Stadtgärtnerei an der
Liebenauer Straße, ein Schritt neben denGleiſen der DHafenbahn, die Werkſtätte für
alle aufgeſchlagen wurde, iſt die Jnſtand-
ſetzung der Schuhe in Halle kein Problem
mehr. Falls weitere e e ewegen Einberufung des Meiſters ſchließenmüſſen, ſoll noch eine weitere Werk
ſtelle eingerichtet werden.

In die Stille dieſer Wintertage klingt
unaufhörlich durch die kleinen vorn an
gelaufenen Fenſterſcheiben das Rattern der
Fräs- und Schleifmaſchinen. Dreizehn
Schuhmacher Zivilpolen ſetzen hier
unter Meiſter Uhrlauf täglich 100 bis 120
Paar Schuhe inſtand. Neben der Werkſtatt
iſt ihr geräumiger von der Stadtverwaltung
eingerichteter Schlafſaal, in dem ſie auch
ihr Eſſen, das vom Riebeckſtift gebracht wird,
einnehmen. Die Belegſchaft dieſer Werk
ſtelle kann bis auf 19 erhöht werden. Die
Sorge um das Beſohlmaterial übernimmt
die Jnnung.

Dreizehn Geſellen und keine Material
ſorgen wo gibt es noch ſolche beneidens
werten Schuhmacher? Aber Meiſter Uhr-lauf hat dafür keine ruhige Minute mehr
als ſeine Kollegen. Die gutdurchdachte
Organiſation dieſer Gemeinſchaftswerk-
ſtätte, die unter der Oberaufſicht von Kreis
handwerksmeiſter Schiller ſteht, mußſtändig reibungslos ineinandergreifen und
haltbar ſein wie eine ſtramme Sohlennaht.
Säckeweiſe bringen die Kraftwagen täglich
Schuhe: 1. aus den Betrieben der Einge-
zogenen, die von der Frau Meiſterin weiter
geführt werden (ſie enthält dafür eine
Entſchädigung neben der Familienunter
ſtützung); 2. vom Wirtſchaftsamt, denn dienoch reparaturfähigen Schuhe, die für einen
Schuhbezugſchein abgegeben werden müſſen,
kommen zum Ausbeſſern hierher, um durch
die Tauſchſtelle wieder verteilt zu wer
den; 3. aus den durch Krankheit und ſonſtige
Notſtände überlaſteten Betrieben. Als
neueſten Auftrag hat die Werkſtätte auch die
beſchleunigte Wiederherſtellung von Offi

ziersſtiefeln des Standortes Halle übernom-
men, für die die Wehrmacht Leder liefert.
Die Ankunft ſchadhafter und die Abfahrt ge
heilter Schuhe bleibt in dauerndem geregel
tem Fluß. Bei jedem Schuh, von zierlichenroten AſchenbrödelFußbekletdungen bis zu

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Gleich wird Meister Uhrlauf (links) Feierabend
gebieten; dann ist wieder eine Woche zu Ende,
in der 2000-3000 Reparaturen (von Gemein-
schaftswerkstätte 1 und 2) bewältigt wurden
und 2000-—3000 Hallenser weniger der Schuh

drückt.

Elb-Barkaſſen, wird ſchnelle und handwerk
lich ſaubere Arbeit geleiſtet. Jhren beſon-deren Ehrgeiz ſetzt die Innung Vorein, auch
faſt „hoffnungsloſe Fälle“ zu heilen, um die
Lederwirtſchaft zu entlaſten.

Die Schuhpatienten werden aber nicht
allein draußen an der Hafenbahn kuriert.
Die gute Hälfte wird in die Schuhmacherei
der Strafanſtalt weitergegeben, nachdem für
jedes Paar das Material zugeſchnitten wor
den iſt.

Unabhängig von dieſen beiden Werk
ſtätten, deren nicht ganz einfache Buchfüh
rung gemeinſam von der Innung aus be
arbeitet wird, beſteht noch die Gemein
ſchaftswerkſtätte in der Kriegsgefangenen
unterkunft an der Reideburger Straße.
Dort ſind zwölf franzöſiſche Schuhmacher für
Reparaturen eingeſetzt, die bet dem ausge
dehnten Außenbetrieb der Reichsbahn, bei
der Stadtverwaltung und anderen großen
Auftraggebern nötig werden. F. S.

Primitivban ſichert den Sieg
Keine Aenderung der Baugeſinnung Kümpfende Fronk als Vorbild

Der ſtraffen Organiſation der deutſchen
Wirtſchaft und insbeſondere der deutſchen
Wehrwirtſchaft verdanken wir einen Groß
teil des Erfolges in unſerem Freiheits-
kampf. Die Kriegswirtſchaft verlangt jedoch
als Ergänzung der Organiſation die Jmproviſation, die keineswegs einer Planung
zu entbehren braucht.

Der Krieg mit ſeinen nicht in allen Ein
zelheiten vorherſehbaren Wechſelfällen und
Notwendigkeiten verlangt insbeſondere auf
dem Gebiet des Bauweſens höchſte An
paſſungsfähigkeit. Es kommt nicht darauf
an, daß die Bauwerke allen modernen An-
ſchauungen entſprechen, ſondern darauf, daß
ſie betriebsſicher, ſchnell und mit höchſter
Erſparnis an Material und Arbeitszeit er
ſtellt werden. Das Bauen im Krieg muß
als Jmproviſation zur Ermöglichung der
Herſtellung von kriegswichtigem Bedarf an
geſehen werden. Die Methoden der kämp
fenden Front als Vorbild, müſſen wir in
der Heimat uns daran gewöhnen, mit den
primitivſten Mitteln den größten Erfolg zu
erzielen. Auf das kriegsnotwendige Bauen
übertragen heißt dies: Verzicht auf jede
Schönheitsrückſicht. Verzicht auf Repräſen
tation. Verzicht auf gewiſſe Bequemlich-keiten und ſoziale Errungenſchaften. All
dies kann im Frieden nachgeholt werden.
Jm Verzicht dürfen wir unſeren Front
ſoldaten nicht nachſtehen, wenn es gilt, jede
Lage erfolgreich zu meiſtern.

Wenn wir heute zur primitiven Bau
weiſe zurückkehren, ſo hat dies mit einer

Aenderung unſerer Baugeſinnung nicht das
geringſte zu tun. Es gilt vor allem unſe-
ren Rüſtungsvorſprung vor unſeren Fein
den zu behalten. Um dieſes Ziel zu er
reichen, iſt eine Sonderſteuer für Maſſiv-
bau vorgeſehen und ferner wird eine Prü-
fungskommiſſion des Reichsminiſters für
Bewaffnung und Munition genaueſtens
darüber wachen, daß die Primitivbauweiſe,
die vom Führer für die Kriegszeit ausdrücklich gebilligt wurde, überall zur Anwendung
kommt.

Die am Sonnabend in Halle mit einem
Vortrag von Reg.Baurat Schiebler im
„Roten Turm“ eröffnete Ausſtellung „Behelfsmäßiges Kriegs bauen bietet anſchaut

liches Material für die Männer vom Bau
fach und für die bauvergebende Jnduſtrie.
Die von Reg.-Baurat Schiebler im Licht-
bild gezeigten praktiſchen Beiſpiele der
Primitivbauweiſe bewieſen die Vielfalt der
Möglichkeiten, an Eiſen, Beton, Maſſiv
mauerwerk und überflüſſigen Bauteilen zu
ſvaren. Daß auf der anderen Seite Holz und
Dachpappe wieder zu hohen Ehren gelangen,
iſt eng an das Gebot der Schnell und Pri-
witinnweſe geknüpft. Für die Planung
von Wichtigkeit iſt vor allem auch das Vermeiden nicht unbedingt notwendiaer Stra
ßenzüge und Grundbefeſtigungen. Die Ein
ſparungsmöglichkeiten ſind ſo augenfällig,
daß jeder Bauherr aus der Induſtrie und
jeder Bauſchaffende ſich mit den Grund
gedanken dieſer Ausſtellung eingehend ver
traut machen ſollte.

Erleichkerungen in der Wegereinigung
Durch den kriegsbedingten Perſonal-

mangel iſt es ſowohl den Gemeinden als
auch den Straßenanliegern nur ſchwer
möglich, ihrer Wegereinigungspfli cht be
ſonders bei Schneefall, in vollem Umfange
nachzukommen Der Reichsführer 44 und

ef der Deutſchen Polizei hat deshalb anehre daß während des Krieges von der

Polizet nur die Anforderungen geſtellt wer
den ſollen, die unbedingt geboten ſind.

Höchſtureiſe für Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen- Anhalt Regie

rungsbezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt)
werden nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
(in Klammern) für Kilo bzw. Stück oder Bund in

el feſtgeſetzt. (Erzeugerpreiſe gültig vom
Januar 1942, Verbraucherpreiſe gültig vom 12. Jan.8 die

Spinat 11 (20); Kopfſalat Treib 20 (34); Endivien
B 16 (28): Endivien C 17 (29); Feldſalat 35 (58); Weiß
kohl B 4,5 (10); Weißkohl C 5 (11); Wirſingkohl B 5,5
(12) Wirſingkohl C 6 (12) Rotkohl B 6,25 (13); Rotkohl
C 6,75 (14); Roſenkohl 26 (46); Grünkohl 5,5 (12
rabi oh. Laub A 6 (12), do oh. Laub B 7 (19)
bohnen, 35 (58); Möhren A 4,5 (10), Möhren B. 6 (12):
rote Bete 3,5 (8): Schwarzwurzel 26 (44); Kohlrüben ge
putzt weiß und gelb 2 (6); Rettiche weiß und ſchwarz 8
(15) Peterſilie grün, Treib, in Bd. je 100 Gramm 250

Peterſilienwurzel ohne Laub 15 (26); Meerrettichz (55): Sellerie ohne S Größe 1 r 2 gemiſcht 10
(18), Größe 3 6 (12): Sellerie ohne Lauv 11,5 (19). doGröße 8 7 (13): Potree i. Bd. Gr 14 (22) do. Gr. 2
ſ2 (19). do Größe 3 9 (16): Schnittlauch Treib, t. Bd
fe 100 Gramm 250 (450) Zwiebeln 6 (12) Aepfel und
Birnen: Cor. Hrangen. Renette 43,7, 31,3. Preisarnvppe 1
33.2 25,1. Preisagruppe 2 29.6 15.2. Preisgruvpe 3
18,9 15.2, Preisgruppe 4 16,4 10,2, Preisgruppe 5
13,9 9, Aepfel C 4,5.

Aus der Heimat
Zuchthausſtrafen für Preiserhöhungen

Leipzig. Grobe Preisverſtöße haben ſich
die Jnhaber der Leipziger Rauchwaren-
firma Keller Rahm zuſchulden kommen
laſſen. Sie hat das Doppelte und Drei-
fache deſſen geſordert, was zu verlangen ſie
berechtigt war. Vom Leipziger Sonder
gericht wurden die beiden Jnhaber Walter
Keller und Johannes Rahm zu je einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt.
Jhren Verdienſten bei der Preisüberſchrei
tung entſprechend erhielt jeder noch eine
Gelöſtrafe von 25 000 RM. Auf drei Jahre
wurde den Verurteilten die Ausübung ihres
Berufes als Rauchwarenhändler unterſagt.

7òà

Steutz (Kr. Zerbſt). Beim Spieler-
trunken.) Mit anderen Kindern ſpielte
der elf Jahre alte Sohn des Landwirts
Leps auf dem ſogenannten „Großen Loch“.
Der Junge wagte ſich zu weit vor, und plötz
lich verſank er vor den Augen ſeiner Kame-
raden. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
konnte nur die Leiche des Kindes bergen.

Walkenried. (Kind tödlich über-fahren.) Das vierjährige Töchterchen des
Einwohners Probſt fuhr mit dem Rodel-
ſchlitten gegen einen mit Sand beladenen
Laſtwagen und wurde tödlich überfahren.

Blick in die Welt
Der älteſte deutſche Offizier

Am 12. Januar wird der aus der alten baheri
ſchen Armee hervorgegangene General der Artillerie
Theodor von Bo m hard 101 Jahre alt. Er iſt
der älteſte deutſche Offizier; ihm war es vergönnt,in Verſailles üteneg der Gründung des zweiten
Reiches zu ſein. Von allen lebenden deutſchen Offi
zieren teilt er dieſe Ehre lediglich mit Generalfeld
marſchall von Mackenſen, der etwa 10 Jahre jünger
iſt. Gegeral von Bomhard iſt außerdem der älteſte
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes. Die neue deutſche
Wehrmacht ehrte General von Bomhard im vorigen
Jahre durch Aufnahme in ihre Rangliſte. Jn ihr
ſind als Generäle außer ihm noch ein Sohn und
ein Enkel verzeichnet.

Es gibt noch 274 Weltfeiegspferde

1934 wurden durch eine Aktion des Diplomland
wirts Finus die im Deutſchen Reich noch lebenden
Pferde die im Weltkriege eingeſetzt waren, erfaßt.
Rund 7500 Weltkriegspferde gab es 1934 noch. Da
mals wurde ein Hilfswerk eingerichtet, das dieſe
Pferdeveteranen des Weltkrieges durch laufende
Haferſpenden ſowie durch Lieferung von Decken und
guten Geſchirren an die Beſitzer betreute. Heute
leben nur noch 274 Weltkriegspferde, von denen
82 durch das Hilfswerk für Weltkriegspferde betreut
werden.

Tödlicher Fußgängerzuſammenſtoß
Es iſt wohl das erſtemal, daß ſich ein Gericht

mit dem Zuſammenſtoß zweier Fußgänger zu be
faſſen hatte, von denen der eine infolge der beim
Sturz erlittenen Schädelverletzungen den Tod fand.
Das Opfer war eine 70jährige Greiſin, die bei ſtarker
Dunkelheit mit einem 22jährigen jungen Mann zu
ſammenſticß. Dieſer tat alles, was in ſeinen Kräften
ſtand, um der Geſtürzten behilflich zu ſein. Vor
allem zog er ſofort die Polizei hinzu. Der Ober
ſtaatsanwalt konnte in dem Verhalten des jungen
Mannes der ſich vor der Strafkammer Kottbus
wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
und fahrläſſiger Tötung zu verantworten hatte, je
doch keine Schuld erblicken. Die Strafkammer ent
nahm den Zeugenausſagen und der Vernehmung
des Angeklagten, daß dieſer in der Dunkelheit ſich
nicht verkehrswidrig verhalten hatte. vor allem
nicht gerannt war und erkannte auf Freiſprechung.

Perſonenbeförderung nach Gewicht
Eine merkwürdige Neuerung wurde bei den

griechiſchen Autobuſſen eingeführt, die den Verkehr
zwiſchen Athen und den verſchiedenen Städten in
Griechenland verſehen. Die Fahrgäſte haben nicht
mehr einheitliche Fahrpreiſe zu bezahlen, ſie r
den vielmehr vor dem Einſteigen gewogen, un dasBeförderungsgeld richtet ſich nach ihrem Gewicht

Die Autobusbeſitzer rechtfertigen dieſe Maßnahme
damit, daß dicke Perſonen mit einem größeren
Umfang viel mehr Platz einnehmen, auch entſpre
chend bezahlen müßten

Der Meteorenregen aus dem Weltall
Nach aſtronomiſchen Berechnungen fallen jähr

lich im Durchſchnitt elf Millionen Meteorſteine auf
die Erde nieder. Das iſt nur ein verſchwindend
kleiner Bruchteil der Geſamtzahl von Meteoren, die
ſtändig in zum Teil dichten Schwärmen die
Atmoſphäre unſeres Planeten durchſauſen, ohne
auf feſtem Boden zu landen. Am ſtärkſten iſt das
Bombardement aus dem Weltall in den Monaten
April, Mai und Juni, und dann ſind auch die
meiſten Treffer auf der Erdoberfläche feſtzuſtellen.

Franzöſiſcher Paſſagierdampfer geſunken
Der Paſſagierdampfer „Lamorciere“ (4713 BRT),

der der „Companie Generale Transatlantique“ ge
hörte, iſt nach einem Bericht der Admiralität in der
Gegend der Balegren auf der Fahrt von Algier nach
Marſeille in einem Sturm geſunken. Die Zahl der
Gerztteten iſt noch nicht bekannt.

Eiſenbahnzug im Schnee eingeſchloſſen
Jn der Gegend von Soria (Spanien) iſt ein

Eiſenbahnzug ſeit drei Tagen in Schneemaſſen ein
geſchloſſen. An der Freilegung arbeiten über
100 Mann. Jn der Provinz Valencia ſind zahl
reiche Ortſchaften infolge der Schneeſtürme von der
Außenwelt abgeſchloſſen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 10. Januar 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 326*. 3 Wittenberg 404 26
Trotha 3474 20 Roßlau 357 34Bernburg 338 40 Aken 385 32Calbe OP. 2184 12 Barby 420 30
Calbe UP. 468 39 Magdeburg 360 27
Grizehne 461 42 Tangermünde 500 6Düben (M) lö6 26 Wittenberge 481
Elbe LenzenLeitmeritz 298 41 Dömitz 427 4Auſſig 2650 23 Darchau 495Dresden 228* 20 Beoitzenburg 3977* 2

Torgau 83641 24 Hohnſtorf 405
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FAMILIEN-ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt

MARTA GERBI GARZARBEK,
Halle (S.), Forsterstraße 18,
GVSTI BORSOZ, z. Z. Ge-
freiter in einer Fallschirm-
jäger- Schule.

Wir haben uns verlobt FRIE-
DVEIL THIELECKBE, WALTER
THIELECKE, z. Z. auf UVrlI.
Reideburg, Sagisdorfer Str.
Januar 1942.

ELISABE T. HEIN, RoLF
WEBER, Verlobte. Helm-
stedt, Moltkestr. 44, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 37, im Ja-
nuar 1942.

ILSE GOBETZE, RICE BAVM
beehren sich ihre Verlobung
anzuzeigen. Weßmar (über
Halle), Ammendorf (Saalkr.).

Ihre Verlobung geben bekannt
ERIKA WVEKBEL. ERNST
PURSCEE, Staßfurt-Leopolds-
hall, Schulstr. 11, Halle (S.),
Kronprinzenstraße 33, im Ja-
nuar 1942.

Im Namen der Eltern geben wir
unsere Verlobung bekannt.
HELGA VALENTINER,
WALDEMAR WEISE. Cara-
cas (Venezuela), z. 2. Heidel-
berg, Heiligenbergstraße I1,
Halle (S.), Händelstr. 17, z. Z.
bei der Wehrmacht.

Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt
Obergefr. BRICE HEINICRKBE
und Frau LUGCIE geb. RITT-
MEVER. Nauendorf u. Kön-
nern, 10. Januar 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herz-
lich. CHARLOVTE JENTSCH,
Gefr. KARL-HEINZFIX, 2. Z.
auf Urlaub. Halle (S.), Ma-
rienstr. 10, Beesener Str. 19 II.

Für freundliches Gedenken zu
unserer Silberbochzeit herz-
lichen Dank. Dank den Poli-
tischen Leitern der NSDAP.
und der Gemeindeverwaltung.
G. RIECHEIL u. Frau. Steu-
den, den 11. Januar 1942.

Hart und schwer traf uns
am 6. Januar die für uns
so unfaßbare Nachricht, daß

unser lieber, unvergeßlicher Junge,
unser herzensguter Bruder, Schwa-
ger und Onkel, mein lieber Bräu-
figam, der Unteroffizter

Kerl Schinciler
Inhaber des EK. II

am 17. Dezember 1941 im Osten im
Alter von 27 Jahren sein Leben
für Führer und Vaterland gab.
Du wWarst so jung, starbst viel zu
früh, wer dich gekannt, vergißt
düch nie. Ruhe sanft in fremder
Erde.

In tiefem Schmerst
Friedrich Sehindler und Frau,
Geschwister und Angehörige,
Gretel Grecht.

Halle (S.), Beerenweg 34.

Hart und schwer traf uns
die für uns alle so unfaß
bare Nachricht, daß unser

lieber Sohn, unser lieber Bruder
und Schwager, der Oberschütze
in einem Infanterie- Regiment

Walter Sobarcdtim blühenden Alter von 21 Jahren
bei den Kämpfen vor Moskau am
27. Nov. 1941 den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Otto Oschatz und Frau verw.
Bobardt als Eltern, Kurt
Bobardt und Frau Marta geb.
Hensel, Hilde Bobardt nebst
Angehörigen.

Bad Schmiedeberg, Weinberge 110,
Halle (Saale), Kuhgasse 9.

Plötzlich und unerwartet er-
hielten wir die für uns un-
faßbare Nachricht, daß unser

innigstgeliebter Sohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel,
mein heißgeliebter Bräutigam, der
Gefreite

Kerl Moss aus
im Alter von 23 Jahren am 12. De-
zember in den schweren Kämpfen
bei Charkow, nachdem er den
West- und Balkanfeldzug gut
überstanden batte, sein Leben
lassen mußte. Er el für Führer
und Vaterland. Möge ihm die
fremde Erde leicht seln.

In tiefem Schmerz:
Familie Paul Weichelt und
Frau verw. Mossau nebst allen
Anverwandten, Elli Meißner
als Braut, Familie Gustav
Penner.

Bruckdorf b. Halle u. Weißenfels.
Mit nichts können wir dir dienen,
mit nichts dich mehr erfreuen,
»nch nicht eine Hand voll Blumen
dir auf dein Grab nun streven.

Am 9. Januar 1942 verschied unsere
liebe Schwiegermutter, Urgrob-
mutter und Tante, Frau

Auaauste
Socommerlette

im 90. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an:
Die trauernden Hinterblieb

Mädel, geb., nettes,
v. Lande, f. 42jähr.
Herrn, kaufmänn.
Angestellter, 1,60
groß, angenehmes
Aeuß., als Lebens-
gefährtin gesucht.
Zuschrift. Ra 802
MNZ, Rannischestr.

Gimritz, den 9. Januar 1942. Be-
erdigung Dienstag, 14.30 Uhr.

Danksagung
Für die überaus liebevolle Anteil-
nahme bei dem Heimgange meines
innigstgeliebten Mannes, meines
guten Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Fri-
seurmeisters Max Herre, sagen wir
allen, die ihm die letzte Ehre
gaben, auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank. Vielen Dank
auch seinen Parteigenossen, der Sied-
lungsgemeinschaft „Neu Gläck“,
ferner der Mitteldeutschen Heim-
stätte, sowie dem Turnverein Niet-
leben. Herrn Pfarrer Richter für
seine trostreichen Worte unseren

Junge, geb. Dame,
31 Jahre, berufs-
tätig, aus guter
Familie, mit scho-
ner Ausst., wünscht
Bekanntschaft mit
gebildetem Herrn
in guter Stellung
zwecks bald. Hei-
rat. Nur ernstge-
meinte Zuschriften
K 11414 an MNZ,
Kleinschmieden.

Witwer, arbeitsfr.,
alleinstehend, Ende
40, sucht zur Füh-
rung d. Haushalts
u. Kl. Viehwirtsch.
einfache Frau oder
Fräulein, möglichst

Witwer, ohne Kin-
der, in geordneten
Verhältnissen, sucht

solide u. wirtschaft-
liche Lebensgefähr-
tin. Ausführl. Zu-
schriften mit Bild
K 11433 an MNZ,
Kleinschmieden.

Frau, 29 Jahre, ge-
schied., 2 Buben,
möchte ehrlichen,
aufrichtigen Herrn
zw. Heirat kennen-
lernen. Kriegsbe-
schäd. angenehm.
Bildzuschriften K
11397 MNZ, Klein-

schmieden.

Witwer, stattl. Er-
scheinung, in gut.
Verhältnissen, er-
sehnt glückl. Ehe
mit ebensolcher
Dame, 40 bis An-
fang 50 Jahre, Evtl.
Einheirat in Unter-

unvergeßlichen lieben Sohnes, Bru-
ders und Schwagers, des Ober-
gefreiten Kurt Neubert ihre Teil-

zuschriſten Ra 790
MNZ, Rannischestr.

besonderen Dank. Dies alles hat nehmen oder Ge-unseren Herzen wohlgetan. Im a et I schäft, auch nach
Namen aller Hinterbliebenen. n esehl Zusehr außerhalb. Zuschr.
Martha Herre und Sohn Rolf. u n M K 11408 an MNZ,
Nietleben, den 10. Januar 1942. Rannische Straße Kleinschmieden.

Beamter, Witwer, Heirat. Herr, 28 J.,
Danksagung m. Kind, 40 Jahre, gutes Einkommen,

Allen denen unseren herzlichsten evg., Wünscht die 1,72, dunkelblond,
Dank, die durch Wort, Schrift Bekanntschaft mit evg., sucht liebes
und Händedruck beim Heldentod Fräulein od. Wwe. Mädel vom Lande
meines geliebten Mannes, unseres ohne Anhang zw. zw. spät. Heirat.

spät. Heirat. Bild Zuschrift. m. Bild
(zurück) u. L 3429
MNZ, Halle/S.

Wir erhielten einen Tag
seinem 27. Geburtstag

die unfaßbare Nachricht,
daß mein lieber, guter Gatte,unser treusorgender Vater unserer
beiden Kinder, unser lieber, guter
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, Inhaber des EK. I. u. II.,
des Verwundetenabzeichens, Uffz.

Willi Moser
bei den schweren Abwehrkämpfen
in Afrika am 13. Dezember durch
einen Granatsplitter getreu seinem
Fahneneid für Führer und Volk
sein junges Leben lassen muhte.
Er folgte seinem Bruder nach
einem halben Jahr in die Ewigkeit.

In stiller Trauer:
Frau Bringfriede Moser geb.
Schmelzer, Fredy und Ivenchen
als Kinder, Familie Herrmann
Moser als Eltern sowie seine
Gesechwister, Familie Schmelzer
als Schwiegereltern, Schwäge-
rin und Sechwager.

Flbitz über Eisleben, 5. Jan. 1942.
Mit großer Zuversicht hoffte er
auf ein gesundes Wiedersehen in
seiner Heimat, doch es wurde
ihm nicht vergönnt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Trauer:
und alle Angehö
strebt wie du i

10. Januar

nahme entgegenbrachten. In stiller
Elfriede Neubert,

erfüllet seine Pflicht, wer so sein
Letztes hingegeben,
auch im Tode nicht.

1942.

Eltern
rigen. Wer so ge
m Leben, wer s0

vergißt man
Dölau, den

Dank
Für die liebevoll
Hinscheiden uns
ken wir herzlich.

Zetzsche. Halle

10. Januar 1942.

Diakonisse, Rosa Brüggestrat geb.

tigal-Str. 7, Krukenbergstr. 2, den

sagung

e Teilnahme beim
eres Vaters, dan-

Martha Zetzseche,

(S.), Gustav-Nach-

Dank

herzlichster
Heimgang mein
sage ich
allen meinen h
Charlotte Kegel.

Für die vielen liebevollen Beweise
Anteilnahme

nur auf diesem Wege

burger Straße 27.

sagung

beim
er lieber Mutter
erzlichsten. Dank.
Halle (S.), Bern-

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Adolf Brauer. Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstraße 25 (am Markt).
Ruf 259 61.

„Heimkehr“,
Halle. Königstra

n W bBbavſen
be 18. Kuf 334 22

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach schwerem Leiden
im Aker' von 76 Jahren mein We-
ber Mann, Vater, Schwiegervater,
Großvater und Schwager

Adolf Lacets ch
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Anna Laetseh geb. Töpfer.

Halle (S.), Flottwellstraße 13. Be-
erdigung Mittwoch, d. 14. Januar,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Freundl. zugedachte
Kranzspenden bitte auf dem Fried-
hof abzugeben.

St

Gustav Heinrich. früher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

HugoHortmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a. Kuf 222 87

Willy Lutze. Bestattungsanstalt.
Krukenbergstr. 7. Ruf 259 20.

Willy Rothe,Magdeburger Str
Beerdigungsinstitut,
aße 752. Ruf 211 74

Wilhelm Schmidt.
institut. Friedric

Bestattungs-
bstr. 28. Ruf 238 33

Walter Stenzel.
H. -Kröllwitz. Wö

Beerdigungsanstalt,
rthstr. 3. Ruf 350 36

Oskar Anders,
73jähriges Bestehen,
Brunos Warte 4.

Beerdigungsanstalt.
silb. Medaille

Ruf 295 07.

AMTLICHES
Oeffentliche Bekanntmachung

über die Gewährung von Kinderbeihilfe
1. Kinderbeihilfe wird jedem Haushalts-

vorstand gewährt, der deutscher
Volkszugehöriger ist und seinen
Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen
Aufenthalt im Inland hat, wenn zu
seinem Haushalt drei oder mehr
minder jährige Kinder deutschen
öder artyerwandten Bluts gehören.
Kinderbeihilte Kann auch an Haus-
halſtsvorstande mit weniger als drei
Kindern gewährt werden,

wenn der Haushaltsvorstand zu
mindestens 85 y. H. in seiner Er-
wWerbstfahigkeit beschränkt ist oder
wenn er eine Pflegezulage, eine er

höhte, Verstümmelungszulage oder
eine Rente für Axrbeitsverwendungs-
unfahbige bezieht oder

wenn er blind ist oder wenn sein
Sehvermögen so gering ist, daß es
wirtschaftlich wertlos ist oder

d) wenn er eine alleinstehende Frau
ist oder

e) wenn ein zum Haushalt gehörendes
Kind das Kind einer alleinstehenden
Frau oder Vollwaise ist.

2. Kinder sind außer den leiblichen
Abkömmüingen die Stiefkinder, Adop-
tivkinder, Pflegekinder und die Ab-
Kkömmlinge dieser Personen, wenn
sie deutschen oder artverwandten
Bluts sind.

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM.
monatlich für jedes beihilfefähige
Kind. Sie wird Künftig in Viertel-
jahrsbeträgen auf Antrag auch in
Monatsbeträgen durch Postscheck
gerahlt.

4. Haushaltsvorstände. die erstmalig
Kinderbeihilfe beantragen wollen,
müssen bei dem Finanzamt ihres
Wohnsitzes eine Anmeldung abgeben.
Die Finanzämter und die Gemeinde-
behörden geben Anmeldevordrucke
unentgeltlich ab.
Auskunft erteilen die Finanzämter.
Magdeburg, den 2. Januar 1942.
Der Oberfinanzpräsident Magdeburg.

In dem Anschluß-Konkursverfahren
über das Vermögen der Witwe
Erika Schleicher, Lastfuhrbetrieb, in
Helle S., Merseburger Straße 29, ist
der Schlußtermin und nachträg-
cher Prüfungstermin auf den
18. Pebruar 1942. 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier. Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Erdgeschoß, Zimmer 45, be-
stimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schiußrechnung des Verwalters, zur
Verhandlung über seine Auslagen
und seiner Vergätung, zur Erhbe-
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver-
teilung zu berücksichtigenden Eor-
derunge n und zur Beschlußfas-
gung der Gläubiger über die nicht
verwertharen Vermögensstücke
sowie zur Anhörung der Gläubiger

über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergü-
tung an die Mitglieder des Gläubi-
gerausschusses. Halle /S., den 6. Ja-
nuar 1942. Das Amtsgericht, Abt. 9.

PARTEIAMTILICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Montag, den 12. Januar 1942: Orts-
gruppe Paulusring. Oeffentlicher
PFrauennachmittag im Thomasius-
haus, 16 Uhr.

Dienstag, den 13. Januar 1942: Orts-
gruppe Leipziger Turm. Oeffent-
cher Frauennachmittag im Stadt-
schützenhaus, 15.30 Uhr.
Ortsgruppe Vniversität. Der öffent-
liche Frauennachmittag fällt aus.

KRAFT DURCH FREUDE
Volksbildungsstätte HalleHalle /S., Dorotheenstr. 1, Ruf 277 71

„Erlebtes Afrika““. Ueber dieses Thema
spricht Pg. Ludwig Wagner, Halle,
am 12. Januar 1942, 19.30 Uhr, im
Saal der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstr. I. Unkostenbeitrag 0,30 RM.
Karten in unserer Kartenverkaufsstelle
I, Gr. Ulrichstr. 26, erhältlich.
Die Veranstaltung „Balladen in Wort
und Ton“ ündet erst im Februar statt.

Veranstaltungen
Gastspiel Rosita Serrano am 23. Januar,

19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus. Kar-
ten noch erhältlich.

Sprachkurse Arbeitskreise
Für folgende Fächer beginnen Mitte

Januar Anfänger-Kurse in Italienisch,
Spanisch, Russisch, Französisch, Eng-
lisch, Peutsch (Stillehre), Rechnen,
Foto, Freihancdzeichnen. Eintritt für
Fortgeschrittene in den obengenannten
Sprachen jederzeit möglich. Ferner
wird ein Konversationskursus in lta-
lienisch eröffnet. Anmeldungen kür
alle obengenannten. Kurse bis späte-
stens 12. Januar erbeten.

MusikschuleAusbildung für Haus und Beruf auf allen
Instrumenten, in Musiklehre, Stimm-
bildung, Chorsingen für Kinder ung
Erwachsene. Eintritt jederzeit möglich.
Im Laufe des Monat Januar wird ein
Kinderchor eingerichtet, dessen Aus-
bildungsplan rhythmische Erziehung
Musiklehre und Chorsingen umfaßt
Teilnahme für Kinder vom 8.-14. Le-
bensjahr (nach Klassen getrennt). Für
Instrumentalschüler ist die Teilnahme
am Chor frei. Sonstige Teilnehmer
zahlen 1, RM je Aonat. Ferner
werden Anmeldungen von Erwachse-
nen zur Teilnahme am Männer- oder
Gemischten Chor entgegengenommen.
Spreohstunden des Leiters der Musik-
schule und Eignungsprüfungen montags
bis freitags ab 19 Uhr. Anmelde-
stellen für Volksbildungsstätte und
Musikschule: Karten-Vorverkaufsstelle
KdF., Gr. Ulrichstr. 26, Ruf: 242 46;
Volksbildungsstätte (Musikschule) Do-
rotheenstraße 1, Ruf: 277 71.

EHEWUNSCHE
Jeder EKhewunsech wird selbtsver-

ständlich streng
delt. Alle
Heiratsanzeigen
der gesamte Sehriftwechsel,

vertraulich behan
Zuschriften. die auf

ebenso
Wer

eingehen

den briefſich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Landwirt, mit
ansehnl.
angenehm, evtl.
Alter von 33--42

Lebensgef.,
2 erw. K., sucht

auch. Witwe
Landarbeiterin, im
J.. zwecks Heirat.

Angebote unter P 3413 an die MNZ,
Halle (Saale).

Beamter, mittlerer
Junggeselle, evg.,
1,60 gr., 42 Jahre,
tadellose Vergan-
genheit, da hier
fremd, wünscht die
Bekanntschaft ein.
Dame (auch W w.)
zwecks Heirat. Be-
dingung: Eigene
Wohnung in Halle
oder Vororten und
etwas Vermögen
Lichtbild erw. Zu-
schriften M 1323
MNZ, Mühlweg.

Schachtmstr. (Bahn)
43 Jahre, dunkel-
blond, 1,60 groß,
sucht Mädel zw.
späterer Heirat. Zu-
Zuschrift. Ra 797
MNZ, Rannischestr.

Welch alleinstehend.
sichergestellte ält.,
auch alter Herr,
würde gläub., ge-
sund., blond. Frl.
wirtschaftl., auch
geschäftstüchtig u.
guten Charakters,
durch Heirat glück
lich machen Zu-
schriften Qu 3414
MNT, Halle /S.

Beamter, 31 Jahre,
1,76 groß, wünscht

die Bekanntschaft
eines nett. Mädels
od. Witwe zwecks
Heirat. Ernstgem.
Zuschriften, nur
mit Bild, unter S
3415 MNZ, Halle /S.

Ehepartner in nur
geordneten Verhält
nissen gesucht für
meine Freundin:
Witwe, 45 J., ſtatt
liches, frisch. Aus-
sehen, m. d. besten
hausfraulichen Tu-
genden und lieben
gutem Charakter
(ebenfalls in guten
Verhältnissen). Zu-
schriften K 11443
MNZ, Kleinschm.

Junges, berufstätig.
Mädchen, 33 Jahre,
aus guter Familie
u. mit guter Schul
bildung und prima
Aussteuer, wünscht

die Behkanntschaft
eines kaufm. An-
gestellten in fester
Stellung zw. bal-
diger Heirat. Nur
ernstgemeinte Zu-
schriften M 1315
MNZ, Mühlweg.
Melker, 28 J., sucht
passende Lebens-
gefährtin zwecks
spät. Heirat; mit
Kind nicht ausge-
schlossen; 2000,
RM. Vermög. Vor-
handen. Zuschrift.
K 11423 an MNZ,
Kleinschmieden.

Dame, 45, ledig,
solid, natürlich,
wünscht gebildeten
Lebenskameraden.
Witwer angenehm,
Kinder werden m.
Freuden übernom-
men. Zuschriſten
M 1319 an MNZ,
Mühlweg.

Herr, junger, 1,78,
in gesicherter Stel-
lung, sucht auf d.
Wege, da es ihm
an pass. Damenbe-
kanntschaft fehlt,
solides, liebes Mä-
del, bis 20 Jahre
kennenzulern. Bei
gegenseitigem Ver
ſtehen spät. Heirat.
Zuschrift. M 1322
MNZ, Mühlweg.

Handwerker, 29/172,
Tier- und Garten-
freund, wünscht
aufrichtiges Mädel

mit hausfraulichem
Können zw. baldi-
ger Heirat kennen-
zulernen. Bildzu-
schriften K 11304
MNZ, Kleinschm

EHEMITTIER
Wünschen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir senden
ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von 1 RM. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 1060
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos
Briefbund. Bremen, Postfach 791.

Fabrikbesitzerstochter, Mitte 20,
gute Erscheinung, schlicht erzogen,
vornehm in Denken und Wesen,
ietet bei gegenseitigem Verstehen

gebildetem Herrn EFinheirat in väter-
lichen Betrieb. Näheres u. H23 durch
Brieſbhund „Treuhelf““, Meerane/Sa.

22jähriges, gutaussehendes, schlk.
Mädel, a. guter Fam., mit ansehnl
Vermög., intell., lebensfroh, hausl.,
musik-, sport-, naturliebd., ersehnt
innige Neig.-Ehe. Näh. unt. 1325
durch Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, part. (Ehemittler).

Reichsbahninspektor, 28 J., sehr
gutes Aeuß. beste Verhältn., möchte
liebes Mädel zw. bald. Ehe Kennen-
lernen. Näheres unt. DW 715 D. E. B.
Adresse: Frau J. Metzger, Leipzig
C I, Wettinerstr. 36 I. Ruf 177 12.
Die erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

Studienrat, 37 J., Idealist, gute Er-
scheinung, sucht baldige Heirat mit
Dame von entspr. Lebensart. Nähe-
res unter DW 716 D. E. B. Adresse:
Frau J. Metzger, Leipzig C I. Wet-
tinerstraße 36 I, Ruf 177 12. Die er-
folgreiche Ehe-Anbahnung.

Abteilungsleiter, b. einer Reichs-
behörde, 44 gute, stattl. Er-
scheinung, möchte bald heiraten.
Guter Charakter u. tücht. Hausfrau
Bedingung. Näheres unter DW 717
D. E. B. Adresse: Frau J. Metzger,
Leipzig C I, Wettinerstr. 36, Ruf
177 12. Die erfolgreiche Ehe-Anbah-
nung.

Beamter, in geh. Position, 51 J.,
gepfl. Erschein., gute Verhältnisse,
möchte Neigungs-Ehe eingehen Ge-
bildete Damen erfahren Näh. unter
D. E. B. Adresse: Frau J. Metzger.
Leipzig C I. Wettinerstraße 36 I,
Ruf 177 12. Die erfolgreiche Ehe-
Anbahnung.

Hübsche, gebildete Dame, 29/167,
evang., dunkelblond, schöne blaue
Augen, natur- und musikliebend.
vollschlank, tüchtige Hausfrau, viel
Interesse für Sport. Schwimmen,
Wandern, Lyzeum-Bildung, städkt.
Haushalt- und Gewerbeschule be-
sucht, aus gutem Hause, mit Aus-
stattung, wünscht baldige glückliche
Heirat mit Beamten oder Landwirt
durch die vornehme und diskrete
Eheanbahnung für alle Kreise: Frau
A. Ecke, Halle (S.), Hindenburg-
straße 63 III, rechts, Sprechstunden
von 11 bis 19 Uhr, sonntags nach
vorheriger Anmeldung.

Damenfäustling,
braun/weiß, Frei-
tag Rann. Platz od.
Straßenbahn verlo-

Diejenige Person,
welche am 10.
42 in der Kinder-
Klinik, Hindenburg-

ren. Ab zugeben straße, die Leder-
gegen Belohnung handschuhe aus d.
MNZ, Rannischestr. Kinderwagen ge-

Turnbeutel mit In Ftohlen hat, ist er
halt verloren. Geg. Kannt worden. Ich
Belohng., Anders bitte, die Hand
ſacobstraße 44. schuhe, da teures

Andenken, solſort
in der Klinik beim
Pförtner abzugeb.,
da sonst Anzeige
erfolgt. (Ich bitte
binnen drei Tagen
abzugeben.) Frau

Brille in schwarzem
Etui auf d. Wege
Nachtigallenweg

Triſtstr. Gemeinde-
amt Freitagmorgen
verloren. Abzugeb.
gegen Belohnung Erika Studt, Zinks-
bei Hans Wagner Sartenstraße 11.
Dölau, Nachtigal- Anzeigenannahme
lenweg 1. täglich bis 17 Um

KAUFGESVCHE
Kinderbett, größeres, gut erhalten,

sowie Korb-Sportwagen zu Kaufen
gesucht. Angebote unter A 3401 an
MNZ, Halle (S.).

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen, Kauft ſede Menge lau-
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6.
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Getragener Anzug gr., guterbalt.,
zu Kaufen gesucht. Zuschriften unter
K 11442 an MNZ. Halle/S., Klein-
schmieden.

Bislaufstietel mit angeschraubten
Schlittschuhen, Gr. 38 oder 39, zu
Kaufen, evtl. gegen Vergütung zu
leihen gesucht. Angebote unter
K 11441 MNZ, Halle /S., Kleinschm.

Flügel u. Pianos kauft Pianohaus
B. Döll Große Ulrichstraße 33/34.

Gebr. Kontrollkassen, Schnell-
waagen kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78

Blektr. Kochgelegenhett, 220 Volt,
Wechselstrom. Preisangeb. erbittet
A. Weber. Mukrena (Saalkr.) Nr. 52.

Der Große Herder 2. kauf. gesucht
Zuschriften mit Angabe von Er-
scheinungsjahr, Bandzahl und Preis
unter T 3396 MNZ., Halle (S.).

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe.
Wasche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6.

Altes Silher, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Straße 1 Gen A 41/1362

Fuhrwerkswaage, 15 t, gut er-
halten und eichfahig, sofort zu
Kaufen gesucht. Angeb. unt. D 3423
an MNZ, Halle (S.).

Puehsfelle kaufe zu amtlich Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97
Fernruf 234 67.

Fuchs-Pelle sowie gegerbte Kanin-
chenfelle Kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22, am Markt. Ruf 225 04.

Registrierkasse, Handbetrieb oder
elektrisch, zu Kaufen gesucht. An-
gebote unt. Qu 3394 an MNZ, Halle

Fr. Rein, Otto-Küfner-Str. 77,
Beesener Straße 222. Ruf 260 61.
FPinkauf sämtlicher Rohprodukte.

Tausche und Kaufe Bücher. Mitzsch-
rich. Otto-Küfner-Straße 8, gegen-
über St. Georgen-Kirche.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht.
Maercker Co., Universitätsring 1
am Stadttheater.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld,
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

Schallplatten kauft an B Böll.
Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr. Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35

Gebrauchte Möbel kauft Richard
Meier, Gr. Klausstr. 25. Ruf 255 90

Pfandscheine, Kleidungsstücke ung
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weibe, Graseweg 1 Ruf 251 81

Nähmaschine, Schreibmaschine,
Büromöbel. Federbetten, Klavier.
antike Möbel ganze Nachlässe Kauft
Fa. Stropp, Geiststraße 32.

Uniform oder Anzug, Gr. 48, zu
Kaufen gesucht. Evtl. zwei Hosen,
Schrittlänge 67 em. Angebote unter
D 3403 an die MNZ. Halle (Saale).

Bruchgold, Silber Alte Silber-
münzen kauft Mennicke, Gr. Stein-
straße 62 G. -Besch A. u C. 41/11292

GELDVERKEHR
Hypotheken zu gäöänstigen Be-

dingungen durch Ernst Ziebell,
Bankagentur. Halle. Rathausstr. 13.
Ruf 249 06. An- und Verkauf von
Grundhbesit2z.

60 000 RMI., evtl get., 25/80 000 RA.
zu 4 Proz. bei 100 Proz. Ausz. aus-
zuzahlen. Bothe, Immob., Schiller-
straße 56.

20 000 RM. auszuleihen, evtl. Be-
teiligung. Zuschriften unter 4036 be-
fördert Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

14 000, auf Grund Möbeltransport.
stück, auch geteilt, Wer bringt Schrank
aus Privat zu 416 Bett, Matratze von
Proz. auszuleihen. Lauchstädt nach
Zuschrift. K 11413] Halle Sausmikat,
MNZ, Kleinschm. Gr. Steinstr. 77/78,

2 Tr.
C WeißnähausbesserinVERMISCHTES ges. Am Kirchtor

28a, I r.
Wer frisiert einmal Schneiderin. Wer
wöchentl. i. Hause arbeitetKinderpelz-
(Mühlwegviertel) mantel? Angebote

Zuschrift. K 11420] an Lauchner, Jäger-
MNZ, Kleinschm. platz 1

VERLOREN
Goldene Damenarmbanduhr

Donnerstag zwischen Eichenauer,
Gr. Ulrichstr. u. Riebeckplatz ver-
loren. Belohnung. Nachricht erbeten
unter E 3404 an MNZ. Halle (S.).

Anhänger, silber, mit Emaille und
rundem Stein, Sonntag Gesenius-
straße verloren. Weber, Steinweg 26
(Drogerie).

Altdeutsche Schäferhündin 2zwi-
schen Könnern und Alsleben am
6. Januar entlaufen. Zeichen: lang-
haarig, schwarz mit gelben Backen
und Stehohren. Meldungen bitte an
Schäfermstr. Karl Schwarz, Weißen-
schirmbach üb. Vitzenburg (Unstr.
Birkenschäferei, oder: Schäfermstr.
Fr. Metz, Trebnitz üb. Könnern (S.).

Für gebrauchte Möbel, Anzüge.

TOTAL-Feuerlöscher aller Arf

KOMET-Luftschaum Geräte

brandgchutzelnrichtungen

ROBEL-Motorspritzen, Feuer-
löschschläuche, Stahlhelme,

Krankentragen

Fritz Peschel
TOTAL- Verkaufsbüro Halle,
Halle/S., Fliederweg 28. Ruf 25715

Uniform
Effekten

taſleschef ahnen fabrik Wetter hels

Halle S. Martin-str. 5

Dekorationen

W. HECKERTSP

H 6FEN HERDE
HAUVSRAT GLAS9 ſORZELTAN

Leipziger Str. 69
Ruf 21078

BIOCETIR
stärkct Körper
und Nerven

Erhältlich in
Apotheken und Drogerren

Schuhe. Wäsche
Fa Schmidt. Dachritzstraße 7.

zahlt gute Preise

Bücherschrank, mo-
derner, gesucht.
Angebote Ra 800
MNZ., Rannischestr.
Kleiderschrank, grö-
ßerer, zu kaufen
gesucht. Zuschrif-
ten R 11786 MNZ,
Riebeckplatz.

Kinderskier zu Kkau-
ken gesucht, Größe
29/30. Angebote u
He 333, Steinwegss

Damenschuhe, gebr.
Gr. 39, zu Kaufen

gesucht. Zuschrift.
K 11409 an MNZ.
Kleinschmieden.

Radio, Anoden-Emp-
fänger, auch Volks
empfänger, gesucht.
Angebote Ra 791
MNTZ., Rannischestr.

Plattenspieler z. kf.
gesucht. Zuschrift.
K 11426 an MNZ,
Kleinschmieden.

Knabensachen für 6-
bis 7jähr. Jungen,
guterhalt., gesucht.
Zuschrift. K 11422
MNZ, Kleinschm.
Rauchtisch, gebr.
guterhalt., zu kau-

Angebote

Rannische Straße.
Kleinradio, Netz
anschluß, auch ge
braucht, evtl. gegen
Tausch von elektr.
Haushaltgegenstän-

den zu kaufen ges.
B. Erbe, Doro-theenstraße 13, I.
Damenwintermantel,
44, Bohnerbesen
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 801

Eilofferte. Guterhal-
tener Militärman-
tel, Gr. 168, zu
kauf. gesucht. An
gebote erbeten an
Frau Ida Riedel,

Unterröblingen am
See, Mühlstr. 11.
Grudeofen, sehr gut
erhalten, zu kau-
fen gesucht. Ange-
bote M 3410 MNZ,
Mühlweg
Kostüm, dunkelblau,
Gr. 42, zu kaufen
gesucht. Angebote
M 1328 an MNZ,
Mühlweg

Stoff, dunkelblau,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1327
MNZ, Mühlweg.

Fußballschuhe, Gr.
44, zu kaufen ges
Zuschrift. K 11435
Kleinschmieden.

Schaftstiefel, Gr. 39
bis 41, sofort ges.
Ruf 258 14.

Damenmantel, neu-
wertig, Gr. 4244
gesucht. Angebote
Ra 804 an MNZ,
Rannische Straße

Radio, guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Halle/S., Merkur-
straße 54, bei W.
Kramer.

Koffergrammophon
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1320
MNZ, Mühlweg.

Offz.-Uniformen.
Kaufe getr. Offz.-
Unif. (Heer), Tuch-,
Leder Regenman-
tel und Umhbang.
Zuschrift. K 11432

III SIAM III.
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STELLENANGEBOTE
Theodor Richter, Eisengroßhand-

lung, Halle (Saale), Alter Markt 14,
stellt zum 1. April 1942 2 männliche
kaufmännische Lehrlinge mit guter
Schulbildung ein.

Männlichen Kochlehrling stellt
Ostern ein Stadtschützenhaus Halle.
Platz der SA. 1.

Kraftfahrer für Lieferwagen sofort
gesucht. Böllberger Weg 59.

Turmdrehkranführer für Kaiser-
Kran sofort gesucht. Bauunterneh-
mung Carl Brandt, Halle (S.), Platz
der SA. 10.

Buchhalter(in) für Hinz-Purch-
schreibebuchhaltung u. Rechnungs-
wesen gesucht. Handschriftl. Be-
werbung mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Lichtbild an Ver-
band landw. Genossenschaften, Vik-
toriastraße 13.

Bàäckerlehrling stellt 1. 4. 42 ein.
O. Kormann, Halle, An der Moritz-
Kirche 4, Ruf 342 30.

Gärtnerlehrling stellt Ostern in
anerkannten Lehrbetrieb ein. Kost
und Wohnung im Hause Oskar
Jahr, Oberröblingen See.

Fräserlehrling stellt Ostern 1942
ein. Lange Geilen, Werkzeug-

maschinenfabrik. Raffineriestraße 43.

Kräftiger Junge, welcher rad-
fahren Kann, sofort gesucht. Jahnke,
Rudolf-Haym- Straße 38.

Schlosserlehrling zum 1. 4. 42 ge-
sucht. Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an Firma Rud.
Speck, Halle S., Marienstraße 4.

Hausgehilfin z. aelbet. Führung
nach r kar e Privathaushalt in Dauerstellung zum 15. 1.
oder später gesucht. Dame ist be-
e Angebote Ra 787 AMNZ.,
Halle (S.), Rannische Strabe.

Aufwartung für Bäroreinigen ge-
sucht. Täglich etwa 2 Stunden.
Rechtsanwalte und Notare Schneider
und Dr. Duchrow., Rathausstr. 8/9.

Reinemachefrau zum 1. 2. 1942
gesucht. Wöchentlich 38 Arbeits-
stunden. Finanzamt Halle (Saale)-
Stadt, Füsilierstrabe 1 und 2.

Dame in Vertrauensstellung, im
besonderen zur Erledigung folgen-
der Arbeitsgebiete: Führung der
Kasse, Verwaltung der Bankkonten,
Gehaltsabrechnung von Maschinen-
fabrik gesucht. Angebote mit hand-
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild, Angabe der
Gehaltsansprüche und des frühesten
Antrittstermins erbeten unter 2 3420
an die MNZ, Halle (Saale).

Aufwartung f. Ladenreinigung 1 od.
2mal wöchentlich gesucht. Angebote
unter A 3421 an die MNZ, Halle S.

Hausangestellte mit Kochkenntn.
zum 1. 4. 1942 in Haush. ges. Zu-
schriften erb. unt. M 950 an Sachsen-
land, Leipzig, Universitätsstr. 18,
oder Ruf 314 14.

Fleißiges, ehrliches Hausmäd-
chen zum 1. Februar oder später
für Landhaushalt gesucht. Frau Von
Berge-Haànel, Oppin üb. Halle (S.).

Aufwartung kf. vormittags gesucht.
Hendrichs, Rannische Straße 3 II, r

Lehrling (welblich), tfär sofort od.
später gesucht. Dauerwellen-Fach-
geschaäft Rudolf Sube, Marktplatz 13.

Wir stellen für Ostern 1942 noch
Lehrlinge folgender Berufe ein:
1. Dreher, 2. Feinmechaniker, 3
Feinoptiker, 4. Maschinensechlosser.
5. Werkzeugmacher. Für Auswär-
tige Unterhaltszuschuß. Bewerbungen
sind unverzüglich unter Vorlage der
Schulzeugnisse direkt einzureichen
an Carl Zeiß, Jena, Personal-Ahbt.

Lingel Herrensechuhgesechäft,
Leipziger Straße 101, sucht zum
1. April Lehrmädechen mit guter
Auffassungsgabe und wirklichem Be-
rufsinteresse.

Halbstagsmädeh. od. junge Frau
für leichte Hausarbeit sofort ges
Leyvmann, Margaretenstraße 4.

Lehrling für Anstrich, Schrift und
Malerei gesucht. Antritt jederzeit.
Frich Hunold, Halle, Forsterstr. 11.
Ruf 317 61

Herrenfriseur und männl. Friseur-
lehrling stellt ein Friseur und Par-
fümerie O. Kozlowski, Halle (Saale).
Huttenstraße 49.

Most sucht 1 männl. u. 1 weibl.
Lehrling mit nur guter Schulbildung
für die Hauptverwaltung für Ostern
1942. Bewerbungen mit handge-

Lebenslauf. möglichstriebenemßiid und Zeugnisabschriften an
Most, Kakao- und Schokoladenfabri-
Kken, Halle /Saale, Hindenburgstr. 7.

Männliche u. weibliche Arbeits-
Kräfte zum Bohren, Drehen und
elektrisch Schweißen, evtl. zum An-
lernen, gesucht. Firma Rud. Speck.
Halle /S., Marienstraße 4.

Energische Persönlichkeit im
Nordviertel zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten f. Knaben im 2. Ober
schuljahr gesucht. Preisangebote u
B 3362 an MNZ. Halle Saale

Buchhandels- Lehrling für sofort
oder später gesucht. (Mittel- oder
öhere Schule). Lippertsche Buch-
vandlung, Gr. Steinstr. 7778.

Buchhalter (in), an selbständ. und
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt, ver-
traut mit Durehschreibe-Buchfäh-
rung, zum baldmögl. Eintritt gesucht.
Handschriftl. Bewerbung m. Lebens-
lauf, Lichtbild und Zeugnisabschrif-
ten erbeten. Albert Neubert, Buch-
handlung, Adolf-Hitler-Ring 7.

Sehlosserlehrling zum 1. 4. 1942
tür unsere Werkstatt Mansfelder
Straße gesucht. Mollnau Co.
Lauchstädter Str. 8 b.

Tüchtig. Verkäufer, strebsam, mit
guter Vmgangsform, als Stadtreisen
der, dem Einarbeit in eine aussichts
reiche Dauerstellung geboten. gegen
Fixum und Provision für sofort od
Später gesucht. Max Sehultz. Halle
(Saale). Leipziger Straße 56

Kaufmännischer Lehrling, mit
guter Schulbildung zum 1. 4 1942

s Ausführiiche schriftliche

Putzfrauen für Ganz- oder Halb-
tagsbeschäftigung zu sofort gesucht.
Modehaus Eichenauer Co., Halle
(Saale), Große Ulrichstraße 22--25.

Ehrliche, saubere Stütze in
Privathaushalt gesucht. Wilke,
Seebener Straße 188, Ruf 364 76.

Zuverlässige Stütze, Alleinmädch.,
welches alle Hausarbeiten selbstän-
dig verrichten, gut Kochen und
nähen Kkann, zu sofort oder später
gesucht. Angeb. unter R 11773 MNZ,
Riebeckplatz.

2 Kantinengehilfinnen, bis 35 J.
für sofort oder später gesucht.
Kantine Heinz Iinden, Artillerie-

straße 106, Ruf 311 67.

2 junge Mädchen für Käche und
Haus stellt zum 1. 2. oder später
ein. Gaststätte „Haus Pfeiffer“,Ludwig-Wucherer-Straße 76, Pfeiffer
u. Haase.

Suche zum 1. Februar oder später
ehrüches, fleißiges Hausmädchen
Frau A. Richter. Gut Reußen über
Halle Saale.

Gebrauchswerber- Lehrlinge fär
sofort oder Ostern 1942 gesucht.
Boecker OHG., Halle /S., Leipziger
Straße 100.

Jüngere Arbelterin, gute Auf-
fassungsgabe, für leichte Maschinen-
arbeit sitzende Beschaftigung), für
halbe Tage gesucht. Walter Heise,
Büromaschinen, Platz der SA. 10.

Mädehen, sauberes, nettes,
Konditorei und Kaffeehaus
Robert-Franz-Ring 1 a.

sucht
König,

2 Lehrlinge für Damenschneiderei
stellt 1. April 1942 ein. Else Rinken-
berg, Könnern. Magdeburger Str. 25.

Suche zum 15. Januar oder 1. Fe-
bruar ein kräftiges Mädchen für
alle Arbelten. Familienanschluß.
Bäckerei Kolonialwaren Max
Teuscher, Neutz über Halle.

Perfekte Hausgehilfin oder Stütze
mit guten Kochkenntnissen und aus
gutem Hause zum 1. 2. 42 gesucht.
Dr. Röbr, Halle /S., Sädstraße 61.

Damen für Bäroarbeiten (Stenogra-
phie und Schreibmaschine nicht un-
bedingt erforderlich) für sofort ge-
sucht. Theodor Richter, Eisengroß-
handlung, Halle (S.), Alter Markt 14.

Weibliche Lehrlinge für Verkauf
und Bäüro, mit guter Schulbildung
und leichter Auffassungsgabe, sofort
oder Ostern 1942 stellt ein Boecker
OHG. Halle /S., Leipziger Straße 100.

Papierarbeſterinnen, evtl. f. halbe
Tage, stellt ein Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5.
Fabrik-Gebaude.

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder,

Eilt! München--Halle, Bieten in
Manchen: 2 gr. Zimmer, Käche,
Bad, WC., 84 qm, Nähe Universlität.
Suchen: ähnliches in Halle S. oder
Berlin. Kefersteinsche Papierhand-
lung, K.-G., Halle (Sagle), Lands-
berger Straße 16/26.

Wohknung, I ZI.,
oder 1 leeres Zim
mer rum Möbel
unterstellen dring.

Eilangebote
11792 an MNZ,

Riebeckplatz.

Wohnungstausch Berlin Halle.
Biete schöne 3-Zimmer- Wohnung in
Berlin, RM. 50, suche Ahnliche in
Halle, bis RM. 75. Zuschriften
unter Ra 803 MNZ. Rannische Str.

Umziehen, selbstred. m. Siebert
Co. Spezialgeschaäft für Möbel Trans-
porte. Nah- und Fernumzüge durch
Auto und Bahn.
liner
Mäbellagerräume.

Straße 68—-70
Halle-Diemitz, Ber

Bestgeeignete
Ruf 327 77/76

Wohnungstausch,
Suche 5- Zimmer
Wohnung; biete 3
Zimmer, Küche u.
Zubeh. als Tausch.
Zuschrift. K 11439
MNZ, Kleinschm

Wohnungetausch.
Biete zum 1. April
schöne 3-Zimmer-
Wohnung m. Speise-
kammer und Zube-
hör in Tambach-
Dietharz; suche 5-
Zimmer Wohnung
in Halle. Zuschrif-
ten M 1321 MNZ,

VERMIETUNMGEM

Zimmer, möbliertes
kleines, in gutem
Hause (Norden),
mit Berliner Ofen,
ohne Wäsche, sof.
od. spät. an allein-
stehende Dame, o.
Bedienung, zu ver

mieten. Zuschriften
K 11434 an MNZ,
Kleinschmieden.

ZTimmer, möbt., zu
vermieten, wenn
möglich mit Bett
wäsche. Zuschriften
M 1330 an MNZ,

Mühlweg Mühlweg.

Garage, Pestalozz
ten.
Hindenburgstraße

Anfragen an
istraße, zu vermie-

Neue Heimat“,
48.

Garage frei für
ferwagen. Grobgarage Ost,

Personen- und Lie-
Delitz

Wohnung, 3 Zimm.
und Küche, auch
außerhalb, mögl.
Bahnanschluß, 20-
fort od. epäter ge
sucht. Pünktliche
Mietszahl. Zuschr.
M 1318 an MNZ,
Mühlweg.

Wohnuung, Zi.,
auch Einfamiljen-
haus i. Halle, Niet-
leben oder Dölau
ab sofort od. ſpä
ter dringend ges
Zuschrift. K 11424

AMNZ, Kleinschm.
Zimmer, I—-2 leere
in Halle oder Um-
gebung für sofort
od. ſpäter gesucht.
Zuschrift. R 11788
MNZ, Riebeckplatz.

ZTimmer, möbliert,
heizb. Nähe Reichs
bahnausbess. Werk
gesucht. Angebote
erbeten u. R 11778
AMNZ, Riebeckplatz.

Behördeaangestellte
zueht 0fört oder
spter möbliertes
immer. Angebote

K 11419 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wohnung. Ig. Ehe
paar wünecht für
sofort dringend Kl.
gem,. Heim (Klein-
wohnung) in der
Stadt od. auch Vm-
gegend. Angebote
K 11418 an MNZ,
Kleinschmieden,

Arzttrau (derukfstä

tig, sucht für 50-
fort oder später 2
leere Zimmer. An-
gebote K 11421 an
MNZ, Kleinschm.

Zimmer, gut möbl.
mit Badbenutzung
od. flietend. Was-
ser, für sofort ge
sucht. Paulusviertel
bevorzugt. Angeb.
an: Arbeitsführer
Gönlich, Arbeitsgau
XIV, Nachtigallen-
insel.

Hiermit geben wir unserer
Kundschaft bekannt, daß die Firma
Hans Vels, Industriebedartf

Lelpzlgs O 5, Palmstrabe 8
unsere Generalvertretung übernommen

Allstahl-Kom. Ges.

Dr. Hatzig Co.
Edelstähle für Industrie und Bergbau
Hannover M., Sammelnummer 381 26.

Beamter sucht gut
möbliertes Zimmer,
Nähe Marktplatz
Angebote K 11431
MNZ, Kleinschm.

Ehepaar, jg., sucht
sofort oder später
2—3 leere Zimmer
zu miet, Angebote
bitte abzug. Salz-
grakenstr. 3, Fri-
seurgeschäft, Fern-
ruf 333 96.

GRUNDSTUCKI
U. GESCHAFTE

Suche Haus od, Acker

Angebote a. Kiese-
wetter, Schkopau,
Haus 16/97.

Halle (S.), Grobe Steinstraße.

STELLENGESUCHE
Dauerstellung!

wirtschaftlichen

stellung als Kufseher. Bin in lang
jähriger Tätigkeit mit allen land-

Umgang mit Leuten vertraut.
Zeugnisse vorhanden.
W 3419 an die MNZ. Halle (Saale).

Suche sof. Dauer

im
Gute

Angebote unt.

Arbeiten und

Suche für meinen
Sohn, der Ostern
die Schule verläßt.
Stelle als techni-
scher Zeichner.
Angebote G 3426
MNZ, Halle/S.

Pflichtjahrstelle für
meine Tochter (17
Jahre) 1. 4. 42 ge
sucht. Bevorzugt
wird Rittergut in
Thüring. od. Harz.
Zuschrift. K 11436
MNZ, Kleinschm.

Heimarbeit sucht
Stenotypistin Buch
halterin. Schreib-
masch. vorh. Zu
schrift. R 11783
MNZ. Riebeckplatz.

Heimarbeit, schrift-
liche, sucht junger
Mann. Schreibma-
schine zur Hand.
Angebote Ra 777
MNZ, Rannischestr.

Stenotypistin, evtl. auch An-
fängerin, für das Kaufmännische
Sekretariat für hiesiges Grobunter-
nehmen z. baldig. Eintritt gesucht:
Junge Damen mit guten stenographi-
schen und Schreibmaschinenkennt-
nissen und gewandtem Auftreten
werden um Einreichung von Licht-
bild, Zeugnisabschriften und eigen-
händig geschriebenem Lebenslauf
gebeten unter N 3011 MNZ, Halle /S.

Kurzschrelberin (Stenotypistin) v
einer Landesfachschaft für bald ge-
sucht. Durchgehende Arbeitszeit.
Eytl. auch für halbe Tage. Leichtere
Büroarbeiten sind mit zu erledigen.
Angebote mit Zeugnissen usw. auch
von Anfängerinnen, unter J 3348 an
MNZ, Halle Saale.

Kaufmännischer Lehrling (weibl.)
zum 4. 42 gesucht. Schriftl. Be-
werbungen m. Zeugnisabschr. an Fa.
Rud. Speck, Halle /S., Marienstr. 4.

Kantinenhilfe, Verkauf u. Küchen-
hilfe, sofort oder später gesucht
Karl Sundermann. Luftnachrichten-

Mädchen im Alter
v. 18 Jahren sucht
Stellung zum I. 2.
als Hausmädchen
am liebsten aufs
Land. Angebote u.
H 3407 an MNZ,
Halle/S.

Pfichtjahrstelle, an
erkannte, f. meine
Tochter, welche a.
1. April die Han-
delsschule verläßt,
gesucht; größerer
Gutshaushalt bevor
zugt. Zuschriften
K 11428 an MNZ,
Kleinschmieden.

Polizeibeamter, pen-
sion., 45 Jahre alt,
rüstig, sucht Ver
trauensstellung. Zu
schriften R. 11790

Haushaltführung
würde Witwe
gutem Hause

in
bei

Pflichtjahrstelle zum
1. 4. sucht 16jähr.
Mittelschül., mög-
lichst in Halles
Rosenberger, Lie-
benauer Straße 9.
Pfichtjahrstelle für

meine 14jähr. Toch-
ter aufs Land zu
Kindern gesucht.
Büchner, Burgstr. 22

Mädchen, 16 Jahre,
sucht 1. 2. 42 Stel
lung in Haushalt.
Zuschrift. a. Ruth
Emmrich, Ober
Teutschenthal bei
Halle/S., Siedlung.

Schuhmacherlehr-
stelle für meinen
Sohn, der Ostern
die Schule verläßt,
gesucht. Zuschriſt.
P 11440 an MNZ,
Kleinschmieden.

TAuUSCH-
GFS V CHE

S

Pumpsschuhe, Gr. 39,
fast neu, Blockab-
satz, braun, gegen
gleiche, Gr. 37738,
zu tausch. gesucht.
Frau Thomsen,
Geiststraße 17, III.

Tausche 1,60 m brei-
ten Kleiderschrank
gegen kleineren
Angebote Ra 781
MNTZ, Rannischestr.

Biete: Akbkordeon,
41 Tast., 120 Bässe
m. Register; suche
Akkordeon, 34 Ta-
sten, 80. Bässe m.

Register, möglichst
„Hohner“. Zuschr.
K 11427 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wildledersch., rot-
braune, mit hohem
Absatz, Größe 39,
neuwertig, gegen

scher Straße 38.

MIETGESUCHE
Oberleutnant sucht moderne 3-4-

Zimmer- Wohnung für sofort oder
später. Angebote an Horst Schmidt,
Bitterfeld, Markt 14, II.

Junges Eheaar sucht für sofort
3-Zimmer- Wohnung in oder außer
halb von Halle. Angebote u. F 3365
MNZ, Halle S.

Schuppen oder Unterstellraum,
Nähe Markt--Hallmarkt, sofort zu
mieten gesucht. Angebote erbittet
Herm. Töpel, Moritzkirchhof 11.

Grundstück mit Laden u. Lager
räumen (evtl. werden Läden einge-
baut) in Stadtmitte dei gröherer
Anzahlung zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter U 3377 MNZ, Halles

Bausparkasse Heimbau A. G.
Leipziger Straße 86, Ruf 332 95, er-
fällt Ihnen Ihren Wunsch, einEigenheim zu besitzen. Wir kinan-
zieren Sie u. erwarten Ihren Besuch.

Gartengrundstück, ca. 4000 am,
Heiderand, ca. 2000 qm, Söden, zu
xerk. Bothe, Immob., Halle (S.),
Schillerstraße 56.

Landgasthof im Saalkreis zu
Kaufen gesucht. Angebote unt. Ra 799
an MNZ, Halle S. Kleinschmieden.

6——8-Zimmer- Wohnung mit sämt-
lichem Zubehör evtl. Garage, bald-
möglichst gesucht. Angebote unter
T 3416 an die MNZ. Halle (Saale).

2—3-Zimmerwohnung in Halle
oder Ammendorf von ruhigem Ehe-
paar zu mieten gesucht. Angebote
unter U 3417 an die MNZ, Halle S.

3-Zimmerwohnung in Halle in
gutem Hause, von ruhigem Ehepaar
für sofort oder später gesucht. An-
gebote unter 2 1024 an AMNZ, Zeitz,
Wendische Straße 29. erbeten.

Wohnung, bis 120 RM. monatl.
Miete, Ende Februar 1942 in oder
bei Halle S. gesucht. Ausführl. An-
gebote unter V 3418 an die MNZ,
Halle (Saale).

Wohnhaus, mit großem Hof und
Ställen usw. Kauft sofort gegen Bar-
zahlung. Auf Wunsch gebe ich
mein Landhaus mit 9 Wohnungen
und 2 Morgen Garten in Zahlung.
Walter Oehring, Halle (S.), Rut
328 56, Mansfelder Strabe 53.

Gastwirtschaft in Halle zu Kauf
oder pachten gesucht. Angebote unt.
Ra 798 MNZ. Halle (Saale), Klein-
schmieden.

Kolonialwaren Großhandlung
umständehalber an schnell entschlos-
senen Käufer sofort zu verkaufen.
Angebote an Torgau (Elbe), Post
schließfach 117.

UNTERRICHT

f.D.umhau-Schlepper
ca. 1,2 t Tregkr. u. ca. 7 i Zugkr.

Auforisierte Einbauwerksteti

fär Mitteldeufschlend

Werner Seeleke
Halle (Saale) 2

Raffineriestrahe 438 Ruf 222 60

Auskunft üb. Bezugsecheine sofort.

RENNFORIH-AUOOE
DIE BESTE SCHMIERUNG

Fün ruGzeuce
Aauros
ASsrAuräs
oronex de
moronpriüse
rREKKER

C. PABST. HALLE
MINERAMDI-MPORT CHEMISCHE FABRi

Möbliertes Zimmer (mit od. ohne
Pension) ab Februar gesucht.
Dr. Paiml Olivier, Eythstraße 22.

Möbliertes Zimmer, Nahe Riebeck-
platz, gesucht. Angeb. unt. H 3427
an MNZ, Halle (S.).

Möblierte Zimmer, gut einger.
in Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
tels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
ichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leunawerke,
Wohnungswesen.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale)

Privatunterriecht im Maschine-
schreſhen. Kurzsehrift und
Buchführung ertellt Walter Bern
ner, Halle (S. Beesener Straße 1 I
Beginn jederzeit Ruf 857 24

Tanzschule Wally Beck, Grobe
Steinstraße 18, an der Hauptpost,
Ruf 387 30. Beginn neuer Anfänger-
Kkurse. Einzelunterricht jederzeit.

Tanzschule Moran Haedleke.
Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60
Beginn neuer Tanzstunden.

Neue Halbjahreskurse ab April.
Einzelkurnse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchführung jederzeit.
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 29 321.

Tanzschule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal- Straße 21. Ruf 225 90.
Sprechzeit 12.30--15 Uhr und 18.30
bis 19.30 Uhr. Beginn neuer Kurse

Nachkhilfe i. Deutsch Beaufsichtigung der
für Schülerin der Schularbeiten für
Mittelschule Kl. 4] 13jähr. Jungen der
gesucht. Zuschrift. Oberschule gesucht.
R 11791 an MNZ, Zuschrift. M 1326
Riebeckplatz. MNZ, Mühlweg

Möbliert. Zimmer, Bahnhofsnähe,
gesucht. Angebote unter L 3409 an
an MNZ. Halle (S.), erbeten.

Wir suchen 1--2 möbl. Zimmer mit
Bad für techn. Angestellten. Peter
Bauwens, Bauunternehmung, Halle,
Luqw.-Wucherer-Str. 28.

Bankbeamter sucht Zwei-Zimmer-
Wohnung in Halle oder Vorort. An-
gebote unt. T 3336 an MNZ, Halle.

Gut möbl. geräumiges Zimmer
mit Badbenutzung in ruhig., gutem

AUVTOMARKT

gute Gründe,
die Astro longsom
und mäßig zu rau-
chen und nicht zu
stapeln. Beim ta-
gern leiden Aromo

Und Frische.

ArAstra,
Opel 6,

Kut 332

DWVK. Reichsklasse.

Limousine) zu verkaufen.
68.

auch unbe
reift, zu Kaufen gesucht. Loewe,
Merseburger Straße 74.

FVahrschule Reinhardt, Weiden
plan 11. Rut 822 80 Ausbiläg aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl

Personenwagen, möglichst jängere

erbungen erbeten r e schule, Halle. Ruf 329 44 aeeg vent e en
osche Sraftfahrzeuge, Halle (S,), fHachem satz,d en Straße Arbelterin, auch tageweise, sofort Lande. Zuschr. zu tauseh. gesucht.

gesucht. Böllberger Wes 59. M 1317 an MNZ, Angebote Ra 805
Karosseriebau-, Blechsehmied- Mühlweg MNZ,Rannischestr.lehrling für Gstern 1942 stellt ein Mann für leichte Hauegehbiltin (Haus-
Theodor Pretzsch. Karosseriebau- Tischlerarbeiten, i. tochter) für gepf. VERKAVFEmeister, Merseburger Str. 108. Hause, ges. Bert- Haushalt gesucht.

7 holdstraße 70. Halle Kröllwitz,Arbeiter für das Glas- und Ge Birkenwäldchen Großer Petroleumofen (neu) tfar
bäudereiniger-Handwerk stellen Volontür(in), Anfän- pliſehiſakrmigel, F 20 RM. zu verkaufen. Anruf für

e e S e n oder mögl. aus ritder- e h e tn t eHalle (S.), Ulestr. 18, 249 15. fernling zur prak- c oellbach, alle Trotha, AMerkur-7 tischen Ausbildung, Feicher Familie. z. Straße 18.
Lehrling für das Glas- und Ge-] Sehreſbmaegehine 42 gesucht.haudereiniger-Handwerk per 1. 4. Slektriseh, Rechen: Dr. Fritzsche, Bert- Tonarme, Krystall Pick up, RM. 24,50

oder früher gesucht. A. G. maschine, in Buch Holdstraße 70. verkauft Radiohaus, Kirchnerstr. 9
ar Halle (Saale), Ulestr. 18. führung u. Steuer Pickiſaſrmader Nahe Bahnhof Thielenstraße).
e wesen, Kurzsehrift geuent. Verkaufe: 1 Paar Mädchen-Halb-Krättiger Arbeiltsbursehe tar so- u. 2afetigen Büro Tag Poeleke- ehuhe, Große 35, ung euehe datar
fort gesucht. Otto Goldammer, arbeiten, v. Buch- etraße 55 u Lauten oder zu tauschen: 1 Paar
hüdot und Bauschlosserei, Halle /S., r Aufwartung Freitag adehen- Halpschuhe, Größe 35/36.
reite Straße 13. üro z. I. 4. vormittag gesucht. weiter suche ich zu Kaufen: 1 vochren e früh. gesucht. Königstr. 92, I. guterhaltenen Leder SchulranzenAbe ten un M ne wen kür sofort er e Aufkvärtung, wei eArbei Mas 4 7 8oder später gesucht. Franz Fried- MNZ Riebeckplatz. t r Cutanzug, elegant, [Schlitten, Schafiner-

rich ſun.. Holzbearbeitung. Böll Je et e fast neu, mittlere lederkoffer, Küchen-
berger Weg 8, Ruf 237 76 Stubenmädchen, zu e Figur, preiswert z. rahmen verkauft.
re 7 verläss. gewissen- Aufwartung zweimal] verkauf. Fleischer- Jahnstr. 2, I Iks.Maler hrling atant J e en haft, f. gepfegten, wöchentlich 2 bis etraße 18, II. Kinderwagen Kin

iesecdker, Schillerstraße 46. Haushalt i. Dauer- 3 Stunden gesucht. derklappetuhl, Kin
Bürohilfe, männl. oder weibl., auch Stellung gesucht. Beilecknähe. Zu- Kockkanone. 2wei-] Fergiſter verkauft
kär halbe Tage, möglichst sofort ge- e e e Maier e dere rn (Vormit.) Lauchner,
sueht, evtl. auch aushilfsweise. zie Mont- e h Jägerplatz 12.Fricke, Tiefhaugeschatt, Lindenstr. 66 be-Straße 1, Fern- Aufwart. u. Strumpf- gerkauf. Altenstein, Elekirisch. Schrank

ruf 538 24. stopferin dringdst. Hochstraße 11. Plattenspiel, Sehr
Lehrling (männlich). mit guter gesucht. Zusehrift. Platfenphoto, Grammophon mit

Sehulbiſdung und leichter Auffas- Ehrliche Hausgehil-, R 11793 an MNZ, m. allem Zubehör 20 Pilatt Fiedler
sungsgabe gesucht. r m. ün od. n Riebeckplatz. z. Selbstentwickeln, Steinweg 4
Selbstgeschriebene Lebenslauf an 1. 2. gesucht für re J e oColonis, Kölmsche Versicherungs Finſamißentgas e e n re nun
A. Bezirksdirektion Halle (S.), erwachs. Person chen sofort oder bügeleisen Verkft. Wo
Adolf -Hitler-Ring 17. Ep g. n u zum 1. 4. 42 ges Schillerstr. 54, II. TAuUSCH

Suche einen Lehriing T Sehmiede, ismarcke Prau Lina Kutschier, Kinder ſappstanl, n
Landm h montereregr, Autogen h e Möderau üb. Halle Transformator Ver- Biete an. Zwei 4-

ctro-Sehweißerei. Rudoit Hausgehilfin zu äl- Zuverſiseiſge Siitze, Käuflich. Angebote Zimmerwohnungen
nann, Schmiedemeister u. Land- terem Ehepaar Le ie selbst. arbeitet M 1324 an MNZ., und zwar eine in
hinenreparatur, Gröbers, Halle- ucht. K. Schwarz, u. gut kochen kann Mühlweg I. Etage mit Bad

sche Strabe 6. Halle S. Marien-] f. mod. 5- Zimmer Nahmasehine, gebr. e

a straße 19 Et h Balkonen m. 66,ne 7 h tagen- Haushalt in zu verkaufen oder ſete Gn e Zeiehnerlehrlinge ufwartung für 2 Dauerstell. f. bald gegen Bettwäsche De eä Aen

ch ehe r oder nur für drej] Leipzig Markklee- schriſten K 11429 u oa ne et Salene Taee in a. o ber An Ton M Kleinen n. Zutele See
nisses von strebsamen und begabten e wenn r W Rock, schwarz, neu- dafür 6- Zimmer

ik ler Reuter Siraupe, h wertig; Kleid, braun] wohnung m. Bad,hin ung Stahlbräcken- Hausgehilfin, saub. Pflichtſahrmädehen geblümt, 42/44; Kna- Balkon, Innenklos.
bau. Halle (S.) 2, Sechüeßfach 220. u. ehrlich, für Pri- findet b. Familien-] benmantel; guteski- bis 109 RM. Miete,

r e Vathaushalt z. 1. 3.] anschluß Stellung mütze, 53; Herren Nähe Franckeplatz,
ri urgehilfe Vira eingestellt so- oder 1. 4. 42 ges Verh. Melker vorh. anzug, älter., ver- Rannisch. Platz od.
T ein Lehrling (männl.) zum Schlabe, Leipzig MaxPetzsche, Grab- Kauft (tauscht). An- Stadtmitte. Zuschr.
mee Tudt schäft P. Aen C I, Kohßstraße 12, schütz über De-] gebote Ra 796 an K 11425 an MNZ,

e Ludwig Wucherer-Str. 60. Ruf 145 63. litzsch., AMNZ, Rannischestr. Kleinschmieden.

Wohnyiertel sue
für seinen Sohn.
Schokoladenwerke

ht Fabrikbesitzer
Angeb. an Mignon-

AG., Aeußere De-

Halle oder Umgeb.
gesucht. Angebote
B 3402 an MNZ,
Halle/S.

Stube, Kammer und
Küche sucht jung.
Ehepaar mit 12jäh-
rigem Kind zum
1. 2. 42 od. später.
Zuschrift. M 1325
MNZ, Mühlweg

litzscher Straße 22.

Aeltere Frau, mit Wohnung, 2—3 Zim-
Rente, sucht I mer, sucht für so
Zimmer Waohnung. fort junges Ehe-
Zusckhrift. K 11430] paar (auch als
MNZ, Kleinschm. Untermieter). Zu-
c chriften K. 114102 Zimmer, auch als MNZ. Halle, Klein-
Untermieter, in schmieden. r

Modelle, kauft sofort gegen bar
G. Möritz. Merseburger Straße 14
Ruf 234 72

Schätzungswert
unter F 3425 an

Opel/Super 6, Limousine, general-
überholt, fahrtfertig, zum amtlichen

abzugeben. Angeb.
MNZ, Halle (S.).

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

denburgstraße 6,
Ihr Auto kauft DKWV Halle, Hin-

Ruf 292 67

Berufst. Frau sucht
zwei leere Zimmer
od. Kleinwohnung,
möglichst in bess.
Hause. Angebote

erbitte ich unter
K 11438 an MNZ,

Kleinschmieden.

Frau mit 1 Kind
sucht 2—3- Zimmer
Wohnung od. zwei

Stube, Kammer und Zimmer mit Ab-
Küche von älterem stellraum. Angeb
Ehepaar gesucht. Ra 794 an MANZ,
Angebote He 222 Rannische Straße
MNZ- Abholstelle Wohnung, 2595 21.
Steinweg 38. ges. Evtl. Tausch
w. 7 Könnern. AngeboteWer vermietet ab a 795 an MNZ,
I. 2. 42 an junges Bannische Straße
Ehepaar guemöblWohn und Schiaf. Zimmer, möbliert
zimmer in Halle Sofort oder 15.
Dölau oder Niet- gesucht. Angebote
leben Angebote n Köpziger
E. 3424 an MNZ, Sraße 14
Halle/S, Rubige, anstündige

Leute (trotz vier
Architektin sucht z. Kindern) suchen
I. 2. möbliertes nur in ruh. Hause
Zimmer, möglichst Wohnung. Auch
Zentrum. Nova- auswärts. Angeb
kowsky. Linden Ra 793 an MNZ7
ſtraße 48. Rannische Strabe.

TIERMARKT
Hasenfelle Kauft

reisen.
laufend zu Tages

Fellhandlung Bernhardt
eithase, Fischerplan 2. Ruf 211 78

g.
Ahbsaftzveranstaltung

für ehwe 120 Warmblutpferde
Trakehner Abstammung

am 30. Januar 1942
9.30 Uhr Vorführung, anschl.

Verkauf

Zum Erwerb von Nutzpferden
Dringlichkeitsbescheinigung.

Hauptkörung und Hengstver-
kauf am 9. u. 10. Febr. 1842

Auftrieb: Etwa 120 Warmblut-
hengste.

9. Februar: 13 Uhr Hauptkörung.
10. Febr. 9 Uhr Vorführung; etwa

11 Uhr Verkauf der Hengste.
Beide Veranstaltungen finden in
Königsberg (Pr.) auf dem Gelände
der ehem. RKürassierkaserne statt.

Kataloge durch die
Osfpr. Stuibuchgesellschaft für

Warmblut
Königsberg (Pr.), Gluckstraße 10.

Größen,
Ferkel, gesund, frohwüchsig, in allen

preiswert
Domäne Neubeesen üb. Könnern S.

zu verkaufen.

gebote an Weise
Scharfer Wachhund gesucht.

Söhne, Halle (S.),
Turmstraße 94-96

Ziege oder Bock

Seekr.),

zu kaufen gesucht.
Wilhelm Buchmann, Stedten (Mansf.

Hallesche Straſſe.

zu verkaufen.
bei Schochwitz.
stedt, Hettst.

Zugochsen, ein Paar prima junge,
R. Deumer, Krimpe

Bahnstation Fien-
Bahn.

Zwergspitz, jung,
weiß, in nur gute
Hände preiswert
abzugeben. Angeb.
Kl 3405 an MNZ,
Kleinschmieden,.

Drahthaarfox, Rüde
junger, sehr schön
gezeichnet, verkft
Leipziger Chaussee
134 neben Gasthof
„Zum Pfau“,

Drahthaarfox, 21/,].,
Ia Stammb., verk
täur 150, Ral.Dr. Henze, Leuna,
Vorckweg 20, Ruf
Merseburg 3831.

eod, jung. wach
samer, zu Verkauf
Seebener Str. 60,
I. Mitte

An-
S

S

Zuchtzchweine-ersteſgerung

und amtiiche Sonderksrung in
Halle „LandMagdeburg n San

am Donnerstag, Ts. Jan. 1942
vormittags 10 Unor

120 Zuchteber
u. 60 tragende krstlingssauen
Katalog und Auskunft durch den
Schweinezüchter- Verband Sachsen-
Anhalt dem Reichsnährstand an-
gegliedert Magdeburg, Spielgar-
tenstr. 16, Ruf 846 18. Am Verstei-
gerungstage fernmündl. unter Ruf
823 48 (Halle Land u. Stadt) zu

erreichen.
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NachIESnh. Waſter uler
Prszisions- Werkzeuge
Werkzeuqmaschinen

Leipzig C Humboldistr. 17
Nocecdlo Drehmeister

W

Aufohaus

Fritz Opel
Königstraße 6.
Fernruf 27351

Co.

Ankauf gebrauchte

Kraftfahrzeuge
jüngere Modelle

alle Gröhen

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLVUNGEN

Viele Damen schàätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauer wellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der

mir

Rohde jun.

Vogelweide 18.

weide 18.

Geschäftsübernahme. Ich übergebe
das von mir bisher betriebene Ge-
schäft und verbinde damit zugleich
meinen herzlichsten Dank für das

in all den Jahren erwiesene
Vertrauen und bitte, dasselbe auch
auf meinen Nachfolger Herrn Emil

freundlichst übertragen
zu wollen. Frau Margarete Hammer,

Das meiner Vor
gängerin Frau Margarete Hammer

Güte der Arbeit im Dauer well-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater

1HEATER
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 16.45 Uhr: „Paganini.“ Operette
von Franz Lehär. 18.30-—-21. 15 Uhr:
Zi liebe.“ Operette von Franz

Im Möllerhaus werden lhre Radio
röhren kostenlos geprüft.

Detektivinstitut then Kötzsch,Halle (S.), Blumenthalstr. 10, Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art, Hei-
ratsauskunft, Beweismittelbeschaf
fung für Straf- und Ziyilprozeß

entgegengebrachte Vertrauen bitte Diskret und 2zuyerlässig.ich auch auf mich übertragen zu 7 18. Januar, 19.15 Uhr, Haus a u
wollen Emil Rohde jun., Vogel- Bilder, Gemälde and Leisten, Ein ſſoritzburg. Vorverkauf Verkehrsn rahmung, Fensterglas usw., Spiege verein (Roter Turm) und in den

Glasermeister F. Adam, Gr. Klaus

troffen. E. E. Achilles, Halle (S.),
Leipziger Str. 65, Ruf 258 00 und
258 01.

Luftschutzspritzen wieder einge- ſtraße 2 am Markt Ruf 225 53

Arbeits- und Berufsschuhwerk
vom Schuhgeschaft Fuß wohl
(Obere) Leipziger Straße 68

Haushaltpapier, veib,
muster, vorrät. bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstr.

Die guten Parkfüms vom Salon
Roseh, Landwehrstr. 17. Ruf 342 81.

Haake Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel. Sternstraße 2.
Fernruf 289 04 Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem großen Kundenkreis zudienen, ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Schönen Schmuck können Sie auch

Magen-
versfimmung

hell behoben
Sodbrennen, Magendruck und Un-
behagen nach dem Essen sind oft
folgeerscheinungen von überschössi-
ger Magensäure, Diese Beschwer-
den werden schnell durch Biserirte
Maghesio behoben. Schon 2-4 Ta-
bletten genögen meist, um die Ur-
sache, den Säureöberschoß, zu be-
seitigen und die normole Magen-

tätigkeit wieder herzustellen.

e esm oſſen Apotheken för RM 1.39 [ca.
60 Tableften) zu haben.

Eckard Co.
Halles /S., Franckestr. 16, Rut270 67

Kurz-, Golanferie- und
Spielwearen Grofhandlung

Vorkauf nur an Wiederverkäufer

Neuen Lebenomuit
be Asfhma und Bronchifffs

Brelſkreutz- Askhimg- Pulver n

Wirkt anfallbeseitigend, Iösend, beruhbi-
md, guter Naohteehlat. Best begataohtet,

ſangjähr. erprobt, ist. Anerkennaungen.
Vberzeugen Sio sioh von der Wirkung.
Pokg, RM. 1,46 in Apoth. Falls nioht erhält

od. weg. Brosohüre sohreibe man an Herstell.
BREITKFEUT? K. 6., Berlin-Tempeſhof 662 Rumeyplan 4f

heute noch von meinem Lager be
kommen. Sie brauchen mir our das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumſiegende Altgold. zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso kaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe
Schmuck, Uhrenhandel. Werkstätten
Halle (S.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr Au C 41/7812

Im Möllerhaus finden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch viel
praktische Dinge.

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann.
Was früher galt, das stimmt auch
heute: Erst gute Kleider machen
Leutel Ernst Renner, Herren- und
Knaben Bekleidungshaus, HDarkt-
platz 14.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. Verkaufsstelle d. Reichszeug
meisterei V 1/4873. G Abßmann,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 36.

Schreibmaschinen Reparaturen
all. Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34
Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Vogelsand für Kanarien u. Sittiche,
trocken und staubfrei, bei MaszKrug, Samenfachgeschäft, Markt 6.

Kaninchenfelle Kauf laufend jede
Menge Fellhandlung Rudolf Winzer,
Inh. E. Neubert, Halle (S.), Spitze 2,
Ruf 244 98.

„VFebo Kochring“ verhütet das An
brennen und spart Gas oder Kohle

und 1.25. C. F. Rtter, Leip-
ziger Straße 90.

ansa-Hilboten fink u. schnell, m.u u. Pferd an Ort u. Stell. R. 29921
O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Iihren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
Kauft laufend Altgold, Altsilber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A. D 40/11735.

kinkaufstaschen
aus Maiskolbenbast,

abwaschbar.

EEAaleclkor
Gumm-Ueherschuhe

gegen Bezugschein

und Gröderstr.

W

G oße einstr

ded

W För die

h Kinderist der Genuß von Vollkorn-
brot besonders wichtigl Das
altbewährte Steinmetz-Voll-
Kornbrot enthält et

r r

mindert alle wertvollen Nähr-
u. Aufbaustoffe des Getreide-
Korns! Auch vom empünd-
lichen Kindermagen wird es
gut vertragen. Den Kindern
tägl. Steinmetz-Vollkornbrotl

Erhältlich in
Schubert- Läden

7 u. Lebens
mittelge-

e schäften

w. II

r

Kohlenpapier
Gewachste Rückseite.

Kein Rollen, kein Rutschen.
Saubere Hande, klare Schrift.

Farbkräfug und ergiebig.

Zu beziehen durch die kachgeschshie.

Nichtraucher in 1 bis 3 Tagen.
Näheres sofort Kostenlos! Labora-
torium Hansa, Friedrichsbhagen T 1
bei Berlin, Ahornallee 49.

Neuartige Verdunklungsrollos,
die gut abdichten, werden nach
Maß angefertigt. Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Fabr. Geb. Ruf 236 31.

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge-
prüft, Sophienstraße 25, I.

Gummi-Puffer aller Art vorrätig
bei Gummi-Bieder, Große Stein-
ſtraße und Brüderstraße.

Möbelkauf ist Vertrauenssache!
Wir haben uns immer große Mühe ge
geben, die Wänsche unserer Kunden
zu erfüllen; aber Sie wissen ja, daß
die Anfertigung von Möbeln in-
zwischen starke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sie hiermit bitten, ab und zu
nachzufragen! Wir werden Sie auch
ſetzt gut beraten und bedienen.
Darum vertrauensvoll zum Möbel-
haus Schirioth. Kleine Ulrichstr. 34

Nähmaschinen! Wir reparieren
Ihre Nahmaschine jeden Systems
fachmännisch und preiswert. Pfaff-
Nahmaschinen-Haus, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 17, Ruf 283 79.

Stempel und Sehilder. Praäg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Warum quälen Sie sich so lange
mit diesem Husten? Sie Kennen
sicher nicht die hervorragende
schleimlösende Qualität des Alpen-
Kräuter-Bronchial-Tees, Paket 1,
RM. verstärkt 1,50 RAM., mit ätheri-
schen Oelen. Autorisierte Verkaufs-
stelle: Drogerie Krätgen, Inh.: Otto
Schütze, Halle, Königstraße 24/25
Ruf 263 19 und 238 28.

Damen-, Herren-Friseur Salon
Rahm. Dölau, Herm -Göring-Str. 30

Im Möllerhaus bekommen Sie alles
für eine gute Antenne.

Der Kernpunkt ihres Lebens ist
Ihr Stoffwechsel: Verdauung, Nähr-
stoffumsatz, e Htörungen der Magen- u. Darmtätig-
Kkeit. der Leber-Galle-Funktionen,
der inneren Stoffumwandlung und
Entschlackung führen leicht zu s0-
genannten Autointoxikations-Erschei-
nungen wie Wallungen, Kopf
schmerz, Mattigkeit, nervöse Reiz
barkeit, Gemütsverstimmung, Blut-
und Kreislaufschädigungen, Hämor-
rhoiden, Hauterkrankungen, erhöh
ter Infektionsempfänglichkeit, neu-
ralgie- und rheumaartigen Schmer-
zen u. a. m. Ein rein pflanzlich-
biologisch-aufgebautes Stoffwechsel-
mittel von weitgespannter Wirkung
auf Störungen der Verdauung, des
Stoffwechsels und Folgen solcher
ist Cittut Nr. 33 (Pulver). Es hat
Erfolge über Erfolge zu verzeich-

Damast- Altsilber. Silhermünzen kauft Ju-
welier Georg Dunker, Halle /S., Leip-
ziger Str. 16, Gen. Uewst. A 41/1348.

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und bdesorgt F. Bartels. inb Fritz
Engel. Buchhandlung Leipziger
Straße 64 Ruf 223 07

Flügel u. Pianos vermietet B
Döll Pianohaus. Gr Ulrichstr 33/34

Dauerenthaarung durch Piather-
mie, Warzenentfernung sowie indi-
viduelle Schönheitspflege nur im
kosmetischen Institut, Landwehr-
straße 1, Am Riebeckplatz. Fern-
ruf 338 26.

Kurz- u. Textilwaren-Großhdlg
H Dockhorn. Merseburger “tr 167.
dicht am Riebeckplatz Ruf 259 30

Tabakbeutel aus Gummi emp-
fiehlt Gummi-Bieder, Große Stein-
straße und Brüderstrabe.

Schöne Bilder u. Gemälde kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring.
Halle. Martinstraße 12, Ruf 295 31
Strabenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8.
obere Leipziger Straße

Möbel? In der Großen Märkerstr. 26
besteht bereits seit 1875 die alt-
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswert
Möbel geliefert. Die langjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch lhnen die Gewähr fü-
fachmännische Beratung und sorg
fältigste und gute Bedienung

Friedrich Becker s Co., Metal
warenfabrik, Metallgießerei. Her
stellung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen Aluminium-Oxydation
nach dem Eloxal-Verfahren. Spezia
lität: Leichtmetallguß Halle (Saale).
Kl. Brauhbausstraße 11 Ruf 360 52

Unterzeuge und Strumpfwaren
kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschäft H. Schnee Nachf.
Gr. Steinstraße 84, gegründet 1838.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr.
am Markt.

Möbel-Myzvyk liefert Möbel aller
Art preiswert auch Selbstanferti-
gungen nach Wunsch Annahme
s amtlicher Darlehnsscheine. Böll-
berger Weg 4 und 12, Ruf 356 41.

Meisenfütterung mit Futterapparat
„Kontraspatz“, zuverlässig und be-
quem. Samenfachgeschäft Max Krug,
Markt 16.

Schuhhaus Dasbach bietet an:
Schöne Damensch. a. Bezugsch. l u. II
Reiche Auswahll Darum zu Dasbach!

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuverkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A. 41/1362.

Preiswerte Möbel finden Sie im
Möbelhaus Bitzmann, Halle (Saale),
Mauerstraße 8, neben Elisabeth-
Krankenhaus. Annahme von Be-
darfsdeckungsscheinen.

Vinlagen von Spanier nach Maß
und Gipsabdruck. Ohne Stahl, feder-
leicht. Spanier, Alter Markt 7.

Foto- Papiere für Abz. u. Vergrößer.
1. Qual. 6,5)9,5. 100 BI. 1,80 RM.
Postkarten 3.20 RM., Markenpapiere
in Original-Packung. Versand per
Nachnahme. Foto-Schulz, Halle /S.,
Gr. Ulrichstr. 51, Leipziger Str. 12.

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11, Ecke Große Ulrichstrabe.
Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
stellen. Annahme aller Darlehns-
scheine.

Rokprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-burger Straße 26. Ruf 242 61. Zuge-
lassen unter Nr. 688.

Fußpuder Sonnengold t. Wiederver-
käufer empfehlt Walter Quoos.
Halle (Saale). Landwehrstraße 9

Kristall Tonarme! Erstklassige
Wiedergabe der tiefen sowie hohen
Töne. Keine, Verzerrung, Keine
Klirrneigung. Radio-Dahne, Halle/S.
Mittelstraße 7.

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport-
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger. Große Steinstraße 84.
Neunhaäuser 5, Brüderstraße 2.

Möbeltransport und Spedition.
Schwerfuhrwerk, seit 1876 mit Otto
Kaestner Co. R G. Halle (Saale)
Am Güterbabhnhof 2 Ruf 266 24

Jalousie-Werkstätte Ernst Elbel.
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 290 09
Reparaturen Neuan]agen

Für alle Fälle eine Ersatzbrillevon Trothe-Optik. Seit 1817 Große
Steinstraße 16 Bitte denken Sie
daran. daß Reparaturen heute etwas
länger dauern.

Reformbad Steinweg
öffnet von 9--220 Uhr. Sämmtliche
Bäder Lichtbaäder Höhen-
sonne Bei allen Krankenkassen
zugelassen.

13. Ge-

Dehar.
Montag, 19--21.30 UVhr, „Idomeneo.“

Oper von W. A. Mozart.

KoONZERTE
Trio: Sanke, Bohnhardt, Kleist

spielt Beethoven. Sonntag, den

bekannten Musikalienhandlungen.

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Rosita Serrano und Kurt Hohenberger
mit seinen Solisten. Einmaliges Gast-
spiel am Freitag, dem 23. Januar,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus. Es
sind noch einige Karten zu haben.

Die Eisbahn der NSG. „Kraft durch
Freude“ auf der Ziegelwiese ist er-
öftnet. Betriebszeit von 10 bis 18 Uhr.
Die bereits angekündigten Kurse im
Fislauf werden Wie folgt durchgeführt:
dienstags von 16--17 Uhr für Anfänger,
freitags von 16-—17 Uhr für Fortge-
schrittene, sonntags von 11--12 Uhr
für Eiskunstlauf. Anmeldungen zu
diesen Kursen sind ab sofort in der
Kartenverkaufsstelle Gr. Ulrich-
ſtraße 26, abzugeben. Ferner geben
wir durch nachstehende „Kraft durch
Freude -Vorverkaufsstellen bekannt, ob
die Eisbahn geöffnet oder geschlossen
ist: Kartenverkaufsstelle I, Gr. Ulxrich-
straße 26; Theaterring, Barfüßerstr. 7,
Verkehrsverein „Roter Turm“; Samen-
hancllung W. Langert, Markt 2,
C. Woide, Steinweg 25; Weinhaus
Grün, am Reileck; Lederwaren-Lude
Merseburger Str. 6; MNZ, am Riebeck-
platz; Hallische Nachrichten, am Stein-
tor; Musikalienhandlung Stock, Uni-
versitätsring 7; Otto Vester, Hum-
boldtstraße 13, und Bernhard Kasche,
Elsa-Brändströmstr. 63. Die Besucher
der Eisbahn wollen bei unklaren Wit-
terungsverhältnissen den Plakataushang
dieser Vorverkaufsstellen beachten.

1CHTSPIEL-THFATER
Rili im Ritterhaus. Wir bitten

zum Tanz.“ Ein großes Terra-Lust-
spiel des Wien-Films, mit Hans
Moser, Paul Hörbiger, Eltie Mayer-
hofer, H. Holt, Theodor Dannegger.
Dieser von Musik und sprudelnder
Fröhlichkeit gefüllte Film laßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über „dieses
echte Wiener Lustspiel“. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Ein Walzer um den Stephansturm.“
Ein entzückendes Spiel der Liebe
voller Frohsinn, Humor und Musik,
Lachen und guter Laune, mit Olga
Tschechowa, Wolt Albach-Retty,
Gustl Huber und Leo Slezak. Hierzu
die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00 und 7.45 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
2. Wochel „Die Kellnerin Anna
Die spannunggeladene Handlung er-
zählt das Schicksal einer Mutter.
Die reife und verinnerlichte Dar-
stellungskunst von Franziska Kinz
steht im Mittelpunkt des filmischen
Geschehens. Sie läßt alle verbor-
genen Regungen dieses liebenden
Mutterherzens sichtbar werden, s0
daß der Zuschauer unmittelbar ge-
packt wird von dem Schicksal
dieser wunderbaren Frau. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein Kkolos-
saler Erfolgl 2. Wochel! „Leichte
Muse“ (Was eine Frau im Frühling
träumt). Eines der schönsten Lust-
spiele, das wir seit langem sahen,
mit Willy Fritsch (in einer seiner
dankbarsten Rollen). Adelheid Seek,
Ingeborg von Kusserow, Willi Rose,
Grethe Weiser, Paul Hoffmann. Anja
Elkoff. Spielleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik: Walter Kollo.Vorzügliche Regie, beste Schauspiel-
Kunst und ein bezaubernder Me-
lodienkranz haben sich zu einer
ſfilmischen Leistung leichtbeschwing-
ter Unterhaltung zusammengefunden!
Jugendliche nicht zugelassen! Taäg-
lich 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

Casino, Hardenbergstr. 1. Heute
bis Montag „Konzert in Tirol“.
Heli Finkenzeller, Hans Holt, Fritz
Kampers. Anfang täglich 5.00 und
7.30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.
Sonntag Jugendvorstellung „Konzert
in Tirol“. Anfang 11.00, 1.00 und
3.00 Uhr.

„OIi“, Steinweg 12. Täglich bis
Montag, 4.30 und 7.00 Uhr. Ein
Großfihlm deutscher Produktion
Tatsachenbericht von Charlie Roe-
linghoff. „Weiße Sklaven.“ (Panzer-
Kreuzer Sebastopol). Ein Spitzen-
film der Tobis aus der Kerenski-
Revolution des Jahres 1917. Ein
Appell an jedes Herz. Besetzung:
Camilla Horn. Th. Loos, Agnes
Straub, W. Hinz, F. Kampers,
Schur u. a. Tanzen und Singen
nach Peter Kreuders Musik. Jugend-
liche Kein Zutritt. Besuchen Sie die
Vorstellung 4.30 Uhr. Der Abend-
d 7.00 ist groß. Vorverkauf
ab 5.00.

Troli, Magdeburger Straße 20
„„Kampfgeschwader Lützow.“ Ein
dramatisches Filmwerk von den
jungen Helden unserer Luftwaffe
Mitreißend in seiner spannenden
Handlung. Großartig in der bild-
mäßigen Gestaltung und ergreifend
durch den tieferen Sinn der Ge-
schehnisse. Kulturfilm Wochen-
schau Jugendliche zugelassen.
Anfangszeit: ab 12.30 Uhr große Fa-
milienvorstellung, 2.30 Uhr, 5 Ubhr,
7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Mittwoch. Das grobßartige, erfolg-
reiche Lustspiel der Bavaria: „Das
sündige Dorf mit Joe Stöckel,
Hansi Knoteck, Josef Eichbeim,
Beppo Brehm u. v. a. Kulturfilm:
„„Einsatz der Jugend.“ Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn: 5.00 und
7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
40 Jahre Zoologischer Garten.

Auch im Winter ist ein Besuch sehr
schön, und zur Zeit ist im umge-
bauten Vogelhaus eine reichhaltige
Sammlung Vögel aller Länder be-
sonders sehenswert. Neu ist auch
in den Felsen der Berggehege ein
paar Tahrs! Sonntag, 15.15 Ubr,
Unterhaltungskonzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Bauers Gaststätten Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 8,
der Stadt gelegen hält täglich zeit
gemaäße Speisen nach Karte vorrätig

andere Getràänke. Familienverkehrs-
n Vreinszimmer. Geöffnet bis

r.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Geöffnet bis 23 Uhr.

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftungl Inh. Gabrie]
Hock. Behagliches Verkehrslokal

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. u 263 92.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz: Montag geschloss. Ruf: 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1:
Montag geschlossen.

Café Herrmann, Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Hafenecke“. Magdeb. Straße (3
Montag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends Heinz Wilmes mit seinew
Künstler-Gesangs- und Stimmungs-
orchester. Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Raffee
Kränzchen. Dienstag geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Gaststätte Radrennbahn, Böl-
berger Weg 80/82, Dienstag geschloss

Norddeutsches Haus, W. W. Stu
ben, Königstr. 27, die gemütl. ein-
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Francke-
straße: Mittwoch geschloss, R. 262 53

CT. Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ganz großer Erfolg 4. Wochel Willi
Birgel. Karin Hardt in dem neuen
Bavaria-Großfilm „Kameraden“ mit
Rudolf Fernau, Maria Nicklisch, Rolf
Weih. Hedwig Wangel, Herbert
Hüäbner, Paul Dahlke. Ein neuer
deutscher Spitzenfilm, der mit der
Fülle seiner spannenden Ereignisse,
mit der Eindruckskraft seiner szeni-
schen Gestaltung durch Hans
Schweikart und durch die Leistung
seiner großen Besetzung zu einer der
bedeutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wird! Jugendliche
sind zugelassen. Taglich: 2.00, 4.50,
7.15 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Schauburg. Ganz großer Er-
folg „Kopf hoch, Johannes.“ Ein
dramatisches Motiv von stärkster
Wirkung der Konflikt zwischen
Vater und Sohn wird in diesem
Film in spannender und gegenwarts-
naher Handlung auf menschlich be-
wegende Weise geschildert, mit
Albr. Schönhals, Detlev Sierck,
Dorothea Wieck, Volker v. Collande.
Alle Eltern werden mit ihren Buben
und Madels mit Freuden diesen er-
frischenden, schwungvollen Film ge-
nießen. Kulturfilm: „Jugend fiege.“
Die neue Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Täglich 2.00, 4.45, 7.30

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57:

Großgaststätte „Zum PFaß“ De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 62
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen

Kaffee Hohengollern. Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leipz
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke. Freitags geschlossen

Zoo-Gaststätte, Straßenbahnlinien 8.
5 und 8: Freitag geschlossen.

Stadtschützennau:
Donnersfagq, den 15. Jenuer 1942

19 bis gegen 21 Uhr

J. JMädt Smonebone,

Leitunq

Gen.Mus. Dr. Richard Kraus
Solist

Oskar Sala
(Traufonl um)

L. v. Be ethoven: Sinfonie Nr. 4, B- Dur
N. Pageninſ: Konzert Nr. 1, D-Dur für

Vioſine und Orchester (bearbelt et
für Trautonium von Oskar Sale)

H. Genzmer: Konzert füf Trautonium
und Orches er

R. Strauß Till Eulensplegels luefige
Sitreicho

Elntriftskarfen zum Preise von 1-4 RA
in den bekennten Vorverkaufssfellen
Für Wehrmacht und Studenten ermö-

O Kerten an der Aberakaste

Maok u
Heoaug

Die Künstler des Stadt
iheaters Halle singen

und Spielen
am Sonntag, dem 18. Januar 1942.

11.00 Uhr, im Stadttheater

für das 3. kriegswinter-
hilfswerk d. deutschen

Volkes
Eintrittskarten zu RM. 0,40 bis
RM. A4, sind zu haben in den
34 NSsV.-Geschäftsstellen und in
der Vorverkaufsstelle I von KdEF.,

Große Ulrichstraße 26.

Bestens gepflegte Biere, Weine sowie

Mitte

Glieaterring
Dienstag, 20. Januar, 15 u. 19 Uhr,

Haus an der Moritzburg

Salzburger

Marlonettentheuter
15 Uhr

„Rumpeéelstilzchen“
19 Uhr

„Der Diamant des
Geisterkönigss

Karten in den bekannten Verkeufs-
stellen sowie Gr. Ulrichstr. 26 und

Barfüßerstr. 7h IIIe
o l chstr47

Beginn vever Tanzsfupen,

u

Handel skurse
in allen Fächern Anfang Aprii
Einzelkurge kurzen
Maschineschreiten, Schönschreiben ſederzeit

F. Wehmer Sohn
Kaufm. Ppivatschulte seit 1897
Halle, Merfinsberq 11 Rut 330 18

Gaststätte Heidepark bat wieder
wie früher ſeden Freitag ge-schlossen.

Sonntag geschlossen

Schreberschlößehen, Am Galgen-
berge: jeden Tag geöffnet.

Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

„Leichte Muse“ (Was eine Frau
im Frühling träumt). Ein glänzender

Gosenschàänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nahe Burg Giebichen-
stein: jeden Tag geöftnet.

Unterhaltungsstreifen! Ein darstelle-
risch u. Künstlerisch so gelungenes
Werk, zu dem man mit begeistertem
Herzen Ja und Bravo“ sagen
Kann. Das Publikum freut sich
Beifall Klatscht in die Szenel (Frank-

Riebeck-Bràu am Riebeckplatz. Täg-
lich Künstlerkonzert, gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöffnet.

VERMISCHTES

Der große Willy Birgel Film
Kameraden läuft nunmehr nur
noch bis einschließlich Montag.Dauerwellen mit System Wella

RM. 4,50. Otto Erbstöher, Stein
weg 25. Zuvorkommende Bedienung

Für die Aufnahme von Anzeigen
an bestimmten Tagen and PlätzerGUNTHER VAGNER, HANNOVER nen. Original-Packung RA. 1,80 in

den Apotheken.
kann der Verlag der MN2 Keine
Gewaähr übernehmen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

furter Volksblatt.) Täglich der
d r im CT. am KRiebeck-
platz. Meiner werten Kundschaft zu

wissen, daß Kisten und Packmaterial
aller Art zu haben sind. Kisten-
sammlungsstelle I, Paris, Ruf 350 97

Ruf 334 40. Einer der schönsten
Filme des Jahres: „Die schwedische
Nachtigall“ mit IIse Werner, Karl I
Diehl, Joachim Gottschalk. Täglich

Zeugen gesucht, welche am Don-
nerstag, dem 8. Januar 1942, 19.05
Uhr, den Straßenbahnunfall an der
Haltestelle Ammendorf, Rathaus, be-

2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vorverkauf ab
1.30 Uhr. Jugendliche kein Eintritt.

Drucksehriften,
nieurbesuch erbeten durch:

Angebote und lnge-
obachteten. Angebote unter M 3430
an MNZ, Halle (S.).

Ingenieurbüro Magdeburg, Mittelstr.
Leiter Hans Kampmann, Ruf 347 65
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